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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 
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Er r Expedition: Herrenftraße M Nu. 
f Außerdem übernehmen alle Poft» Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 4. Mai. Anfangs ziemlich feſt. Schluß flau, 
namentlich ſchleſiſche Deviſen. Staatsſchuldſcheine 53%. Prämienanl. 116. 
Schleſ. Bankverein 93%. Gommandit-Antheile 107 4. Köln⸗Minden 146. 
Alte Freiburger 117%. Neue Freiburger 113. Sberſchleſ. Litt, A, 120, 
Oberſchleſ. Lett. B. 120. Oberſchleſ. Lit. C. 119%. Wilhelms⸗Bahn 64. 
Rheinische Aktien 98%. Darmflädter 105%. Deſſauer Bank⸗Aktien 83 J. 
Defterreich. Credit Aktien 1184. Heſterr. National⸗Anleihe 81%. Wien 


2 Monate 96%. Ludwigshafen Berbad 146%. Darmſtädter Zettel⸗Bank 
91%. dee ch⸗Wilhelms⸗Nordbahn 51%. 
Berlin, 4. Mal, Koggen ſchwankend. Mai 43%, Maf⸗ Juni 


43, Zuni-Zuli 42%, Juli⸗Auguſt 42%, Sept.⸗Oktober 40%, — Spiritus 
0 jr flau, niedriger. Loco 28%, Dat 29%, Mai: Juni 20 7 ) Juni⸗ Juli 

% Juli⸗Auguſt 20% — Rüboͤl feſter. Mai 18, September: 
Oktober 14%. 


Telegraphiſche Nachricht. 
Paris, 3. Mai. Nach dem „Pays“ find die Divanswahlen in der Wal ⸗ 
et den 15, Juni verlegt worden. Der Schriftſteller Alfred Muſſet 
ge 8 8 


Breslau, 4. Mai. [Zur Situation.] Unſer Landtag legt 
bereits jene Seſſionsmüdigkeſt an den Tag, welche, ſobald die Diät 
ihrem Schluß zueilt, einzutreten pflegt. Dieſe Dispoſition äußerte ſich 
wohl ſchon in den letzten Abſtimmungen, welche — im Abgeordneten⸗ 
Haufe — zum Theil mit der klar ausgeſprochenen Ausſicht auf prak⸗ 
tiſche Unfruchtbarkeit erfolgten, eine Ausſicht, welche durch die Stim⸗ 
mung des Herrenhauſes den Steuerprojekten gegenüber die Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich hat, ſelbſt wenn dieſes noch aufgefordert würde, das Pro⸗ 
jekt der Gewerbe- und Aktienſteuer zu votiren. 

Inzwiſchen iſt die neuenburger Angelegenheit auf einen 
Punkt gediehen, daß man ihre Beilegung für vollendet anſehen kann; 
was leider von der holſtein⸗lauenburger nicht zu fagen iſt, da 
der füngſte Beſchluß des Reichsraths über die Verwendung der Sund⸗ 
zoll⸗Abfindungs⸗Summe einen neuen Beſchwerdepunkt zu den früheren 
hinzufügt. 

Es iſt nämlich von der däniſchen Mojorität des Reichsrathes be⸗ 
ſchloſſen worden, „daß die dreißig Millionen Thaler, welche für die 
Ablöſung des Sundzolles eingehen ſollen, nicht zur Abzahlung der 
Staatsſchuld verwendet, ſondern unter dem Titel „Oereſundsfonds“ 
angeſammelt werden ſollen“, damit, wie es in den Motiven ausdrück— 
lich heißt: „ſtets in Erinnerung bleibe, daß dieſe Gelder von einer — 
däniſchen Domaine herrühren,“ was fo viel heißt, als: die dreißig 
Millionen ſollen, wenn die holſtein⸗lauenburgiſche Domainenfrage zu 
Gunſten der Herzogthümer entſchieden werden ſollte, dem Koͤnigreiche 
allein verbleiben! 

Da nun der Sundzoll zur Zeit ſeiner Erhebung nicht blos im 
Sunde erhoben worden, ſondern Sund⸗, Strom: und Eiderkanal⸗Zoll 
nur Theile eines Ganzen bildeten, bisher auch in dieſer Weiſe im Ein⸗ 
nahme⸗Budget figurirten, ſo ſpringt die Ungerechtigkeit dieſes Beſchluſ⸗ 
ſes in die Augen. 

Daͤniſcherſeits iſt freilich der Verſuch, ſich auf Koflen der Herzog: 
thümer zu bereichern, um ſo erklärlicher, je ſtärker ſich dort die Ver: 
zweiflung an der Erhaltung eines ſo unnatürlichen Beſtandes, wie ihn 
die Diplomatie in London geſchaffen hat, ausſpricht, wie die Propa⸗ 
ganda des Skandinavismus beweiſt. 

Das engliſche Parlament iſt am 30. April eröffnet worden und 
wird am 7. Mai, nach Anhörung der königlichen Thronrede feine Ar- 
beiten beginnen. 

Am 1. Mai wurden die ſpaniſchen Cortes mit einer Thronrede 
eröffnet, deren Analyſe wir ſchon früher gegeben haben. 


DD Breslau, 4. Mal. [Die feierliche Enthüllung] der von 
Sr. Majeſtät dem Könige dem bieſigen Bürgerſchützen Corps huld⸗ 
1 geſchenkten Fahne fand geſtern in den Stunden des Vormit⸗ 
tags ſtatt. 

Schon Sonnabend Abends bemerkte man einzelne Anzeichen des 
Haben Feſttages. In der Umgebung des Schießwerdergartens war man 
eifrigft beſchäftigt, die hohen Maſtbäume mit Flaggen in den preußi⸗ 
ſchen, ſchleſiſchen und ſtädtiſchen Farben zu ſchmücken, die Eingänge des 
ent, mit Laubgewinden, Kränzen und Fahnen zu zieren, an der 
fig an Der Gen Schloſſes auf dem Exereierplatze arbeitete man 

ch bereits auf den Ta der Tribüne, und ſpäter gegen Abend ſtellten 
fi b 8 chiedenen Bahnzügen Deputationen der Gilden 
u 5 125 „* B. Polen, Berkin, Charlottenburg, Koſten, Nimptſch 

Am 3. um 10 Ubr Morgens begaben ſich die Mitglieder der 
Schützen⸗ Corps einzeln und ſtill nach u er rg = 
flellten ſich in Linie längs der Promenade, gegenüber dem königlichen 
Schloſſe auf. Es war ein ſchöͤner Anblick“ Die lange Reihe der 
Schützen in ihren verſchiedenen und mitunter ſehr geſchmackvollen Uni⸗ 
formen, dazwischen die große Menge der ſchönen und meift ſebr pracht⸗ 
vollen Fahnen, unter denen ſich vor allen die berliner Königsfahne 
durch Schönheit und Reichthum auszeichnete, die ſinnreich dekorltte 
Tribüne an der Rampe des Schloſſes, das Ganze umgeben von einem 

enſchenviereck, in welchem Tauſende und abermals Tauſende ſich Kopf 
an Kopf drängten — dies alles zuſammengenommen machte einen 
1 impoſanten Eindruck. N 

achdem ſich um 11 Uhr die Spitzen der königlichen und ſlädtiſchen 
. die hohe 3 5 und Vertreter der Geifllichkeit 15 
gefunden, nahm die Feierlichkeit ihren Anfang. Die ſämmtlichen Off: 
ziere und Fahnenjunker mit ihren Fahnen traten aus der Linte und 
gruppirien ſich rechts und links an der Tribüne in einen großen Halb: 
kreis. Die Mufit intonirte das Feſtlied, welches ein „Veteran der preu- 
biſchen Armee“ für dieſe Feierlichkeit eigens nach der Melodie der Na- 
Uonal⸗Hymne gedichtet und dem hieſtgen Schützencorps gewidmet hatte. 
Nach den erſten beiden Werfen betrat der Corps⸗Auditeur die Tribüne 
und verlas die nachſtebende allerböchſte Kabinetsordte: 
„Ich babe für das e e zu Breslau, auf 


deſſen Geſuch vom 15. Januar 5. J. die beifolgende Fahne 


Dinstag den 5. Mai 1857. 


Ne 207. 


erfreut, hat der legislative Körper einen Geſetzentwurf angenommen, 
wodurch der Ankauf Longwoods, der letzten Reſidenz des Kaiſers Na⸗ 
poleons I. auf St. Helena angeordnet wird. Das Gebäude wie die 
ganze Inſel gehört der oſtindiſchen Kompagnie und der Kaufpreis be⸗ 
trägt 185,000 Francs. 

Während in den Donau⸗Fürſtenthümern durch einen neuen 
Erlaß des Kaimakams die öffentlichen Demonſtrationen zu Gunſten der 
Union verboten werden, iſt in der Türkei ein neuer Schritt zur Aus⸗ 
führung des Hat⸗Humaiums geſchehen, indem die griechiſche Bevolke⸗ 
rung ſelbſt durch ein großherrliches Schreiben an den Patriarchen zur 
Wahl aufgerufen wird. 


Preuſen. 
Berlin, 3. Mai. Se Majeſtät der König hat ih am Freitag 


Abend, nach dem Beſuch der Oper, mit einem Extrazug nach Potsdam 


begeben. In der allerhöchſten Begleitung befanden ſich die Flügel: 
Adjutanten Oberſt von Schlegell und Prinz Hohenlohe. Geſtern 
(2. Mai) ließ ſich des Könige Majeftät, wie verlautet, im Stadt: 
ſchloſſe zu Potsdam einige Vorträge halten und alsdann nahm Aller⸗ 
höchſiderſelbe dem 1. Garde⸗Regiment zu Fuß die Parade ab. Se. 
Majeftät der König erſchien dabei umgeben von Ihren königl. Hohei⸗ 
ten dem Prinzen von Preußen, dem Prinzen Friedrich Karl, dem 
Prinzen Albrecht, dem Prinzen Friedrich, dem Prinzen Albrecht (Sohn), 
dem Feldmarſchall v. Wrangel, dem Kriegsminiſter Grafen v. Wal⸗ 
derſee, den Generalen Graf v. d. Gröben, v. Gerlach, v. Neumann ıc. 
Ihre Majeſtät die Königin war Mittags 12 Uhr, von dem Kammer⸗ 
berrn v. Canitz und einigen Hofdamen begleitet, nach Potsdam gefah⸗ 
ren. Nachmittags 3 Uhr war im Stadtſchloſſe zu Potsdam große 
Tafel; an derſelben erſchienen Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin, der Prinz von Preußen und die übrigen Prinzen des könig⸗ 
lichen Hauſes, ſo wie mehrere fürſtliche Perſonen; außerdem waren 
mit einer Einladung beehrt: der Feldmarſchall v. Wrangel, der Kriegs⸗ 
miniſter Graf Walderſee, die Generale Graf v. d. Gröben, v. Ger: 
lach, v. Neumann, der ruſſiſche Militär⸗Bevollmächtigte, General Graf 
Adlerberg, und die Offiziere des erſten Gaͤrd-Regiments zu Fuß. Ihre 
Majeſtäten gedenken, wie verlautet, bis heute Abend (3ten) in Pots⸗ 
dum zu verweilen und Allerhöchſtſich alsdann von dort nach Charlot⸗ 
tenburg zurückzubegeben. — Der Prinz von Preußen, der Prinz 
Albrecht, Prinz Friedrich ꝛc. königl. Hoheiten kehrten geſtern 53 Uhr 
von Potsdam hierher zurück und beehrten das koͤnigliche Schauſpiel⸗ 
haus mit Höchſtihrem Beſuch. Heute Mittag werden ſich die hohen 
Perſonen zur Familientafel wieder nach Potsdam begeben. — Ihre 
koͤnigliche Hoheit die Prinzeſſin von Preußen hat, wie wir aus Karls⸗ 
ruhe erfahren, auf den Wunſch der großherzoglichen Familie ihren 
dortigen Aufenthalt auf einige Tage verlängert und wird ſich erſt heut 
(Iten) mit Höͤchſtihrem Gefolge von Karlsruhe nach Koblenz zurückbe⸗ 
geben. — Ihre kaiſerlichen Hoheiten der Herzog Nikolaus und der 
Prinz Eugen von Leuchtenberg ſind bereits am Donnerstag von hier 
abgereiſt und haben über München ꝛc. die Reiſe nach Italien ange⸗ 
treten. Dem Vernehmen nach kehren die hohen Reiſenden in ei⸗ 
niger Zeit mit ihrer erlauchten Mutter von dort an unſerem Ho 
urück. . 
Nala Der Miniſter⸗Präſident v. Manteuffel fuhr geſtern (2ten), 
Nachmittags 5 Uhr, nach Potsdam, hielt Sr. Majeftät dem Könige, 
nach Aufhebung der Tafel im dortigen Stadtſchloſſe, Vortrag und 
kehrte Abends wieder hierher zurück. ö 

— Geſtern fand im auswärtigen Ministerium die Auswechſelung 


Preußen und Rußland über den Anſchluß der Oſtbahn, der bromberg⸗ 


thorner und der obſchleſiſchen Bahn an die jenſeitigen vor kurzem ab⸗ 


geſchloſſen worden ſind. 

— Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Beigeordneten, 
Bürgermeiſter Behrens zu Magdeburg, der von der daſigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, als Beige⸗ 
ordneten der Stadt Magdeburg für eine zwölfjährige Amtsdauer 
beſtätigt. 

ar Der Generalkonſul Dr. Quehl, welcher einen mehrwoͤchentlichen 
Urlaub erhalten hat, traf geſtern auf ſeiner Reiſe nach Hornburg 
hier ein. (Zeit.) 


+ Berlin, 3. Mai. In der holſtein⸗lauenburgiſchen 
Angelegenheit, deren zufriedenſtellende Löſung jetzt faſt nicht mehr be⸗ 
zweifelt werden kann, follen hier einige kurze und, wie ich glaube, ins 
tereſſante Mittheilungen über den Gang der Verhandlungen zwiſchen 
den deutſchen Großmächten und dem däniſchen Kabinete gemacht werden, 
welche neue Daten liefern. Die ſtreitige Frage würde bereits von 


Preußen und Oeſterreich vor das Forum des deutſchen Bundestages 


gebracht worden ſein, wenn nicht Graf Buol an das hieſige Kabinet 


feine Meinung dahin ausgeſprochen hätte, daß er glaube, in einer De 


peſche des Hrn. v. Scheele Andeutungen zu finden, nach welchen dieſer 
geneigt ſei, unter gewiſſen Bedingungen mit den Ständen der Herzog⸗ 
tbümer über die Provinzial⸗Verfaſſungen in weitere Verhandlungen zu 
treten. Mit Rückſicht auf dieſe Aeußerung, welcher noch die Anſicht 
hinzugefügt war, daß man in Kopenhagen nun wohl vollſtändig zu 
der Ueberzeugung gelangt fei, die däniſche Auffaſſung in der ftreitigen 
Frage werde niemals eine Zuſtimmung bei den deutſchen Großmächten 
finden, und daß eine Einberufung der Provinzialſtände von Holſtein 
und Lauenburg zu erwarten ſtünde, um ihnen Gelegenheit zu geben, 
ſich über die Punkte zu äußern, welche zu dem Konflikte geführt haben, 
wurde von Oeſterreich eine weitere Verhandlung mit Dänemark ver⸗ 
langt. Die bezeichnete Mittheilung des Grafen Buol und die Auffor⸗ 
derung, noch einmal an das däniſche Kabinet eine Note zu richten, 
fällt in die zweite Hälfte des Monats März. Preußen entſprach den 
Wünſchen Oeſterreichs, machte aber die Bedingung, daß die neuen 
Verhandlungen in einer Verbal⸗Note erfolgen ſollten, welcher die Er⸗ 


klärung hinzugefügt würde, daß eine Antwort in der Zeit von 3 Wochen 


erwartet werde. Die Note hat alſo gewiſſermaßen die Form eines 
Ultimatums. Von Preußen wird aberdils die Angelegenheit der Her⸗ 
zogthümer in ernſteſter Weiſe weiter geführt, und jetzt in Wien darüber 
verhandelt, welche Schritte zu thun ſeien, wenn Dänemark den Er⸗ 
wartungen der deutſchen Staaten nicht entſpräche, damit ein weiteres 
Vorgehen in der beregten Angelegenheit Verzögerungen nicht unterliege. 

Die Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 legt im § 71 
den Magifträten die Verpflichtung auf, über alle Theile des Vermögens 
der Stadtgemeinde ein Lagerbuch zu führen, und ſollen die darin vor⸗ 
kommenden Veränderungen den Stadtverordneten bei der Rechnungs⸗ 
Abnahme zur Erklärung vorgelegt werden. Zur Ausführung dieſer 
Beſtimmung hat der Magiſtrat unſerer Stadt Grundzüge für die Ein⸗ 
richtung und Führung eines Grund: und Lagerbuches und für die 
damit in Verbindung ſtehende Aufſtellung und Fortführung einer Ueber⸗ 
ſicht vom Aktiv- und Paſſiv⸗Zuſtande der Stadt⸗Kommune Berlin in 
Zahlen ausgearbeitet und die Befolgung derſelben den unter ſeiner 
Leitung ſtehenden Verwaltungen aufgetragen. 

In den ſechs Monaten vom September v. J. bis incl. Februar 
d. J. ſind in den Branntweinbrennereien des Regierungsbezirks Pots⸗ 


r i dam 19,997,142 Quart Spiritus hergeſtellt und dazu 2,193,803 Schfl. 
Während Paris ſich des Beſuches des Großfürſten Konſtantin] der Ratiſikationsurkunden über die Verträge ſtatt, welche zwiſchen! Kartoffeln und 113,674 Ctr. Getreide verwendet worden. 


— — —— —— — ——— — — — — — 


anfertigen laſſen und verehre ihm dieſelbe als ein Anerkennt⸗ Schönheit luſtig im Winde flatterte, intonirten die geſammten Kapellen 
niß der guten Haltung, welche die Gilde zu jeder Zeit be- den letzten Vers des Feſtliedes und Alle ſtimmten begeiftert ein. 


a den 28. Januar 1857. 
Friedrich Wilhelm.“ 


Nachdem unter f der verdoppelten Kapelle der dritte Vers 
des gedachten Feſtliedes geſungen, betrat der Major des hieſigen 
Schützencorps, Dr. Weis, die Tribüne und hielt, nachdem er die be: 
reits 57 ihrer Umhüllung befreite Fahne von dem Poftamente genom⸗ 
men, folgende Anſprache: y 
Kraft der allerhöchſten Kabincte⸗Ordre, welche dieſe Fahne unmit⸗ 

telbar in die Hände des Dre überliefert, eine huldvolle Aus: 
zeichnung, die wir mit den er hlen der Iunigfien Dankbarkeit und 
Ehrfurcht tief empfinden, ergre 10 ich dieſes fchöne, herrliche Pfand 
koͤniglicher Huld und Gnade, um es in Gegenwart fo hoher und hoch: 


eachteter Zeugen zu entfalten. 
geachteter Zeugen z der Freude iſt über uns herangebro⸗ 


Liebe Kameraden! Ein Ta 
chen, ein Tag, an dem und die beglückende Sonne königlicher Huld 


eye erſtrahlet. Ein mächtiger Hort Hält feinen ſtarken Arm fepiemend 
\ ber uns — deß find wir fröhlich. 

Wie ſollen wir danken unſerem königlichen Herrn für ſolche Gnade? 
— Wir ſchlichten Bürger vermögen es nicht — doch Eins können 
wir: uns diefer Gnade würdig machen — und dies wollen wir thun. 
— Wir wollen treu fein in den Pflichten, die der Staat uns aufer⸗ 
legt, treu und eifrig in dem Berufe, in Amt und Haus. 

Wir wollen treu ſein dem Könige und feinem Hauſe allezeit, wir 
wollen zu ihm ſtehen mit Gut und Blut, in Gefahr und Noth, tren 
bis in den Tod! . 
Dies geloben wir hier im Angeſicht des allwiſſenden Gottes und 
bekräftigen ſolches mit einem dreifachen, aus vollem Herzen kommen⸗ 
den „Hoch dem geliebten Könige! * 
Se. Majeſtät unſer iheurer König, unſer allergnädigſter Herr, 
Friedrich Wilhelm der Vierte von Preußen lebe Hoch! 
Se. Majeſtät, der mächtige Schutz und Schirm des Buͤrgerthums 
und Schügenwefens, lebe Hoch! 
Das ganze königliche Haus, glorreich von Anfang und glorreich 
in alle Zeiten, es lebe Hoch! 
Unter den ſchmetternden Fanfaren der Muſik⸗Kapellen ſtimmte 
die ganze unzählbare Menge in dieſes dreifache Hoch. Als aber bei 
dem dritten Hoch die Fahne ſich entfaltete und in ihrer Pracht und 


— 


Hierauf übergab der Major die Fahne dem Fähnrich. 

Es ſei erlaubt, hier eine kurze Beſchreibung der überaus ſchönen 
und prächtigen Fahne einzuſchalten. Die ſchwer vergoldete Spitze um⸗ 
I echt goldene Troddeln. Die Fahne ſelbſt, von doppelter ſchwer⸗ 
ſter Seide, zeigt auf der Hauptſeite das preußiſche Wappen, umſchlun⸗ 
gen von der Kette des ſchwarzen Adlerordens und Lorberzwelgen. 
Oberhalb, um die Krone, ſchließt ſich ein flatterndes zartblaues Band 
mit der Inſchrift: „Friedrich Wilhelm IV. König von Preußen.“ Die 
ganze Seite iſt auf weißem Grunde mit i und kleineren Lor⸗ 
ber⸗Rauten in Silber ganz und gar bedeckt. Die Malerei ift äußerſt 
zart und fein gehalten. Die Kebrſeite iſt in gleicher Weiſe wie die 
Hauptſeite mit größeren und kleineren Lorber⸗Rauten bedeckt nur hier 
auf ſchwarzem Grund in Gold. 
ſchöͤn ausgeführte Wappen der Stadt Breslau, unterhalb umſchlungen 
ebenfalls von einem flatternden blauen Bande mit der Inſchrift: „Dem 
Bürgerſchützencorps zu Breslau 1856.“ Die Stange iſt gelb von ſchoͤ⸗ 
nem Holze mit einer maffiven meſſingnen Zwinge. Die Fahne iſt mit 
ſilbernen Nägeln an der Stange befeſtigt, und ringsum mit ſchweren 
goldenen Franſen beſetzt. 


Nachdem die Offiziere, Fahnen und Kapellen wieder ihre Plätze 
eingenommen batten und die Linie wieder hergeſtellt war, R 
rend die Da! be a ace 7 und die Mannſchaft das 
Gewehr präfentirte, igung der Gil a 
Aeta und bickauf der Vorbeimarfer den ſeitens der hohen 

Es . a 83 der Feſtzug in folgender Ordnung: 

1) Zwei Herolde in mittelalterlicher Tracht, 2) die Kapelle des Kü⸗ 
raſſter⸗Regiments, 3) der Major mit den e 4) der Komman⸗ 
deur des koſtümirten Zuges, 5) die 5 Geftionen der Repräſentanten der 
alten breslauer Schüßenbrüderſchaft in ihren eigenthuͤmlichen Koſtümen 
aus dem 15., 16., 17., 18. u. 19. Jahrhundert, in der Mitte theils Flag⸗ 
gen mit der Zahl des Jahrhunderts, theils die eigenthümlichen Fabnen 
führend 6) die inaktiven Mitglieder des Corps im ſchwarzen Frack, die 
alte weiße Schützenfahne führend, 7) die Schützen⸗Kapelle, 8) die erſte 
Kompagnie des hieſigen Corps, 9) die 3 Zieler in Parade⸗Uniform, 
10) der Koͤnigszug, in der Mitte die Schützen⸗Koͤnige des 13. Juli und 


In der Mitte das außerordentlich 


Iteilung. 


— 


974 


Zwecke der Landeswohlfahrt unumgänglich nothwendigen Bahnen zur 


x I N T 
- 


7 


A Berlin, 1. Mal. Der Herr Unterrichts⸗Miniſter hat in 


neuſſer Zeit durch Erlaſſe an die Provinzial⸗Unterrichts⸗Behörden, die vollſtändigen Konflituirung verholfen wird, dennoch ihre Aktien 


N Unterricht zum Grunde gelegt, als derer, welche für die Schul-⸗Biblio⸗ 


daß die bier projektirte Landkredit⸗Geſellſchaft für Rheinland⸗Weſtfalen 


309) Juliusburg, 40) Koſten, 41) Wohlau. 


Gymnaſien und Realſchulen und wegen Verſchiedenheit der innerhalb 


vinz genehmigt worden, ſoll dieſelbe auch für andere Gymnaſien und 


anzuſehen iſt. 


Lehrbuch, Leitfaden oder Tabelle, anſchließen. 


für die aufeinander folgenden Klaſſen einer Anſtalt zu beſtimmenden 


Geſchichte auf zwei beſchränkt und den neben einander danach unter⸗ 
richtenden Lehrern ſoll zur Pflicht gemacht werden, ſich wegen eines 
möglichſt übereinſtimmenden Verfahrens in Benutzung derſelben zu ver: 


werden, ſoll die Rückſicht auf die Spähre des Schul⸗Unterrichts und 


eine Erleichterung des hieſigen Marktes zu erwarten ſteht. 


geführt durch 2 Lieutenants, dabinter die Ritter des 13. Juli und kleinen Tempels, errichtet, umgeben von Po 


Freiburg, 17) Poſen, 18) Winzig, 19) Poln.⸗Liſſa, 20) Glaz, 21) Zobten, 


gen der Feſtlichkeit bis 


in Betreff der Ein führung von Schulbüchern beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen in Erinnerung gebracht und in Beziehung darauf verſchie⸗ 
dene Anordnungen getroffen. — Zur Verminderung der an einzelnen 


einige Monate lang nicht auf den Markt gebracht werden 
dürfen. In dieſer Beziehung würde ein Abkommen mit der Kredit⸗ 
Anſtalt derart getroffen werden, daß der Bau der vier Bahnen, die 
hier in Betracht kommen, nach und nach in Angriff genommen werden 
kann. — Heute begeben ſich Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin mit dem unmittelbaren Gefolge auf den Landungsplatz, 
und werden auf dem zur Abfahrt beſtimmten Schiffe übernachten, um 
morgen um 5 Uhr die Reife nach Peſih anzutreten. Geſtern iſt ſchon 
mit der Nordbahn der größte Theil des hier anweſenden ungariſchen 
Adels abgereiſt, um ſich den Deputationen anzureihen, welche die kai⸗ 
ſerlichen Majeſtäten in Peſth erwarten. — Die Familie des vorgeſtern 
verſtorbenen Großhandlungshauſes Stametz Meyer hat einen glän⸗ 
zenden Beweis ihres Wohlthätigkeitsſinnes gegeben, indem ſie dem 
Bürgermeiſter von Wien die bedeutende Summe von 25,000 Fl. für 
die Armen einhändigte. 

x Wien, 3. Mai. Heute Vormittag war die Kirche Maria 
Stiegen der Schauplatz einer ſehr traurigen Scene. Eine ſchon 
etwas ältliche und den beſſeren Ständen angehörige Frau wurde mit⸗ 
ten unter der Predigt wahnſinnig und verfiel in die heftigſten Aus⸗ 
brüche leidenſchaftlicher Erregtheit. Das ganze Publikum verließ augen⸗ 
blicklich die Kirche, fo daß die Predigt unterbrochen werden mußte. 
Die Unglückliche wurde in das Krankenhaus geführt. 

— Wir erhalten aus Trieſt folgende Zuſchrift: Am Bord der 
„Novara“, 29. April, 2 Uhr Nachmittags. So eben wird unter 
Muſik und Hurrahs der Anker der Fregatte gelichtet; ſie liegt jetzt nur 
noch an einem der feſtgelegten Hafenanker, von welchem das verbin⸗ 
dende Seil nur losgemacht zu werden braucht, um in die See zu 
ſtechen. Morgen mit Sonnenaufgang wird dieſes unabänderlich ge⸗ 
ſchehen. — In acht Tagen werden wir in Meſſina fein, da der 
Dampfer „Lucia“ die Fregatte ſchleppt; von da werden Sie den erſten 
ausführlichen Bericht über den Verlauf der Unternehmung erhalten. 

(W. 3.) 


ein und derſelben Provinz für einzelne Unterrichts⸗-Gegenſtände in un⸗ 
verhältnißmäßig großer Zahl eingeführten Schulbücher ſoll auf Verein⸗ 
fachung und größere Uebereinſtimmung der Unterrichsmittel innerhalb der⸗ 
ſelben Provinz hingewirkt werden. — Auch für diejenigen Hilfsmittel des 
Unterrichts, welche von Lehrern einer Anſtalt verfaßt find, iſt für den Fall, 
daß ſie an der Anſtalt benutzt werden ſollen, die Einholung der höhe⸗ 
ren Genehmigung hierzu als nöthig erachtet. — Sobald die Einfüh⸗ 
rung eines Buchs für ein Gymnaſium oder Progymnaſium einer Pro: 


Progymnaſien derſelben Provinz ohne erneuerten Antrag zuläßig ſein, 
ein dieſem analoges Verfahren auch in Beziehung auf die Real- und 
hoheren Bürgerſchulen ſtattfinden, jedoch mit der Maßgabe, daß ein 
für Gymnaſien und Progymnaſien genehmigtes Schulbuch dadurch 
nicht zugleich als auch für Real- und höhere Bürgerfchulen genehmigt, 


Die an den Gymnaſien und höheren Bürger- oder Realſchulen 
eingeführten geſchichtlichen und geographiſchen Lehrbücher anlangend, iſt 
Folgendes beſtimmt. Der Unterricht in der Geſchichte und Geographie 
ſoll ſich in allen Klaſſen der genannten Anſtalten an ein gedrucktes 
Das Hefteſchreiben 
wird beſeitigt und den Schülern beim Unterricht nur geſtattet werden, 
fi einzelne, dem Lehrer nöthig ſcheinende Ergänzungen (oder Modift⸗ 
kationen) des eingeführten Leitfadens zu notiren. Die Zahl der 


Lehrbücher oder Leitfäden wird eben ſo in der Geographie wie in der 


Bei der Wahl der Bücher, ſowohl derer, welche dem Großbritannien 

London, 1. Mai. [(Eröffnung des Parlaments. — Verhand⸗ 
lungen vom 30. April.] Oberhaus. Die erſte Seſſion des fünften wäh⸗ 
rend der Regierung der Königin Victoria einberufenen Parlaments hat heute 
begonnen. Von Pomp und Schaugepränge war bei der Eröffnungs⸗Feier⸗ 
lichkeit eben nicht viel vorhanden, was ſich zum Theil ſchon aus dem Um⸗ 
ftaude erklärte, das Ihre Majeftät das Parlament nicht perſönlich eröffnete. 
Abgeſehen davon, daß die Königin durch das neuliche freudige Familien⸗Er⸗ 
eigniß davon abgehalten wurde, ift es im Allgemeinen nicht gebräuchlich, daß 
der Souverän der erſten Sitzung eines neuen Parlaments beiwohnt. Der 
Thronrede pflegen die Sprecherwahl im Unterhauſe, die Vereidigung der 
Parlaments » Mitglieder in beiden Häufern und einige andere Präliminarien, 
welche die Rekonſtituirung des Parlaments mit ſich bringt, vorherzugehen. 
Gewöhnlich verſtreicht mit dieſen Dingen etwa eine Woche, und ehe ſie ab⸗ 
gemacht find, iſt natürlich an die Erledigung von wichtigen Gefchäften nicht 
zu denken. Die königl. Kommiſſion, beſtehend ans dem Lord⸗Kanzler, dem 
Herzog von Argyll, dem Earl von Harrowby, Lord Stanley von Alderley 
und Earl Spencer, fand, als ſie um 2 Uhr im Oberhauſe erſchien, daſelbſt 
nicht mehr als ein halbes Dutzend Peers, darunter Lord Panmure, Earl 
Beauchamp und Lo d Belper, anweſend. Während der ganzen Sitzung waren 
zu keiner Zeit mehr als 12 bis 15 Lords im Hauſe. Die Mitglieder des 
Unterhauſes wurden hierauf durch den Boten mit dem ſchwarzen Stabe vor 
die Schranken des Oberhauſes geladen und erſchienen daſelbſt in großer Zahl, 
worauf der Lord⸗Kanzler das könialiche Eröffnungs⸗Manifeſt verlas und dann 
das Unterhaus aufforderte, zur Wahl ſeines Sprechers zu ſchreiten und am 
folgenden Tage um 2 Uhr wieder zu erfcheinen, um den Gewählten vorzu- 
ſtellen. Die Unterhaus-Mitglieder . en zurück, der Bifchof ** 


ſtändigen. 


thek angeſchafft oder ſonſt den Schülern zum Nachleſen empfohlen 
auf das Bedürfniß des Jugendalters maßgebend ſein und in Beziehung 
auf den Geſchäfts⸗Unterricht — bei Lehranſtalten, deren konfeſſioneller 
Charakter beſtimmt ausgeſprochen iſt — auf letzterer die nöthige Rück: 
ſicht genommen werden. — Der geographiſche Schulunterricht ſoll ſich 
künftig überall an überſichtliche Zuſammenſtellungen des Weſentlichen 
anſchließen; die ausführlichen geograpbiſchen Lehrbücher ſind, ſchon 
ihres hohen Preiſes wegen, zur Benutzung für den Schulunterricht als 
nicht geeignet bezeichnet. 
Wieſel, 1. Mai, [Armirung der Feſte Hohenzollern.) 
Dem koͤnigl. Major und Kommandeur im 7. Artillerie-Regiment, 
Herrn von Wellernhagen aus Weſel, wurde, nach der „D. 3.“, der 
ehrenvolle Auftrag, die neu hergeſtellte Stammburg unſeres erlauchten 
Herrſcherhauſes, das Schloß Hohenzollern, zu armiren, und iſt derſelbe 
bereits dahin abgereiſt. 

Köln, 29. April. Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir ſo eben, 


die höhere Genehmigung nicht erbalten hat. Wahrſcheinlich bezieht fich 
auf dieſe Ablehnung die Reiſe des Direktors Claeſſen nach Berlin. Es 
ſcheint auch in Preußen die Abſicht vorzuherrſchen, augenblicklich keine 
Aktiengefellfhaften mehr zu konzeſſtoniren. (Wahrſcheinlicher bezieht ſich 
die etwaige Ablehnung nur auf die verlangte Ausgabe von Banknoten. 


(A. 3.) 
Oeſterrei ch. 

O Wien, 3. Mai. Wir fleden hier in finanzieller Beziehung 
in einer peinlichen, die Geſchäftsverhältniſſe fo wie den ganzen Handel 
und Wandel hart berührenden Klemme. Trotzdem in letzterer Zeit die 
Lage des Geldmarktes ſich nicht verändert, bringt der allgemein einge⸗ 
tretene Peſſimismus die Courſe immer mehr zum Sinken. Das Uebel 
hat eine ſehr ernſte, bedrohliche Seite, und feit der verfloſſenen Woche, 
als die Aktien der Weſtbahn, der Theiß- und Orient-Bahn bis auf 
Pari, und zeitweiſe ſogar unter Pari geſunken ſind, untergräbt dieſe 


Panique ſelbſt den Hauptfaktor der neueſten finanziellen Bewegung — erfton | 
die Kreditanſtalt. Insbeſondere ift der Finanzminiſter Frhr. v. Bruck, | fition) beglücdwünfcht worden ift, vertagt ſich das Haus kurz vor 3 Uhr. 


welcher als der leitende Mittelpunkt der ganzen Geldmacht angeſehen London, 30. April. [Tod der Herzogin von Glouceſter.] 
wid, dadurch ſehr unangenehm berührt, und man macht es ihm — Ein heute Abend ausgegebes Supplement der „London⸗Gagette“ mel⸗ 
freilich ohne ſtichhaltigen Grund — zum Vorwurfe, daß er mit] det, daß Ibre königl. Hoheit die Herzogin von Glouceſter, Tante der 


Glouceſter hielt ein Gebet, in wel er den Se en dei: Himmels auf bi: 
Thätigkeit des Parlaments herabrie Eine Anzahl Peers wurde vereidigt, 
und dann erfolgte die Vertagung des Hauſes kurz nach 4 Uhr. 
Unterhaus⸗Sitzung. Die Abgeordneten begannen ſich kurz nach 1 Uhr zu 
verſammeln, und als ſie um eine Stunde ſpaͤter vor das Oberhaus beſchieden 
wurden, war ihr eigener Sitzungsſaal gedrängt voll. Lord Palmerſton 
erfchien erſt, als die Unterhaus⸗Mitglieder aus dem Oberhauſe zurückgekehrt 
waren. Er ward bei feinem Eintritte mit lebhaften Beifalls⸗Bezeigungen 
empfangen. Auf den Platzen, welche einft Cobden, Bright, Gibſon, Layard, 
Roundell Palmer und R. Philimore eingenommen hatten, ſah man lauter 
neue Geſichter. Es fiel auf, daß Lord John Ruſſell nicht anweſend war. 
Als die Geremonie im Oberhauſe vorüber war, ſchlug Lord H. Vane den 
Abgeordneten für Nord⸗Nottinghamſhire, Herrn John Evelyn Deniſon, als 
Sprecher vor. Thorneley unterftügt den Antrag, und da kein anderer 
Kandidat vorgeſchlagen wird, ſo fällt die Wahl auf Deniſon. Nachdem der neue 
Sprecher ſeinen Dank für die ihm erwieſene Ehre ausgeſprochen hat und von 
Lord Palmerſton und Herrn Walpole (von letzterem im Namen der Oppo⸗ 


folder Liberalität bei der Gründung von Aftienunternebmungen zu | Königin, zur tiefen Betrübniß Ihrer Majeſtät und der königl. Familie 


Werke gegangen if. Der Finanzminister läßt es ſich deshalb auch be: heute Früh um 5 uhr 15 Minuten in Glouceſter Houſe geſtorben iſt. 


ſonders angelegen fein, Arrangements herbeizuführen, in Folge deren | Das letzte ärztliche Bülletin fügt hinzu, daß ihr Tod ohne Schmerz 
Eine der erfolgte. Die verſtorbene Herzogin war die vierte Tochter Georgs III., 
folt | Prinzeſſin Marie. Am 25. April 1776 geboren, hatte fie vor wenigen 


weſentlichſten Vorkehrungen, um den Markt leichter zu machen, 0 
0 = ’ 8 4 Am 22; Juli 1816 wurde fie 


darin beſtehen, daß, wenn auch den bereits konzeſſionirten und für die! Tagen ihr 81. Lebensjahr vollendet. 


15. Oktober, vorigen Jahres, bekleidet mit dem Haus orden und Plad,| Hinter den Plätzen der Ehrengäſte war eine roße Niſche, in Form eines 


amenten und Säulen mit 

die zweite Kompagnie mit] Büſten, mit Fahnen, Flaggen, Trophäen ꝛc., umkränzt mit Feſtons und 
13) die Artillerie⸗Kapelle, Reihen köſtlicher Orangerie. Ueber dies alles ſchwebte ein mächtiger 
16) aus] Adler und über dieſem ſtand das lebens große Bild Sr. Maſeſtät des 
Königs in Transparent. Sämmiliche Pfeiler 81 die Brüſtung der 
25) Nimptſch, 26) Grott: | Gallerie waren mit Flaggen, Trophäen, Waffen, Bildern (unter ihnen 
28) Streblen, 29) Falten: die 2 Kunſtwerke, welche der Chef des büfelborfer St. Sebaſtianus⸗ 
33) Charlottenburg (bei] Schützen⸗Vereins dem hieſigen Bürger⸗Schüßzen⸗Corps geſchenkt hah), 
Feſtons, Pflanzengruppen ꝛc. ꝛc. geſchmückt. 


a EHE j ie Feſttafel war ſehr eordnet, a 1 
Der Zug bewegte ſich durch die Schweidnitzerſtraße, über die Oſt⸗ e l W Artillerie und Küraffier-Kapelle 
feite des Ringes, die Albrechtsſtraße die Katharinenſtraße, die Südſeite die ausgeſuchteſten Piecen vortrefflich erekutirte. ‚Der Maſor des biefi- 
des Neumarkis, die Kupferſchmiedeſtraße, Schubbrüde, durchs Kaiſer⸗ gen Schützen⸗Korps drachte den Toaſt auf Se. Mai den König aus. Der 
thor ab nach dem Schießwerder. Dichtgedrängte Menſchenmaſſen bil⸗ Corps⸗Auditeur brachte ein dreimaliges Hoch den boben k. Bebörden, der 
deten auf allen Straßen und Plätzen Spalire, während cus den weit.] Hr. Platzmajor Neumann dem bresl. Schützen⸗Corpä, worauf der Ma⸗ 
geöffneten Fenſtern der anliegenden Häufer die Köpfe der feſtlich geklels jor des letzteren in anerkennenden und dankenden Worten der fremden 
deten Bewohner berausguckten. Bei dieſer Gelegenheit muß etz dankend (gilden gedachte, und nun zündete ein Funke den andern, ſo daß ein 
und rübmend anerkannt werden, daß ſowohl während der Feſtlichkeit wahres Kreuzfeuer von Reden und Gegenreden eröffnet wurde. Auch 
auf dem Exercierplatze, als bei dem Feſtzuge durch die Stadt die muſter⸗ ſchäzenswerthe poetiſche Gaben wurden reichlich geſpendet, die theils 
bafteſte Ordnung durch die Polizeibeamten aufrecht erbalten wurde. geſungen, theils rezitirend vorgetragen wurden und meiſt den allgemein⸗ 
Die Anordnungen waren überall mit ſolcher Umſicht getroffen und von ſten Beifall heroorriefen. Ein ſehr intereſſantes Intermezzo lieferte ein 
den Beamten mit ſolcher Pünktlichkeit ausgeführt worden, daß nirgends] Schreiben aus Freiftaot von einem ſehr geachteten und patrlotiſchen 
auch nur die geringſie Störung vorkam. Schügzen⸗Kameraden, welches Schreiben der Major des bresl. Corps 
Sobald der Zug dem Schießwerder ſich näberte, wurde derſelbeauszugsweiſe vorlas und die beigelegten, von demſelben Kameraden 
durch Bollerſchüſſe begrüßt, die Fahnen und Wimpeln flaggten ſowohl] zur Verfügung geſiellten ſlbernen Medaillen (mit dem Bruſtbilde Sr. 
auf den Zinnen der Schleßwerderhalle als auf den hohen Maflbäumen Majeſtät) an die zwei weitentfernteſten Gilden aus Charlottenburg und 
und den Ebrenpforten. Berlin mit allgemeinſter Zufiimmung zum Andenken an das Fahnenfeſt 
Im Det: Je bildete der Zug einen n D vertheilte. Die Tafel endete um 5 Uhr. 
ada den Corps erſuchte die ſämmllichen Oſfe[ unterdeß batte ſich der Garten, wo bereits das Konzert begonnen 
niere, ſich um ibn zu en 1 5 begrüßte die Kammeraden aus Nab mit abtreten Beſucheen 1 ſchätzt die Zahl = Kamine 
und Fern mit einigen bergen orten, und teilte ihnen mit, daß die| uf 4000) und in den Schießfländen waren die Schüben thätig. Die 
hohen königlichen — 3 5 * pres über das klin, Ankunft Sr. Excellenz des Wirkl. Geh. Raths und Ober⸗Präſidenten 
„ . von Schleſien, Hrn. Frhrn. v. Schleinitz, des Regierungs⸗Präſiden⸗ 
Nach 2 Uhr begann die Feſtiafel in der äußerſt geſchmackvoll deko: |ten Hrn. v. Prittwig, des Ober⸗Reg ⸗Ratb Hrn. v. Götz u. des Poli: 
kirten Schießwerderhalle. Höchſt impoſant nahmen ſich die zahlreichen] zeipräſidenten Hrn. v. Kehler rief allgemein die herzlichſte Freude ber: 
und prachtvollen Fahnen aus, die ringsum von der Gallerie wehten.] vorz die Theilnahme dieſer hohen Chefs der koͤnigl. Behörden an dieſem 


15. Oktober, geführt durch 2 Feldwebel, 11) 
der Königsfahne, 12) die 3. Kompagnie, f i 
14) die Gilde aus Hundäfeld, 15) die Deputatian aus Berlin, 


22) Neumarkt, 23) Bobrau, 24) Schweidnitz, 
kau, 27) die Füſtlier⸗Kapelle der Neunzebner, 
berg, 30) Löwen, 31) Landeck, 32) Namslau, 
Berlin) 34) Oels, 35) Liegnitz, 36) Glogau, 37) Reichenbach, 38) Zülz, 
an ihr ſpeiſten cirea 400 


——  ————— 


* 


ihrem Couſin, dem Prinzen Wilhelm Friedrich, Herzog von Glouceſter 
und Edinburg, Neffen Georgs III., vermählt. Die Ehe blieb kinder⸗ 
los. Im Jahre 1834 ſtarb der Herzog von Glouceſter. Dem Wunſch 
der verſtorbenen Herzogin gemäß wird das Leichenbegängniß nur in 
ganz einfacher Weiſe ſtattfinden; blos ein Detachement der königlichen 
Leibgarde wird den Kondukt nach dem Bahnhofe der Great⸗Weſtern⸗ 
Bahn geleiten, von wo die Leiche nach Windſor gebracht wird, um 
dort neben den irdiſchen Ueberreſten des verſtorbenen Gemahls der 
Herzogin in dem königl. Mauſoleum von St. Georgs⸗Chapel beigeſetzt 
zu werden. Zum Gedächtniß der Verſtorbenen läuteten heute in Lon⸗ 
don den ganzen Tag über die Glocken aller Kirchen in beſtimmten 
Pauſen. Auch hielten im Weſtende der Stadt viele Kaufleute ihre 
Läden geſchloſſen, denn die Herzogin hatte durch ihr leutſeliges Weſen 
und ihren Wohlthätigkeitsſinn ſich allgemeine Liebe und Hochachtung 


erworben. 
Sĩſ ch weiz. 


Bern, 29. April. Beiliegend folgen die Bedingungen, welche 
der Graf v. Hatzfeldt in Betreff der neuenburger Angelegen⸗ 
beit in der dritten Konferenz zu Paris vorlegte, in getreuer Ueber⸗ 
ſetzung nach dem franzoͤſiſchen Original: 

Anhang zum Protokoll der dritten Konferenz. 

Bedingungen, von deren ſtrenger Ausfuhrung der König die Giltigkeit des 
Aktes abhängig macht, kraft deſſen Se. Majeftät ſich bereit erklärt, auf 
feine Rechte üder das Fürſtenthum Neuenburg und die Grafſchaft Balengin 
zu verzichten. 

1. Die Könige von Preußen behalten auf immer den Titel eines Fürſten 
von Neuenburg und Valengin bei. 

2. Die ſchweizer Eidgenoſſenſchaft beſtreitet alle ihr durch die Geptember- 
Ereigniſſe verurſachten Koſten und trägt die Bundes⸗Entſchadigung für den 
Unterhalt der Okkupationstruppen. 5 

Der Staat Neuenburg kann nur in derſelben Weſſe, wie jeder andere 
Kanton, und nach Maßgabe ſeines Geld⸗Contingents zur Beſtreitung dieſer 
Koſten herangezogen werden. 

3. Die dem Staate zur Laſt fallenden Ausgaben werden auf alle Be⸗ 
wohner nach dem Prinzipe einer ſtrengen Verhältnißmäßigkeit vertheilt wer⸗ 
den, und zwar ſo, daß ſie weder auf dem Wege einer Ausnahmeſteuer, noch 
auf irgend eine andere Weiſe einer einzelnen Klaſſe, oder einer Kategorie von 
1 oder Individuen ausſchließlich oder vornehmlich aufgebürdet wer⸗ 

en können. x 

4. Kein Prozeß, gleichviel ob krimineller oder zuchtpolizeilicher Art, oder 
auf Schadenerſatz, kann weder vom Staate Neuenburg, noch von der Eid⸗ 
genoſſenſchaft, noch von irgend einer Perſon oder Korporation gegen irgend 
einen derer anhängig gemacht werden, welche ſich direkt oder indirekt bei den 
September⸗Ereigniſſen betheiligt haben. og 

5. Die ſchweizeriſche Gipgenoffenfaft zahlt dem Könige die Summe von 
zwei Millionen Franken als Aequivalent für die Vergangenheit und für die 
Zukunft derjenigen Revenuen, welche jährlich von der neuenburger Verwal⸗ 
tung dem Fürſten zur freien Verfügung geſtellt wurden. Der neuenburger 
Staat kann für die Zahlung dieſer Summe nur nach Maßgabe ſeines Geld⸗ 
Kontingents belaſtet werden. 

6. Die Kirchengüter, welche im Jahre 1848 mit der Staats⸗Domäne 
vereinigt wurden, werden ihrer urſprünglichen Beſtimmung zurückgegeben. 
Die Verwaltung derjenigen dieſer Guter, welche der von der Kämmerei ver⸗ 
walteten reformirten Kirche zugehörten, wird einer Spezial⸗Kommiſſion über⸗ 
tragen, bei welcher die Kirche eine gerechte Vertretung haben wird. Die 
Schweiz wird die Vollziehung des gegenwärtigen Artikels verbürgen. 

7. Die Kapitalien und Renten der frommen Stiftungen, der Privat⸗ 
ftiftungen zum gemeinen Beſten, der Bourgeoie⸗ und der Gemeinde⸗Hoſpitien 
und der Acmenanſtalten, der Kirche und der Geſellſchaft der Paſtoren (Com- 
pagnie des pasteurs) ſollen durch den Staat reſpektirt werden, welch letzterer 
weder Eigenthümer noch Verwalter derſelben werden kann; dieſelbe Garantie 
fol dem von Herrn Baron v. Pury der neuenburger Bonrgeoifie geſchenkten 
Vermögen ertheilt werden, welche die freie Verfügung der Revenuen dieſes 

. um ſie dem amente des Gevers zu verwenden. 


Sun, 


ver * dieſes Artikels. 
Eine volffändige Amneftie fol für ale politifchen und milſtäriſchen 


In Betreff des Fürftentiteld beziehen die bei der Konferenz vertre⸗ 
tenen Mächte ſich auf die im Protokoll der fünften Sitzung enthaltene 
Erklärung, die in Ueberſetzung alſo lautet: s 

Die Bevollmächtigten von Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien und 
Rußland find der Anficht, daß die Redaktion des Art. 1, wie er vorliegt, 
einfach angenommen werden ſoll. Dieſer Artikel lautet: Die Könige von 
Preußen behalten auf ewige Zeiten den Titel Fürſt von Neuenburg und Va⸗ 
lengin. Sollte Se. Majeſtät der König von Preußen es vorziehen, ſo würde 
folgende durch die Vertreter Preußens vorgeſchlagene Erklärung in das 


Schluß⸗Protokoll aufgenommen: Se. Majeftät der König von Preußen macht, 
indem er auf feine Souveränetäts⸗Rechte über das Fürſtenthum Neuenbur 
und Valengin verzichtet, für ſich, feine Erben und Nachfolger den Borbeha 


— — 
ſchönen bürgerlichen Feſte ward überall mit der dankendſten Anerken⸗ 
nung empfunden. 2 

Um 8 Uhr begann der Feſtball, der in ungeſtoͤrter, gemütblichſter 
Heiterkeit bis faſt zum Anbruch des Tages . e SEEN 

Der 4. Mai zeigte beim Tages⸗Anbruch einen 8 ermipten 
Anblick, nämlich 755 durchweg klaren, blauen Himmel. Boöllerſchüſſe 
riefen um 7 Uhr die Schützen in die Stände. Am rüſtigſten hatten 
ſich die Gilden aus Liegnig, Landeck, Freiburg, Berlin, Charlotten⸗ 
burg ac. ꝛc. bewieſen, die ſchon ſehr zeitig auf dem Platze waren. — 
Der Morgen verfloß, während das Lagenſchießen ſeinen Fortgang nahm, 
in beiterſter Geſelligkeit. — Nachmittags verſammelte das Konzert ein 
ausgewähltes Publikum im Garten. a 

Abends erfolgt die Prämütrung der beiten Schützen und Vertheilung 
der Weitepreiſe in feietlicher Art in der Schießwerderhalle. 

© Breslau, 4. Mai, [Theater.] Das Gaſtſpiel des Herrn 
Dawiſon iſt auf eine boͤchſt undd Maike durch ernfiliche Erkran⸗ 
kung des geehrten Gafles (wie wir hören: an Nippenfell-Enmündung) 
unterbrochen worden. Eine Wiederaufnahme des Gaſſſpiels de nicht 
zu erwarten, da ſelbſt bei einer boffentlich baldigen Geneſung des Künft- 
lers, die für daſſelbe bemeſſene Zeit verſtrichen fein dürfte, nach deren 
Ablauf Herr Dawiſon anderweitigen Verpflichtungen er ommen muß. 

Inzwiſchen bat der Perſonenwechſel am Speater gt Aan; welcher 
die Periode der Probe-Gaſtſpiele und Debüts folgen uf Am 30. April 
it Fräul. Lehmann ausgeſchleden, welche einem Rufe nach Hamburg 
felgt. Herr Knoll hat unſte Bühne verlaflen Y . für einige 
Monate behufs ſeiner künſtleriſchen Ausbildung Ver — zu begeben, 
und auch Herr Härting ift in Folge gütlicher Vereinbarung mit der 
Direktion ausgeſchieden. a 

Geſtern wat Herr Haſſel aus Königsberg, welcher als Komiker 
und lechniſcher Direktor berufen if, zum eiſtenmale in feiner erſten 
Qualität auf. 3 ä 

usſtellung 1857. 
Kunft: tun) T 
die pekuniären Er⸗ 


Werfen wir noch einen flüchtigen Blick, wie auf 
folge der Kunſibeſtrebungen überhaupt, auch auf die kuͤnſtleriſchen im 


nenn * fr Tg — — - —.— 


— 9 . 
Nachdem ſich die Stimmung der Feſtgenoſſen wieder erheitert hatte, 
ergriff Kam. Konſiſtorial⸗ und Regierungs⸗Schulrath Schulz das Wort 
und brachte auf das Vaterland, auf das Heer, auf die Männer und 
Frauen das Hurrab aus das allgemeinen Widerhall fand. Daran 
reibte ſich der Geſang: „Mein Vaterland“ sc. würdig an. 
Zwiſchen den Liedern: „Wer ein muth'ger Jägersmann“ ꝛc., „In 


des Titels Fuͤrſt von Neuenburg und Valengin. In dieſem Falle würde der 
——— Bevollmächtigte Fe ebenfalls in das Protokoll aufzuneh⸗ 
mende Erklärung abgeben: Wenn der König von Preußen fortfahren will, 
den Titel Fürſt von Neuenburg und Balengin zu führen, fo ſoll dies fo ver⸗ 

nden fein, daß er in keinem Falle daraus irgend ein Recht gegenüber der 
— oder dem Kanton Neuenburg wird ableiten können. 


Spanien. 


der Zeit erheiſchten Reformen zu diskutiren und der hohen Pforte zu unter⸗ 
breiten 1 2 — da alle Patriarchen, Metropoliten, 0 


ſungen wurden, wurden folgende Toaſſe ausgebracht: Kam. Geheimer 
Juſtizrath und Stadtgerichts⸗Direktor Bebrends auf den Kam. Rech⸗ 
nungsrath Grauer, Kam. Juſtizrath und Rittmeiſter Bein und Kam, 
Platmajor Neumann, welche ſämmtlich von Sr. köͤnigl. Majeftät durch 
Verleihung des rothen Adlerordens ausgezeichnet worden, die beiden 
Letzteren auch kürzlich das 50jäbrige Dienſtſubllaum gefeiert haben; 


die je ihrer Bedeutung, Würde und Stellung angemeſſen fein müffen, erſetzt 
werden, und daß endl 


der Cortes die diskretionäre Gewalt verliehen werde, ganz nach Belie- liche Verwaltung der Angelegenheiten nicht muſelmänniſcher Gemeinden unter 
ben die Berathungen zu leiten und irritirende Debatten kurz abzuſchnei- die Ueberwachung einer Verſammlung zu ſtellen kömmt, die aus der Mitte 
den. Ueberdies ſoll das Recht der Initiative ſammt dem Interpalla⸗ der einzelnen Gemeinden aus weltlichen und geiſtlichen Mitgliedern zu bilden 


h insbeſondere dem Chef, Grafen v. Püdler, welche letzteren zur 
tionsrechte weſentlich beſchränkt werden, fo daß es nur an den Sonn: PER 3 


Da nun die Wichtigkeit dieſer Brage kein längeres Hinausfchieben ge: | Danfedäußerung, einem Hoch auf die alte Kameradſchaft und zu einem 


abenden ausgeübt werden könne. — Aus Catalonien erfährt man, daß |ftattet, fo wird auch Jenen nicht freier Lauf gelaſſen werden, welche eine fo Wiederſehens⸗Zuruf veranlaßte; endlich noch Kam. Fritſch auf 
die Karliſten ſich wieder rühren. Truppen jeder Waffe durchziehen die] amtlich kundgegebene Entſchließung der kalſerlichen Regierung auf umwegen das Helden⸗Kleeblatt: Scharnborſt, Blücher und Gneifenau in längerer, 
gebundener Rede mit lauter Zuſtimmung der Verſammlung. 


i i den. Die hohe Pforte wird 
u Cenia brachte man ein Hoch auf Carlos VI. aus und zu umgehen und zu nichte zu machen ſuchen wer 1 

. 25 Liberalen!“ Die Seni 1 A nahm 26 mit id Worte u geftatten, daß ein Prinzip, — 5 en Wirkungen Auf den Gefang: „die Trommel schallt“ ꝛc., nach der Melodie des 
—.— Weste u ganze Ration mit folder Evidenz herausſtelen, in mangelhafter alten Deſſauers, wurde die Tafel aufgehoben und der Saal bald von 
Mann gefangen. Weiſe zur Ausübung gelange. lieben Familienglied di der Abendkühle Schutz ſuchten, gefüll 

— 26. April. [Amtliches. — Riffpiraten.] Die „Gazeta“ ie werden demnach aufgefordert, mit Eifer vorzugehen, ſich an die Ihnen lieben Familiengliedern, die vor der ben A 11 Be t. 
veröffentlicht ein Dekret vom 25. April, womit zur Ausfüllung der in vorgezeichnete Richtſchnur zu halten und im griechiſchen Patriarchate das Um 9 Uhr begann der Zapfenſtreich; und nach dem vom Muſikkorps 

Armee entſtand d in di $ öglicherweiſe entftehen: | "Wähnte Komite zu bilden.“ geſpielten Militär⸗Abendliede erfolgte wieder die Trennung der ehe⸗ 
— Lücken zur ER Bi Na aa 80.500 Mann der dies⸗ maligen Waffengefährten, ſämmtlich von dem Gedanken beſeelt, noch 


2 ’ * 1 * 
jährigen Ziehung unter die Fahnen gerufen werden. Die Einberufe⸗ Propinzial-Zeitung. 
nen haben ſich bis zum 30. Juni bei ihren reſp. Korps einzufinden.— a \ . : 
ie Riffpi bermals von ſich hören. Man ſchreibt aus „Breslau, 4. Mai. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Die Riffpiraten laſſen aberma Andaluſta“: „Da die Mauren der Wilhelm von Preußen beehrte am Sonnabend eine Geſellſchaft bei 
Albucemas an den „Correo de 1 21 9 5 Gesa a en der dem Fürſten von Schönaich⸗Carolath mit Höhffeiner Gegenwart. 
Grenze Zeichen machten, daß ſie ein = be gel und anderen Am geſtrigen Vormittag wohnte Se. königl. Hoheit dem Gottesdienſte 
Lebensmitteln zu verkaufen wünſchten, fo begaben ſich am 27. v. M. in der Garniſonkirche, ſowie der Ausgabe der Parole im Vorhofe des 
4 Matroſen und ein Delmetſcher. Jose geompart, in einem kleinen königl. Palals bei, dinirte ſodaun mat dem Offtzierkorps Höchſiſeines 
Nachen nach dem bezeichneten Orte. Plötzlich tauchte ein mit Mauren 11. Linlen⸗Infanterie⸗Regiments in der Offizier⸗Speiſe⸗Anſtalt und 
beſetztes Boot auf, welches Jagd auf ſie machte. Anſtatt nach dem folgte Abends einer Einladung zum Thee bei Sr. Excellenz dem kom: 
Platze zurückzukehren, fteuerten fie dem Kap Moro zu. Aber eine bis⸗ mandirenden General v. Lindheim 
her verſteckte kleine engliſche Schaluppe (welche die Mauren wahrſchein⸗ Mit dem heutigen Frühzuge der oberſchleſiſchen Eiſenbahn begab 
f f 8 art ; ſich der Prinz, in Begleitung Seines perſönlichen Adjutanten, Majors 
lich ſtahlen) vertrat ihnen den Weg. Leompart und feine Gefährten N f 
lick, wo m v. Heinz, auf Einladung des Grafen Saurma nach Jeltſch, und 
wurden gefangen. In dem Augenblicke, an ſie ans Land ſetzte, traf Abends wieder in Breslau ein. 
fielen zwei ſpaniſche Matroſen unter dem furchtbaren Feuer der Mau: Wie wir hören, bat Se. königl. Hobeit lezten Freitag das Maga- 
ren; der Dolmetſcher wurde verwundet und von den Mauren verbun⸗ zin der Gebrüder Bauer (am Schweldnitzer⸗Stadtgraben) mit einem 
den, doch fürchtet man, daß ſie dieſen Familienvater und die beiden Beſuche beehrt, und daſelbſt den Ankauf verſchledener Gegenſtände zu 
andern Chriſten tödten werden. Unglücklicherweiſe kann man ihnen befehlen geruht. 
keine Hilfe ſenden.“ 5 ** Breslau, 4, Mal. Der an € Stelle des Herrn v. Bigeleben 
Os maniſehes Reich. berufene Provinzial-Steuer: Direktor Herr Geb. Finanzrath v. Maaßen, 
Jaſſy, 25. April. Aus Veranlaſſung der Ankunft des k. ſardi- ward heut durch Se. Excellenz den Wirklichen Geb. Rath und Ober: 
niſchen Kommiſſairs in der Hautſtadt der Moldau hat die unioni⸗ 


Präſidenten, Herrn Freiherrn v. Schleinitz, in ſein Amt eingeführt 
ſtiſche Partei Demonſtrationen und Manifeftationen veranſtaltet, welche] reſp. wurden ibm die Beamten feines Reſſorts vorgeſtellt, worauf. der: 
zu Tumulten und Ungefeglichfeiten führten. 


ſelbe eine Beſichtigung der verſchiedenen Bureaus vornahm. 
kam vorgeſtern (23.) nach- Breslau, 3. Mai, Das ſchleſiſche Corps der preußiſchen Frei⸗ 
ade c 2 Seen des Shurrn ergehen fe ar willigen aus den Jabren 1813—15 feierte getern fein 2öftes Grinne: 
her ſodann durch öffentliche Anſchläge verkündigt wurde: 


frungsfeſt, wozu wieder die Kutzner'ſchen Räumlichkeiten gewählt worden. 
ntniß gekommen, daß geſtern, 10. (22.) d. M., eine 


5 Dieſelben waren durch den Herrn Tapezirer Heinze dem Selle entfpre: 
2% ißt an meiner A mit fremden Farben tragend, ſich öffentlich 


und Herz des frob verlebten Tages eingedenk, der ihnen auch in minder 
freundlichen künftigen Lebenstagen reichlichen Stoff zur Erſtarkung des 
Geiſtes und rege Kraft zur Verwirklichung der dem Vaterlande from⸗ 
menden Intereſſen gewähren wird. So bewähren werden ſich 
Warntke's herrliche Worte in feinem „Früblingsluſt“ überſchriebenen Liede: 
Der Liebe ſchönes Roſenband, 
Umſchlinget unfre Schaar. 
„ Wir bleiben treu dem Vaterland 
Und treu dem Königsaar. 
Der alten Jäger Feldgeſchrei: 
Es iſt und bleibet: „Lieb und Treu!“ 

Bemerkt wird noch: daß der Feier vorausgegangen war die Ver⸗ 
theilung von 270 Thalern an Wittwen und Waiſen ehemaliger Frei⸗ 
willigen, und der Appell, wobei die Rechnungslegung durch Kamerad 
Hildebrand und die Decharge, auch die Wiederwahl des Stabes und 
mehrere Geldunterſtüzungen an Kameraden bewilligt wurden. — t — 


O Breslau, 4. Mai. In Beziehung auf die in den Rummern 
173 und 185 der Breslauer Zeitung enthaltenen Nachrichten über die 
diesjährigen Truppen⸗Uebungen im Bezirk des 6. Armee⸗Corps, kann 
jent noch mitgetheilt werden, daß die Zuſammenziebung des 6. Huſa⸗ 
ren⸗Regiments behufs der 10Otägigen Frübjabrs⸗Exercier⸗UUebungen in 
der Zeit vom 14. bis 24. Mai d. J. bei Neffe, und die des ten 
Ulanen⸗Regiments zu gleichem Zweck in der Zeit vom 14. bis 24. Mai 
d. J. bei Gleiwitz flattfinden wird. 3 


Breslau, 4. Mai. Der Wonnemond hat leider ebenſo rau 
c unbeimlich begonnen, als der April geendigt. Die neue ſtädtiſche 
Reſſource bat daher ſehr woblgetban, den beabſichtigten Ausflug nach 
dem lieblichen Obernigk auf günſtigere Zeiten zu verſchieben. Trotz 
der berrſchenden Küble waren übrigens geſtern die meiſten Spauerorte 
außerordentlich b lebt. Dies war ſogar in der „Arena“ des „Winter- 
gartens“ der Fall, woſelbſt bereits die Sommerſaiſon eröffnet 
wurde. Es kam zunächſt das bekannte Moliereſche Luſtſpiel: „Der 
Arzt wider Willen“ zur Aufführung, und zwar mit einer Beſetzung, 
die nur zu deutlich verrietb, daß das neue Darſtellungsperſonal noch 
nicht vollzäblig war. Beſſer gefielen ſchon die beiden folgenden eins 
aktigen Stücke, wobei beſonders Herr Wiſotzki als „Gefreiler Koͤck 
durch ſeine derbe Komik die Lachmuskeln in beſtändiger Bewegung er⸗ 
bielt. Außer Herrn Wexel und Frau Feuerbach werden noch meh⸗ 
rere der vorjäbrigen Mitgliecer zu unſſerer Sommerbübne zurückkehren. 


3 Jadieibuen chend re 8 ae 1110 0 * großen e 
Anzahl von In 11 ingegeben und durch gefeglich nicht erlaubte Feſt⸗Altar, worauf eine Viktoria, mit militäriſchen Emblemen umgeben, 
Siet ee be, d. “riefen Einwoher zu Schritten fortzureißen, ſich erhob, aufgerichtet. \ 
welche der öffentlichen Ordnung und der den Landesinſtitutionen ſchuldi⸗ Auf das vom Chef des Vereins, Kam. Regierungs-Präſidenten 

en Ehrfurcht zuwider find, überhaupt ſich fo schnöde benahm, daß alle Grafen v. Pückler, gegebene Zeichen wurden von 100 Vereins⸗Mu⸗ 

laſſen der inländiſchen Geſellſchaft dadurch in lebhhfte Unruhe verſetz: gliedern und Gäſten um 2 Uhr unter dem Schalle eines bikonnten 
3 von meiner Pflicht, unabläßlich über die öffentliche Ruhe e im großen Saale aufge: 
und die perfönliche Sicherheit aller Einwohner zu wachen, richte ich die Nach dem Geſange: „Mit Luſt und Frobſinn“ ıc. lad Kam. Ober: 
Aufmerkfamkeit des Departements auf dieſe durch die Polizeigeſetze ausdrück⸗ 5 ge: 81 U 2 * las 8 * 
lich verbotene Bewegung und empfehle demſelben die größte Wachſamkeit, präſident Freiberr v. Sch einig den Aufruf: „An mein Volk“ vor 
damit in dem Falle, daß ſich ſolche in Zukunft wiederholen ſollten, die und forderte ſodann zur Gedächtnißfeier auf den bochſeligen König 
Zuwiderhandelnden verhaftet und nach der Streng des Geſetzes gegen ſie ver⸗ en 1 1 5 5 5 8 n 85018 5 De * ü 
E 1 u; rend vom ore hera zwe trophen de 1edes: „Geno en, 
lab iR Pic jedes wahren Patrioten, die Geſetze feines Landes, fo wie blicket nach dem Sarkophage“ ꝛc. vierſtimmig ertönten, wurde von der 

iner Mitbürger zu achten und jede politiſche Aufreizung zu ver- ernſt geſummten Verſammlung der erſte Becher ftill geleert. 1 
l Zukunft der Moldau Gefahren di De a Nach dem erſten Gange brachte Kam. Graf v. Pückler Sr. Maſeſtät 
e ir des ad bei eben Abſichten be- dem regierenden Aa ren deb denen Gemablin, dem Prinzen von 
. 0 konnen ſolche von der Regierung nur als ungeſetzliche Handlungen Preußen und deſſen oh 3 dünn Friedrich Wilbelm, fo wie 
angefehen werden, welche — je nach der Schwere des Vergehens — die] Dem geſammten en en * mit allgemeiner hoher Begeiſte⸗ 
Anwendung der beſtehenden Gefege erhelſchen“ rung von den Feſtgenoſſen aufg eg „Lebehoch“ aus, worauf das 
[Die Reformen in der Türkei.] Das „Journal de Con- Volkslied: „Heil dir im See geſungen wurde. 

den ate Gule den beben forte, Bieranf IHK: Gehlen aß der Fed das . 
mit, duch welchen der Patriarch der griechiſchen Kultusgemeinde auf- vor te zugleich die Namen der — 14, ſeit dem vorjäbrigen Erinne⸗ 
gefordert wird, in der bierzu feſtgeſetzten Friſt eine Kommiſſion zu bil: rungefefte Or den Tod aus dem Vereine gefhiedenen Kameraden. 
den, deren Anfgabe es ſein wird, unter Ueberwachung der großherr- Als der Vortrag geſchloſſen war, Nn. von den Anweſenden der Becher 
lichen Regierung die wichtigen, durch den Hat⸗Humayum veranlaßten klanglos geleert und, während der Abſingung des Liedes: „Friſch auf 


T. 0. Breslau, 4. Mai. Vierter Jahresbericht des Vereins 
zur Erhaltung einer Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt in der Ni⸗ 
kolaivorſtadt.] Beſſeres, als die biefigen verei igten ſechs Bewahr Ans 
ſtalter“, von ihrem Scheckſale kann der genannte Verein von der ſeinigen 
erzählen. Die Liſte der Mitglieder iſt nicht im Schmelzen, ſie beläuft ſich 
jetzt auf 177; Abgänge durch den ꝛc. gelang es ſtets durch neue Zutritte 
wieder zu erſetzen. Die laufenden Beiträge erreichen die Höhe von 207 Tylr. 
6 Sgr., und war es möglich, im abgelaufenen Jahre das Vereins⸗Vermögen 
wieder um ca. 50 Thl. zu erhöhen, fo daß es jetzt 250 Thl. im Nennmwerthe 
beträgt (ein ſchleſ. 3 1 Pfandbr. von 100 Thl., zwei breslauer Stadt⸗ 
Obligationen 4 % von zufammen 150 Thl. und 13 hl. baar). Ausgaben 


doppelt erfreulichen Zuſchuß ſandte der Vorſtand der „Neuen ſtadtiſchen 
Reſſource“ ein, 10 Thl. 6 Sgr., als Antheil der Erträge eines Konzerts, 


n und die darauf bezüglichen Reformen zu erörtern. i en“ ac. die milden Spenden für bilfsbedürfti e Ver⸗ welches ſie zum Beſten der hieſigen Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten gegeben 
Frage „Sehr weiſer Patriarch der Griechen! j eee e und Kinder, an en Lad von b Fou⸗ hat. Der 8 gewährte über den Winter 24 Portionen Speiſe 
Es iſt zu Ihrer erhabenen Kenntniß gelangt, wie eine der hohen Ber: | .; der, lt.) 1 täglich zur ertheilung an die Bedürftigſten unter den ndern, und zum 

ö rieren eingeſammelt. Weihnachtsfeſte war eine großartige und jubelvolle Beſcheerung möglich, wo⸗ 


kaiſerlichen Firman bezüglich der letzthin veröffentlichten Re⸗ kiexei 5 . F - 
. christlichen und 1 nicht mufelmännifgen, *) Diefe Sammlung 4 1 44 Gili — 8 * ente . = Gegen ee er gg ——— 

i i i Gemeinden verliehenen Privilegien und von 5650 Thlrn. beſitzt ſchluß des bei der Sammlun uſprache hielt und Gegenſtände im Werthe von zur Ver ng 
im ottomaniſchen Reiche etablirten - eg Sach Kam. Kaufmann Hildebrand verſteigerten Sterbe⸗ kamen, welchen Betrag (nur 5 Thl. entfloffen der Vereinskaſſe) die Vor⸗ 


äten binnen einer beſtimmten Friſt einer Erörterung zu 0 { 
ee ta in den Scan ad hoc gebildete Komite’s thalers — 61 Thaler. ſtandglieder mit Hilfe einiger Freunde gefammelt hatten. 


[Münchener Bier⸗Potenzen.] Nach einer Mittheilung in der 
Magiſtrats⸗Sitzung vom 24. April haben die Brauer von München zur 
Zeit 393,580 Eimer Sommer: und noch 28,769 Eimer Winterbier, um 
47,739 Eimer und reſp. 2651 Eimer mehr als im Vorjabre; unter 
ſolchen Verhältniſſen können wir wohl, ſagt ein Korreſpondent der 
„Allg. 31 .“, der heißen Jahreszeit beruhigt entgegenfeben, und ſteht 
wohl kein Biermangel zu befürdten. Es find 23 Brauer hier, von 
welchen der Löwenbräu am meiſten gebraut hat, 62,100 Eimer Som⸗ 
merbier, dann folgt der Spatenbräu mit 54,500, Hackerbräu 33,000, 


ſchritte bemerkbar geworden, daß man das Frühere mit dem Gegen: bildung überall ſehr zuneigt, und der poetiſchen und philoſophiſchen] Leiſtbräu 32,000, Pſchorrbräu 27,000 ꝛc. Das find Potenzen! 


wärtigen kaum vergleichen kann. Die Schulen zu München, Düſe vielfach abgewendet ift, bat, au Kt abweiſen, auch viel: 


Paris, 2. Mai. [Alfred de Muſſet 0 Der größte lyriſche Dich⸗ 
ter, den die Franzoſen nächſt Beranger aufzuweiſen haben, iſt geſtor⸗ 
ben. Alfred de Muſſet iſt nicht mehr. Der kaum 45 Jahre alte 
Dichter ſtarb eines langſamen moraliſchen Todes. In Folge eines 
heftigen Gemütbsſchmerzes ergab er ſich dem Trunke, und der Ueber⸗ 


Wahrheit abgelenkt; aber die letzte behauptet doch ihr Recht, wo und 
genuß geiſtiger Getränke ſtürzte den genialen Mann ins Grab. 


wie auch fie hervortritt: ſei es im einfachen Strich einer Zeichnung, in 
«| einer Slate, 1 der Lardſcgaſt und in den Darſtellungen des Machen. 
lebens, größere und kleinere, im . 8 auch in der Kunſt. 
za Wir aber, die wir entfernt vom Kunſtleben der Weltſtädte und 
doch — und ich rede von W n Akademien nicht täglich Gelegenheit, baben, große Eindrücke in und auf: 
unſerer Künftler, in welchem Gedanken mit der Ausführung in] zunehmen, erfreuen uns in unferer Klusſtelung alles Guten, und ſchauen 
Schönbeit mit der Wahrheit, den rung in auch das an, was, mit kritiſchem Auge betrachtet, als weniger gelungen 
genannt werden darf. b 

Laſſen wir Allem fein Recht, fallen wir aber das Höchſte und das 
Schönſte auf mit dee ee ur ang N 7 ne 
icli uung, nicht der „mem Herzen, — die herbe Kri aus unſeren . 1 A 
Nen fe ie pn . 6 Häßliche ge und üben überall Nachſſcht und 3 gewiß, daß uns der Genuß ſutonsdrama, Gerechtigkeit an dem Baume geübt, den fonft keine Men⸗ 
Grenze, fo auch die leichten Erzeugniſſe des Tages, — nur Eines iſt zul der Kunſt dann ein unverkümme u und bleiben wird. ſchenband zu berühren wagte und welcher deſſen ungeachtet niemals 
verwerfen, das Gemeine und fein Lohndiener — die Anmaßung. Es kann. Der Verfaſſer dieſer Zeilen und ſpäterer Anzeigen wird dieſe An- fröhlich in den pariſer Sonnenſchein hineingeblüht bat, ſondern immer 
aber, und dahin wollen wir das Auge unſerer Kunſtfreunde und Theil⸗ ſichten verfolgen, weniger die Kritik üben, und mehr als ein traurig und wie von einem ſchweren Verhängniß belaſtet daſtand, um 
e , n 

er Kunſt und i igen, der poetiſche Geift| mit dem Fi Schöne und Gelungene bezeichnet, ne „der auf einem ſeiner 

9 n ) e dae Are Gad und Nachſicht üben und nur dem ent⸗ lins, in dem Augenblicke darſtellte, wo er im Garten des Palalg⸗Roval 


ren Künſtlers überwältigen oft ganze Räume mit Bildern bedeckt, wie | gegentreten wird, was anmaßend und vordrängend ſich dem Schönen 
3. B. die Umriſſe von Carſtens 5 werth find, als manches ges entgegenzuſtellen ſich beſtrebt, ohne einen Anspruch auf irgend eine Gel-] Baumes verew 


malte Bild mit ſogenannten Effekten. Ein neuer Beobachter des tung zu haben. 


m Garten des Palaid-Royal zu Paris hat man in dieſen 
Ta = ſich genöthigt gefeben, eine Reihe Linden zu fällen, die, is 
5 durch die Ausſtrömungen des Gaſes im Kern fo verdorben wor⸗ 


— 


meinen jungen Jahren“ ꝛc., welche unter allgemeinem Frohſinn abge⸗ 


ferner Kam. Landſchafls⸗Direktor v. Nickiſch⸗Roſeneck dem Vereinsſtabe, 


beut für König und Vaterland ihr Leben zu opfern, ſämmtlich mit Geiſt 


waren ca. 367 Thl., Einnahme ca. 380 Thl. Einen unverhofften, deshalb 


8 | 
| Die Zahl der jetzt die Anſtalt beſuchenden e 80. 


chen Auffſchreiten bleiben, wie bisher, und wie dies die ſtets ſteigende Fa⸗ 
3 Seel der e 1 1 J e die Zahl 
68 ectanten ejenige der e a e der, 
5 Scala wird vorgalſichtich Reis eo 5 ee DEN 


ammtſumme derfelben feit der Er iſt 210). Wi ün⸗ 
5 177 auch die Shelimapıne Ka ser Bey been Erträge 1 Den 7 550 
6 


bs ch. Breslau, 4. Mai. Wir hören fo eben von einem ſehr zweckmaßi⸗ 
gen Unternehmen, das die Garantie des Beſtandes, wenn es nur erſt ins 
Leben n in ſich trägt, und das wir darum gern der Beachtung empfeh⸗ 
len. Bekanntlich erfordern Privatſtunden für den, der ſie zu honoriren hat, 
oft nur ſchwer erſchwingliche Ausgaben, und doch ſind ſie eben ſo oft kaum 
5 vermeiden; einen Hauslehrer zu halten, verbieten meiſt andere Umſtände. 


ür die meiften Fälle wird eine Ueberwachung der häuslichen Arbeiten der 

chüler, nicht ein Nachhelfen reſp. Diktſren derfelben, das Erforderlichſte und 

25 Erſprfeßlichſte fein. Nun hat ſich ein Lehrer, der ſelbſt in den höheren Gym⸗ 

naſial⸗Unterrichtsgegenſtänden bei den Arbeiten beaufſichtigend und anleitend 

Leinſchreiten kann, entſchloſſen, täglich 1, nach Bedürfniß auch 2 Arbeitsſtun⸗ 

77 1 für einen ſehr mäßigen Preis einzurichten, und um eine recht ſcharfe Auf⸗ 
ö 


47 


ſſicht führen zu können, nur 6, hoͤchſtens aber 10 Schuler zu einer Arbeits⸗ 
Funde aufzunehmen. Wir dürfen annehmen, daß manchem Vater, dem eine 
Br 1 — Aufſicht nicht möglich ift, der eine größere Ausgabe aber ſcheuen muß, 


ermit eine ſehr erwünſchte Gelegenheit geboten werden dürfte. 


Ko? Die Monats⸗Ausſtellung der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau vom 
g. Mai übertraf alle früheren Ausſtellungen der Art ſowohl an Schönheit 
5 und Seltenheit, als auch an Zahl der Pflanzen. Der Grund davon liegt 
nicht blos in der Jahreszeit, die allerdings beſonders reich ift an blühenden 
Gewächſen und den Transport auch zarterer Pflanzen erlaubt, ſondern eben 
ſo ſehr in der zunehmenden Theilnahme der Ausſteller. Wenn dieſe noch 
einige Zeit in gleichem Wachſen bleibt, fo werden die Monats⸗Ausſtellungen 
unſerer Sektion ſich bald unbedenklich denen größerer und an Gärtnereien 
reicherer Städte, wie z. B. Berlins, an die Seite ſtellen können. 

Prämiirt wurden: 1. eine ausgezeichnete Sammlung von Azalea Indica 
von Hrn. Bureau⸗Direktor Inkermannz 2. Cyclamen Persicum, Cyel. 
Pers, album, Cyclamen hybridum (neu), ſämmtlich ſehr gut kultivirt, von 
Hrn. Gärtner Junger; 3. Vaceinium ovatum und Clematis azures (beide 
blühend) von Hrn. Inſpektor Neumannz 4. Rumex maximus (ein neues 
vortreffliches Gemüſe, dem Spinat ähnlich) von demſelben; 5. Stenanthera 
pinifolia und Pedilanthus corinatus (beide blühend) von Hrn. Kunftgärtner 
Rehmann; 6. Rhododendron arboreum spectabile grandiflor., Rhod. arb. 
Highland yellow, von demſelben; 7. Rhod, arb. Edgeworthi und Camellia 
Queen of Danemark von Hrn. Kunſt⸗ u. Handelsgaͤrtner Schulze; 8. Rhod 
arb. Edgeworthi von Hrn. Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner Ed. Mon haupt; 
9. Rhod. arb. fragrans und Azal, Ind. rosen princeps von Hrn. Kunſt⸗ und 
ee Ed. Breiter; 10. Tropaeolum azureum von Hrn. Kaufm. 
E. G. Müller; 11. Reife Fastolf-Himbeeren von Hrn. Univerſitäts. Sekr. 
Nadbyl. Außerdem wurden beſonderer Erwähnung werth geachtet: Veronica 
Andersonii von Hrn. Oberftlieutenant v. Fabian und Tropaeolum tricol. 
grandifl. von Hrn. Buchhändler Trewendt. Beſonders reich waren die 
n der Herren Inkermann, Rehmann, Breiter, Ed. Monhaupt und 

er. 


+++ Glogau, 2. Mai. Eine Trauerbotſchaft durcheilte heute Mit: 
tag die ganze Stadt. Einer frug den Andern: „iſt es wahr, daß un: 
ſere würdige Ziekurſch geſtorben iſt?“ Leider, leider iſt es wahr, 
Glogau hat eine feiner wohlthätigſten Frauen verloren. Frau 
ER e Ziekurſch, geborne Zenker, die Ehegattin des auch in weiteren 
Kreiſen durch feine Biederkeit rühmlichſt bekannten Herrn Juſtizraths 
Ziekurſch, war von der Natur mit den vorzüglichſten Eigenſchaften 
aus geſtattet, durch und durch wiſſenſchaftlich gebildet, eine Ber 
ſchützerin der Wiſſenſchaften. Aber was ſie am meiſten auszeichnete, war 
ihre edle Menſchenliebe. Den Armen war ſie eine Mutter im ſtreng⸗ 
ſen Sinne des Wortes; beſonders find es die verjhämten Armen, die 
durch ihren Tod die treueſte Freundin verlieren; mit einer ſeltenen Lie 
bens würdigkeit unterflügte fie dieſe ſelbſt mit den größten Geldopfern, 
und zwar größtentbeils, ohne daß die Beſchenkten erfubren, wer im 
Augenblicke der Noth ihnen als rettender Engel erſchienen war. Den 
größten Verlust erleidet wohl die hieſige chriſtkatholiſche Gemeinde, de⸗ 
ren Mitglied die Verſtorbene war. Hier war es wieder ihre engels⸗ 
gleiche Friedensliebe, und ihre materiellen Unterſtützungen, die die kleine 
Gemeinde zuſammenhielten. Ihr Andenken wird Allen, ohne Unter⸗ 
ſchied des Glaubensbekenntniſſes, ein ebrenvolles ſein, denn Allen war 
fie rathende und helfende Freundin. Die Verſtorbene hatte am geſtri⸗ 
gen Tage ihr 58ſtes Lebensjahr zurückgelegt. 


% Aus dem Kreiſe Oels, Anfang Mai. Bereits ſeit Jahren iſt 

das durch die Kunſt in ein Feenreich verwandelte Luſtſchloß Sybillenort, 
ein Schooßkind Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, zu einem 
Wallfahrtsorte für Nahe und Entfernte, beſonders aber für die Be⸗ 
wohner der Hauptſtadt unſerer Provinz, geworden. Schon in ziem: 
licher Entfernung zeigen ſich die Thürme des Schloſſes mit ſeinen lan⸗ 
gen Seitenflügeln, in deren einem Theile das Theater, in dem andern 
noch im Ausbau begriffenen, die Wohnungen der Beamten befindlich 
find. Die das Schloß umgebenden herrlichen Parkanlagen, in welchen 
auch das geräumige ſchöne Fruchthaus liegt, angefüllt mit allen erdenk⸗ 
lichen in⸗ und ausländiſchen Blumen und Gewächſen, die unter Auf: 
ſicht des erfahrnen Kunſtgärtners Giller vortrefflich gedeihen und dem 
Botaniker ein reiches Feld der Ausbeute bieten, gewäbren aber auch 
dem Naturfreunde in der That einen Genuß, den man ſich um ſo we⸗ 
niger entgehen laſſen ſollte, als auch zugleich in der von Sr. Hoheit 
gnädigſt bewilligten Beſichtigung des Schloſſes ein defonderer Reiz Liegt, 
die fürſtliche Pracht der Einrichtung in allen ſeinen einzelnen Theilen, 
die koſtbare Gemäldeſammlung und die vortrefflichen Statuen aus cara⸗ 
riſchem Marmor, die Maſſe künſtlicher Uhren und Antiquitäten aller 
Art anzuſtaunen und zu bewundern. Noch immer ſind täglich bunderte 
von Arbeitern beſchäftiget, Gebäude und Parkanlagen der Vollendung 
zuzuführen; zunächſt werden in nicht langer Zeit noch zwei alte Ge: 
bäude im Schloßhofe ſelbſt, abgetragen werden, um dieſen zu vergrößern 
und um eine freiere Ausſicht vom Schloß aus nach allen Seiten hin, 
zu gewinnen. Das Baumaterial ſoll zu dem edlen Zweck beſtimmt ſein, 
ein neues Kranfen und Armenhaus im Orte zu errichten, da das vor: 
handene den Einſturz droht; alſo nicht allein die arbeitende Klaſſe fin⸗ 
‚der Gelegenbeit zum ehrlichen und ausreichenden Erwerb, auch für die 
Armen und Bedürftigen wird großherziger Weiſe geſorgt. Mit Ver: 
größerung der Teiche und Verſchönerung der Parkanlagen wurde auf 
Beſebl Sr. Hobeit der in dieſer Beziehung rühmlichſt bekannte uner⸗ 
reichbare Kunſtgärtner Ebert aus Braunſchweig betraut. Ein neu ge⸗ 
ſchaffener, boch romantiſch zwiſchen Teichen und Hügeln gelegener Weg, 
der vom Schloß nach der Chauſſee bis zum Wolfekretſcham führt, fiebt 
+ feiner Vollendung entgegen; wäbrenddem ſonſt leider überall Vernich⸗ 
lung der Bäume und Sträucher zum Prinzip geworden il, werden hier 
nicht nur die vorhandenen ſorglich gepflegt, ſondern neue Baumgruppen 
geſchaffen und die Wälder gefhont, Auch im Schloßgarten zu Oels 
werden durch Herrn Ebert neue Anlagen ausgefübrt; ſchade, daß keine 
Mittel flaſſig ſind, um das eigenthümlich gebaute ſehr alte Schloß vor 
dem Verfall zu wahren; in mir erweckt es immer ein wehmüthiges 
Gefühl, wenn ich ſolche ehrwürdige Relfguien dem Zahn der Zeit un: 
terliegen ſehe, Ra darf ſich moderne Reparatur nicht mit antikem Bau 
vermiſchen, ſonſt iſt der Anblick widerlich. Oels if im Beſitz einer fo 
wohlibätigen Anſtalt, daß es von andern Städten darum beneidet wer: 
den konnte, nämlich eines Wittwenhauſes für unbemittelte Bürger: und 
Beamten⸗Frauen, 12 an der Zahl. Daß das Inſtitut des Segens ſchon 
viel verbreitet hat, wurde mir mehrſeitig verſichert. — Noch muß ich 
in Bezug auf Syßillenort eine ſpaßhafte Anekdote beifügen. Ein Rei: 
ſender frug einmal einen Einwohner: wie weit if es bis Breslau? 
Antwort: 2 Meilen; wie weit bis Oelen ebenfalls 2 Meilen; wie weit 
bis Jullusburg? auch 2 Meilen; wie weit bis Trebnitz? auch 2 Mei⸗ 
len, und über dieſe gleich lautende Antwort ergrimmt, schließlich: nun 
zum T. —, und wie weit bis in die „Hölle?“ da iſt es nur 1 Meile, 


4 


1 


(die Ge: 


ſchlug, bereits etwas angetrunken waren. 
der genannten Holzwaarenhändler einen 
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war die beſcheidene und demütbige Antwort, denn in dieſer Entfernung 
befindet ſich nämlich ein Wirthshaus, welches dieſen ominöſen Na⸗ 


men führt. 


C. Schmiedeberg, 2. Mai. [Witterung.] Der Nachwinter ſcheint 
1 arren Win: 
0 rühlingsluft an Stelle 
der ſeit 14 Tagen anhaltenden Winterwitterung getreten, und hat die weiße 
g Die Saaten ſtehen in ſo 
ülle, wie man fie feit vielen Jahren nicht geſehen hat, und ver⸗ 
ſprechen bei nur einigermaßen günftigen Witterungsverhaͤltniſſen eine ſehr 


hier endlich beendet zu ſein. Ob auch das Hochgebirge noch im 
terkleide prangt, ſo iſt doch im Thale Wa 


Decke der Fluren in friſches Grün verwandelt. 
üppiger 


reiche Ernte. 


r. Waldenburg, 1. Mai. Eine außerordentliche Bauluſt iſt in 
dieſem Jahre in die Bewohner Waldenburgs gefahren; in welchen 
Theil der Stadt man ſich auch begeben mag, überall ſieht man theils 
im Bau, theils im Abbruch begriffene Gebäude, an deren letzteren 
Stelle ebenfalls neue Häufer erſtehen oder welche doch mindeſtens einem 
Umbau unterliegen werden. Abgeſehen von den öffentlichen ſchon be: 
ſprochenen Bauten des hieſigen Kreisgerichts und des Gefangenen: 
Hauſes, welches letztere gegenwärtig den äußern Abputz erbält, zieht 
der Bau des neuen Gaſſhofes „zum Roß“ unſere Aufmerkſamkeit be⸗ 
ſonders auf ſich. Schon iſt ein großer Theil der Kellerräume ausge: 
ſchachtet und die Maurer haben an verſchiedenen Stellen über den 
Fundamenten zu arbeiten begonnen. Wie wir hören, wird dieſes Ge: 
bäude mit feiner ſtattlichen Front einen ſehr geräumigen Tanzſaal er: 
balten, welcher ſich insbeſondere wegen feiner bedeutenden Länge vor: 
züglich gut als Theaterſaal für die reiſenden Schauſpieler⸗Truppen 
eignen dürfte. Außerdem wird noch ein Gaſometer angelegt, um 


ſämmtliche Räume des Hauſes mit Gasflammen zu erleuchten. Die 


Zahl der Fremdenzimmer wird ſich auf zwanzig und einige belaufen. 
Der Abbruch des dicht daneben gelegenen Gaſthofes „zum gelben 
Löwen“ erfolgt künftige Woche und wird derſelbe ebenfalls zur Auf: 
nahme Fremder zweckmäßig eingerichtet. Wie man ferner vernimmt, 


beabſichtigt der Beſſtzer einer nahe am Markte gelegenen, feit einiger 


Zeit aber außer Betrieb geſetzten Schankwirtbſchaft ebenfalls fein altes 
baufälliges Haus niederzureißen und an deſſen Stelle ein neues Ge: 


bäude zu errichten, die Schankwirthſchaft aber auch auf Beherbergung 


Fremder auszudebnen. Desgleichen wird unſer Stadtbrauer das fürz: 
lich erworbene, dicht an ſeine Brauerei grenzende Häuschen abbrechen 
und den gewonnenen Raum zur Anlage einer Brennerei mit einem 


darüber befindlichen Tanzſaale benutzen. — In dieſen Tagen ſind auf 


der Schifffahrt zu Neu⸗Weißſtein drei bewundernswerthe große Stein— 
kohlenblöcke zu Tage gefördert worden, welche nächſtens als Repräſen⸗ 


tanten des niederſchleſiſchen Kohlenbergbaues in die Induſtrieballe 


nach Breslau wandern werden. 
Pferdebahn bei Altwaſſer — 


Die 
welche bei 


ſo oft ſchon beſungene 


— iſt in ihrem lehmigen Durchſtiche gänzlich zu Bruche gegangen. — 


Wir können nicht umhin, ſchließlich noch über ein Faktum zu berichten, 


welches in gewiſſen Zirkeln nicht wenig Aufſehen erregt hat. Schon 
während der Krankheit des verſtorbenen Kreisſekretär, war unſer Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſenrendant durch den Landraths-Amt⸗Verweſer gls ftel« 
vertretender Kreisſekretär in Eid und Pflicht genommen worden. Nach 


dieſem fait accompli aber wurde der Magiſtrat als Dirigent beiläufig 


um feine Einwilligung angegangen. Zur Vermeidung etwaiger Kon⸗ 
flikte erfolgte dieſelbe auch ſofort unter Vorbehalt der Beſtätigung des 
Geſammt⸗Kollegii des Magiſtrats. Dieſer hingegen, Eingedenk der 
bibliſchen Worte: „Ein Knecht kann nicht zween Herren dienen“, ver 
weigerte die Beſtätigung, welcher Beſchluß dem Rendanten offiziell mit⸗ 
getbeilt wurde. Doch ohne nur im mindeſten Notiz davon zu nehmen, 
blieb das Verhältniß der Stellvertretung beſtehen, 
der Magiſtrat genötbigt fab, eine etwas energiſche Notifitation zu er⸗ 


laſſen, über deren Wirkſamkeit uns bis jetzt nichts Näheres bekannt ge⸗ 


worden iſt. 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das Ober⸗Tribunal hat in einer Unterſuchungsſache gegen einen 
Minderjährigen, welcher ein Darlehn nachgeſucht und dem Gläubiger 
dabei vorgefpiegelt hatte, daß er großjährig ſei, angenommen, daß, wenn der 
Minderjährige ſonſt weiter nichts gethan hat, um den Gläubiger zur Zah⸗ 
lung des Darlehns zu verleiten, eine Verfolgung wegen Betruges 
nicht ſtattfinde. x 

— Die neuefte Nummer des Juſtizminiſterialblattes enthält einen Plenar⸗ 
befchluß des Ober⸗Tribunals vom 16. v. M. über die Rechte der Miterben 
an den einzelnen Nachlaßſachen, insbeſondere an den zum Nachlaſſe gehöri⸗ 
gen Grundſtücken Es wird darin ausgeführt, daß, fo lange die Erdſchaft 
noch nicht getheilt iſt, der einzelne Miterbe kein Dispoſitionsrecht über die 
Nachlaßgegenſtände habe, und daß ihm während der Dauer der Gemeinſchaft 
namentlich ein nach Verhältniß feiner Erbquote beſtimmter Antheil an den 
Erbſchaftsſachen und an den Erbſchafts⸗Grundſtücken als fein beſonderes 
Eigenthum nicht zuſtehe. Er kann daher auch vor der Theilung nicht mit 
einem feiner Erbquote entſprechenden Theile des Grundſtückes Hypothek be⸗ 
ſtellen; vielmehr find dergleichen Dispoſitionen unwirkſam. 


— — 


8 Breslau, 2. Mai. [Schwurgericht.] Heute Vormittag um 9 Uhr 
begann die Verhandlung wider die Holzſchnitzer und Händler Karl und 
Friedrich Wagner Andr. Scharfe und Seb. Maus, wegen Todtſchlags 
und erheblicher eee Als Staatsanwalt fungirte Herr Affeffor 
Sachs, als Vertheidiger Herr echts anwalt Simon und Ref. Bernhard. 
— Das Schanklokal Friedrichs⸗Wilhelmsſtraße Nr. 18, zu den „Vier Linden“ 
genannt, ift am 14. September 1856 der Schauplatz reſp. Ausgangspunkt 
einer Schlägerei geweſen, bei welcher 2 Menſchen das Leben verloren haben, 
und zwei andere — einer davon auf der Straße vor dem Hauſe — erheblich 
verwundet worden find. Der Vorgang war folgender: un dem erwähnten 
Tage waren in genanntem Gaſthauſe der Holzwaarenhändler Andreas 
Scharfe mit feiner Frau und 2 Kindern, Friedrich Wagner mit einer 
Frauensperſon und 2 Kindern und Karl Wagner des Nachmittags einge⸗ 
kehrt. Die Holzwaarenhändler Seb. Maus und Karl Brehme waren ſchon 
einige Tage vorher daſelbſt eingetroffen. Von dieſen erſonen waren an 
jenem Abend Scharfe, Friedr. und Karl Wagnes und Maus mit blauer Blouſe 
bekleidet. Die Genannten ſetzten fich mit ihren Frauen und dem Holzwaarenhändler 
Vogt, welcher ſchon 8 Tage daſelbſt wohnte, nach ihrer Ankunft in die große 
Gaftftube und tranken gemeinſchaftlich 9 Flaſch 
Quart enthaltend, welchem namentlich Friedrich 
Scharfe ſtark zuſprachen. Gegen 6 Uhr Abends ſetzten ſich Scharfe, Maus 
und Brehme an den Ecktiſch in der Gaß ratz und verzehrten dafelbſt ihr 
Abendbrodt, wobei fie ſich zum Schälen der Kartoffeln eines ſtumpfen Ta⸗ 
ſchenmeffers bedienten. — Karl und Friedrich Wagner ſaßen zu dieſer 
Zeit allein an dem Tiſche zwiſchen der Thür des kleinen Gaſtzimmers und 
der Küche und tranken, ohne Abendbrodt zu effen, obwohl beide, beſonders 
Friedrich Wagner, der mit den Zähnen knirſchte und mit dem Glaſe aufs 

Die Holzſchnitzer, von denen jeder 
beſaß, lagen in einem Korbe unter 
dem im Hofe ſtehenden Wagen des Scharfe, der des Maus angeblich in der 
Wohnung des Vogt, welcher ſich inzwiſchen zu Bette gelegt hatte. 
a Wagner, der anfänglich angegeben hatte, er habe ſeinen Holz⸗ 
chnitzer ſchon feit einigen Tagen vor dem in Rede ſtehenden Vorfalle ver⸗ 
mißt, hat ſpaͤter eingeſtanden, er habe ihn zum Schalen der Kartof⸗ 
feln in der Stube gehabt, und ihn beim Beginn des ſpaͤter zu erwähnenden 
Streites in eine Fenſterecke geftellt, von wo er verſchwunden ſei. Unterdeß 
hatte ſich die Schänkſtube noch mit andern Gäſten gefüllt. Namentlich fa: 
ßen der Mafchinenwärter Spitzer, der Maſchinenbauer Fink, der Eiſen⸗ 
drechsler Malis ke und der Schloſſergeſelle Götz Karten ſpielend an dem 
Tiſche neben dem Schänktiſche, an welchem nach 7 Uhr auch der Echloffer 
Heinert, als er für Spitzer in das Spiel eintrat, Platz nahm. An der 
Stoßbahn ſpielten die Schloſſergeſellen Nitſche, Gärtner, Steg und der 
Schmiedegeſelle Emmerich. In dem kleinen Gaſtzimmer befanden ſich 
etwa 10 Perſonen, worunter die Schmiedegeſellen Hahn und Adler, der Fiſch⸗ 
ler Geyer und der Papierfarber Rutſch, welche Karten ſpielten. In der 
Thür deſſelben ſtand der Schmiedegeſell Obgartel. Außerdem waren, ſoweit 
ermittelt, der Arbeiter Dreßler, Schloſſer Meißner, Schmied Meſchler und 
Andere in der großen Stube anweſend. Gegen 8 Uhr Abends wurden 


en Branntwein, jede % 
und Karl Wagner, ſowit 
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Ä 8 dem Nummerſtein ſo 
und fo viel die waldenburger⸗charlottenbrunner Straße durchſchneidet 


ſo daß ſich endlich 
‚Paußflat: Dort aber hätten ihn zwei Leute, welche n 


wiſchen dem Tiſche neben der Thür, der Küche und der Stoßbahn Kunſt⸗ 
Klicke mit Stühlen in der Weiſe gemacht, daß Gärtner — mit 
den Zähnen faßte und balancirte, und Obgartel e Stuhl mit 
8 rmen an und von ſich zog. — Friedrich und Karl 

agner ſuchten dies nachzuahmen, ohne daß es ihnen gelang, wes halb 
ſie ausgelacht wurden. Da hierbei mehrfach, namentlich von einem dieſer 
beiden an die Lampe geſtoßen wurde, ſo daß dieſe ſchlechter brannte, und 
auch ſonſt Lärm entſtand, gebot der Eiſendrechsler Maliske, von dem 
Spieltiſche aufſtehend, Ruhe, indem er den Betheiligten ſagte, daß ſie ihre 
Kunſtſtücke im Hofe machen möchten. Die genannten Holzkrämer hatten in⸗ 
zwiſchen nach Ausſage des Schloſſergeſellen Heinert an ihrem Tiſche durch 
lautes Singen den Lärm vergrößert. Der Schloſſergeſell Gärtner wider⸗ 
ſprach dem Maliske; es wurde von verſchiedenen Plätzen aus hin und her 
geſchrien; endlich trat nach Ausſage der Wirthin Elsner ein großer Schmied 
auf, welcher Ruhe gebieten wollte; der Lärm wurde aber immer größer, und 
es bildete ſich zwiſchen der Stoßbahn und dem Tiſche ein Knäuel von Mens 
ſchen, welche auf einander losſchlugen. Unter den Betheiligten nahm die 
Wirthin die Holzkrämer Friedrich und Karl Wagner wahr Einige Augen⸗ 
blicke nach den Brüdern Wagner ſprang auch der Holzkrämer Scharfe 
vom Fiſche auf, über denſelben weg und ſtürzte ſich in das Gewühl. 
Mehrere Zeugen haben unmittelbar darauf geſehen, daß er einen Stuhl 
faßte und mit demſelben ſchlagend die in der Mitte der Stube hängende 
Lampe ſo traf, daß ſie auslöſchte. Das Zimmer wurde jedoch hierdurch 
noch nicht vollſtändig finſter, da noch auf dem Schänktiſch und dem Ecktiſch 
ein Licht brannte. Ein Stück des von dem Scharfe bei dem Schlagen zer⸗ 
trümmerten Stuhles traf den Schloſſergeſellen Steg, welcher in der Nähe 
der Stoßbahn zur Erde fiel, und, als er ſich wieder aufraffte, von dem noch 
in der Stube anweſenden Friedrich Wagner an der Bruſt gepackt und nach 
der Richtung des Spieltiſches geſchleudert wurde. Unmittelbar darauf fah 
Steg den Friedrich Warner zur Stubenthür hinaus uach dem Hausflur gehen. 
Die Heftigkeit der Schlägerei hatte ſich inzwiſchen gemindert, eine Menge 
Menſchen war, wie die Wirthin Elsner bezeugt, bereits zur Kpür binaus 
gelaufen, und der Fabrikarbeiter Spitzer, weichen der Wirth erfucht hatte, 
einigermaßen feine Stelle zu vertreten, ging in der Schänkſtube umher, um 
die Einzelnen zu beſchwichtigen. Zu dieſem Zeitpunkt iſt, wie die Zeugniſſe 
der Wirthin Elsner und der Steg ergeben, ſowie der mit in Vorunterſuchung 
geweſenen Breme, — Friedrich Wagner von der Küchenthür her wieder 
in die Schänkſtube eingetreten. Spitzer ging geſund und ſichern Schrittes 
auf ihn zu und legte ihm, beguͤtigend mit den Worten: „Lieber Bruder, 
zanke Dich nicht!“ zuredend, den rechten Arm auf die Schulter oder um 
den Hals. Keine andere Perſon ſtand in dieſem Augenblick in der Nähe 
des Spitzer und des Friedrich Wagner, welche ſich Bruſt an Bruſt einander 
gegenüber befanden. Einen Augenblick darauf ließ * er den Wagner 
los und wankte, ohne ein Wort zu ſprechen, auf den früheren Spieltiſch 
zu. Dort ließ er ſich, die Hände auf den Kopf legend, neben Maliske und 
Fink nieder. Beide entdeckten bald, daß ſein Hemde blutig war und er eine 
Wunde in der Bruſt hatte. Wenige Augenblicke darauf war Spitzer, ohne 
ein Wort zu ſprechen, verſchieden. . 

Während Spitzer fo auf dem Zifche lag, ging Steg auf Friedrich Wag⸗ 
ner zu und griff, fürchtend, daß dieſer ihn ſchlagen werde, abwehrend nach 
deſſen rechter Hand. Hierbei fühlte er etwas Scharfes und bemerkte fogleich, 
daß ſeine Finger bluteten. Friedrich Wagner verließ unmittelbar darauf die 
Schänkſtube. — Zwiſchen der oben geſchilderten Scene und dem Akt der 
Schlägerei, durch welchen die Lampe ausgelöfcht worden, waren nach dem 
Zeugniß der Wirthin Elsner auh t 10 Minuten vergangen. Während 
dieſes Zeitraumes und wahrfcheinlich ehe Spitzer den tödtlichen Stich erhielt, 
hat die tödtliche Verletzung des Schloſſers Nitſche auf der Straße ſtattge⸗ 
funden. Auch dieſer ſelbſt hat vor ſeinem am 18. September v. J. erfolg⸗ 
ten Tode nicht mehr vernommen werden können. Er hatte an jenem Abend 
mit dem Schloſſergeſellen Gärtner und dem Schmiedegeſellen Emmerich 
an der Stoßbahn Kegel geſchoben. Während der Schlägerei, und zwar 
nachdem der Schlag des Scharfe die Lampe bereits verlöſcht hatte, tra 
Gärtner den Nitſche noch in der Schänkſtube, als er feine Mütze fuchte. 
Gärtner rief dem Nitſche, welcher damals noch unverletzt und geſund war 
zu: „Nimm doch eine Mütze, welche Du in die Hände bekömmſt“, und ver⸗ 
lor ibn alsdann im Gedränge aus den Augen. 

Wie Nitſche bei ſeiner Rückkehr noch ſeiner Frau mitgetheilt hat, ergriff 
er demnächſt die erſte beſte Mütze und gelangte unangefochten ＋ one 
aus der 

von ten t und die 

ge 1 Fa ee Mar aße Wiener 4 gerafft, — 
den, welcher blondes Haar und einen röthlichen Bart gehabt, nachgel, 1 
und habe ihm noch einen ſehr ſchmerzhaften Stich in Deu Röcken e. 
Der letzte Stechende, kann, wie die Anklage behauptet, nur Friedrich ag⸗ 
ner geweſen ſein, welcher wahrſcheinlich den Nitſche wenige Sekunden vor 
dem Augenblick verwundet hat, als er durch die Küche in die Gaſtſtube 
zurückkehrte und den Spitzer erſtach. Aus drei Wunden, einer Kopfverletzung 
und zwei die Bruſt verletzenden Rückenwunden blutend, ſchleppte ſich Nitſche 
noch bis nach ſeiner Wohnung und ſtarb am vierten Tage darauf im 
Hofpital zu Allerheiligen. Bei der Sektion wurde im Kopfe die n Linien 
lange, und eine halbe Linie breite augenſcheinlich abgebrochene Spitze eines 
Meſſers in der Nähe des Stirnbeins vorgefunden. — Abgeſehen von dieſen 
beiden d li Verletzungen, haben noch die beiden Schmiedegeſellen 
Hahn und Adler bei der in Rede ſtehenden Schlägerei erhebliche Vekletzun⸗ 
gen davongetragen, die gleichfalls dem Friedr. Wagner zur Laſt gelegt werden. 

Das Verhör der Angeklagten wurde mit dem Hauptangeſchuldigten 
Friedrich Wagner eröffnet. Derſelbe iſt zu Nordhauſen geboren, 24 Jahr 
alt, Wehrmann des 31. Landwehr⸗Regiments, und während der Dienſtzeit 
mehrfach wegen Uebertretungen der militäriſchen Disziplin beſtraft. Er 
von unterſetzter Geſtalt, hat ein ſcharf ausgeprägtes Geſicht mit röthlichem 
Bart, blitzende Augen und eine feſte Haltung. Sein jüngerer Bruder Karl, 
erſt 17 Jahre alt, und bisher nicht beſtraft, machte durch ſein Benehmen einen 
womöglich noch ungünſtigeren Eindruck als jener, der bei aller Verſchmitzt⸗ 
heit doch auch einen Grad von männlicher Entſchloſſenheit verriet. — Der 
Handelsmann Scharfe aus Beneckenſtein, 33 Jahre alt, Wehrmann des 
31. Landwehr⸗Regiments, Inhaber der hohenzollernſchen und der badenſchen 
Denkmünze, und der Holzkraͤmer Seb. Maus, ebendaher, 21 Jahre alt, 
nicht Soldat, zeigten im Gefühle ihrer Schuldloſigkeit (an den begangenen 
Tödtungen) ein ziemlich ruhiges Benehmen. — Sämmtliche Angeklagte be⸗ 
kannten ſich für nichtſchuldig. Friedrich Wagner behauptet, in der Trun⸗ 
kenheit den Schnitzer geholt und damit um ſich geſchlagen zu haben, ohne 
zu wiſſen, ob und wen er treffe. Karl Wagner will nur mit einem kleinen 
Knüppel während der Prügelei, Scharfe mit dem Stuhle und Maus mit 
einem Billardqueue, jedoch lediglich zur Selbftvertheidigung gefochten haben. 

Die Beweisaufnahme, bei der etwa achtzehn Zeugen, und die Herren 
Kreisphyſikus Dr. Wendt, Dr. Lorenz und 1 | Dix als Sach⸗ 
verſtändige vernommen wurden, ergab u. A. folgende omente zur Be⸗ 
gründung der Anklage. Friedrich Wagner hat nach ſeiner Verhaftung auf 
der Wache geäußert: „Du bift ein rechter Kerl; ich habe mindeſtens 14— 13 
Stiche ausgetheilt; der Erſte iſt nur ſo gemüthlich niedergefahren,“ und zu 
feinem Bruder Karl Wagner, als fie in das Hoſpital gingen, auf deſſen 
Worte: „Wenn Du nur nicht geſtochen hätteſt. — Sage du nur Nichts, 
laſſe die anderen ſagen, was fie wollen, ich bekenne Nichts. Alsbald nach⸗ 
dem Spitzer verſchieden war, einer der Anweſenden äußerte: „Ach Jeſus, 
es iſt ſchon einer todt“, erwiderte Friedrich Wagner: „Du Aas, du wun⸗ 
derſt dich noch, Ihr werdet Alle erſchlagen.“ — Karl Wagner, der früher 
ausgeſagt hatte, daß noch eine dritte, ihm unbekannte Perſon bei der töͤdt⸗ 
lichen Verletzung des Nitſche auf der Straße zugegen war, bezichtigte jetzt 
ſeinen Schwager Scharfe als den Betheiligten. 

Nach beendigtem Zeugenverhör motivirte die Staatzanwaltſchaft ihre Ans 
träge auf Schuldig und ſtellte bei Friedrich und Karl Wagner mehrere even⸗ 


tuelle Fragen 1 1 { 
Herr Rechtsanwalt Simon (für Friedrich W. 
aß ncht 


einen 


Der erſte Vertheidiger, I 
ner, Scharfe und Maus) ſprach zunaͤchſt feine Verwunderung aus, daß ni 
auch die Gegenpartei zur Unterſuchung gezogen worden, und ſuchte gegenüber 
den Behauptungen der Anklageſchrift, welche die Tödtungen als veteinzel⸗ 
tes Faktum darſtellt, nachzuweiſen, daß fir blos ein Grgebnif der Prügelei 
geweſen ſeien. Der Redner wies auf einzelne Widerſprüche in den Zeugen⸗ 
ausſagen hin und führte aus, wie die an dunkele Sachlage durch die 
ftaitgebabte Beweisaufnahme wenig aufgehellt fei. Er ſchloß mit dem hr 7 
auf „Nichtſchuldig“ und ſtellte die ev. Frage wegen mildernder Umſtände für . 


riedr MW 7 4 
. Hierauf Mr Herr Ref. Bernhard (für Karl Wagner) und Bu 


darzuthun, daß die Tödtung des Spitzer vor der des Nitſche erfolgt 
wonach die Anklage gegen Karl Wagner fallen müßte. R 
Zur faktiſchen Widerlegung der nklage ſelbſt verſuchte er die einzelnen 
Belaſtungsmomente zu ſchwächen und hob befonders den Umſtand hervor, 
daß die 9 7 5 nicht zu bekunden vermochten, wer der Zweite geweſen ſei, 
der in Gemeinſchaft mit Friedr. Wagner den Nitſche auf die Straße gewor⸗ 


fen. Selbſt in dem Falle aber, Karl Wagner hade es gethan, und 
Gortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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der Breslauer Zeitung. 


(Zortfegung.) 

dem Nitſche die Kopfwunde verſetzt, fo werde dieſe doch durch das Gutachten 
der Sachverſtändigen für nicht tödtlich erklärt, Es laſſe ſich daher nicht 
annehmen, daß er als Mitſchuldiger ſeines Bruders gehandelt. Auch die 
wiſſentliche Theilnahme wurde von dem Redner beſtritten, da Karl nicht 
ewußt habe, es fei eine Tödtung beabſichtigt. Der Gerichtshof ftellte bei 
Karl Wagner von Amts wegen die Zuſatzfrage wegen mildernder Umſtände. 
Das Refüms des Präſidenten lieferte eine kurze und klare Darſtellung 
der bisherigen Verhandlung. Nachdem die Geſchworenen über eine Stunde 
berathen hatten, verneinten dieſelben bezüglich der Brüder Wagner die Frage 
wegen vorfäglichen Todtſchlags, ebenſo wie die wegen mildernder Umſtände, 
und erklärten den Friedrich Wagner der wiederholten Körperverletzung, welche 
den Tod der Verletzten zur Folge gehabt und zweier erheblicher Körperver⸗ 
letzungen, den Carl Wagner der einmaligen Körperverletzung, welche den 
Tod des Verletzten herbeigeführt, fo wie den Scharfe und Maus der Theil: 
nahme an einer Prügelei, wobei erhebliche Körperbeſchädigungen vorgekom⸗ 
men, für ſchuldig. Seitens der Staatsanwaltſchaft wurde gegen Friedrich 
Wagner 20 Jahr Zuchthaus, gegen Carl Wagner 10 Jahre Zuchthaus, ge⸗ 
gen Scharfe und Maus je 3 Monate Gefängnif beantragt. Das rich: 
terliche Erkenntniß verurtheilte den Friedrich n zu 15, den Carl 
Wagner zu 10 Jahren Zuchthausſtrafe, die Mitangeklagten Scharfe und 
Maus zu je 3 Monaten Gefängniß. Hiermit wurde die Sitzung (wie be⸗ 

reits im Mittagblatt gemeldet) um Mitternacht geſchloſſen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


2. Mai, [Eiſen, Kohlen und Metalle.] Das Gefchäft in 
auen Suk war im Laue dieſer Woche wiederum ein ſehr ſtilles. 

Roheiſen. Schottiſches; die gemeldeten undisponirten Ladungen find von 
Glasgow, Hamburg und Stettin bedeutender, als man erwartet hat. Es 
wird dadurch viel offerirt, und da unſere Fabrikanten ihren Bedarf gedeckt 
haben, ſpekulative Unternehmungen in dieſem Artikel keinen Anklang finden, 
ſo ſind die Folgen davon, daß dasjenige, was zum Verkauf gebracht wird, 
nur durch eine bedeutende Ermäßigung der Preiſe unterzubringen iſt, wobei 
die ordinären Brände den größten Abſchlag erleiden. Glasgower Brände 
loco 65 Sgr. bezahlt, ſchwimmende Ladungen 65 Sgr. offerirt, untergeord⸗ 
nete Marken loco 62% Sgr., auf Liefer. 60 Sgr. bezahlt. Oberſchl. Holz⸗ 
kohlen⸗, Coaks, ſchwediſches und niederſchleſ. Roheiſen ohne Umſatz. 

Schienen billiger, ab Stettin 80 Sgr. verſt. bezahlt, unverſt. 68 Sgr. 

ehandelt. 
1 Stabeiſen zu unveränderten Preiſen im Conſum gehandelt. 

Bancazinn. Die unerheblichen Umſätze zeigen keine Werthveränderung, 
im Detail 54 Thlr., bei Partien 52 Thlr. pro Ctr. bezahlt. 

Blei 7% Thlr. Zink weichend, 9% Thlr. anzukommen. 

Kupfer beſchränktes Geſchaͤft, bei Detail-Umfäsen zu früheren Preifen. 
Die niedrigen engl. Notirungen (9 Pfd. St.) übten auch auf den hieſigen 
Markt Einfluß aus, und verhinderten größere Umſätze, ſowohl in effektiver 
Waare, wie auch auf Lieferung. Paſchkoff 46 Thlr., Demidoff 44%, Thlr., 
engl. 43 Thlr., ſchwediſches 44 Thlr. pro Ctr. Caſſa verſteuert. 

Kohlen. In allen Gattungen iſt wenig gehandelt. Engl. Stückkohle 23 
Thlr., doppelt geſiebte Nußkohle 22 Thlr. und Coaks 21½ Thlr. pro Laſt. 


t t. 
Schleſ. Kohlen zu unveränderten Preifen an en 2 sch) 


3000 ch 40,000 Tonnen; Nordamerika bezieht 40,000, S. 
„000 Tonnen. Wenn Peru von don Revenuen des & 


a r die Börſe wieder ſehr flau 
. g Eiſenbah de en 


2 Breslau, 4. Mai. 
1 Eredit⸗Mobilier zu 


mt, das Geſchäft jedoch ziemlich belebt. i 
Relen bedeutend im Courſe. Von Bankaktien find öſterr. | 
erwähnen, welche zu billigeren Preifen gehandelt wurden, ſchleſ. Bankoerein 
dagegen waren ſehr beliebt und find bis 93 ½ bezahlt worden, wozu Geld 
blieb. Ganz am Schluſſe zeigte ſich für Eiſenbahnaktlen eine etwas beſſere 
Meinung. Fonds unverändert. 5 

Darmſtädter, abgeſt., 
bis 118 bezahlt und Br., Thuͤrtnger — —, 
Koburg⸗Gothaer 84 Br., 
Jaſſver 104 Br., Genfer 


— —, 


Waaren⸗Kredit⸗Atkti 


„ ſchleſiſcher Bankverein 93½ bezahlt, Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
205 85 Berne Bankverein — —, Kärnthner — —, Eliſab ae uf ei 
ahn — — 
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reiſe aller Fruchtkörner behaupteten ſich zur Notiz. 
D 82868892 Sgr. 
Gelber Weizen 80—84—87—90 
Brenner⸗Weizen 55—60—65—70 „ nach Qualität 
Roggen 44—46—48—50 „ und 
3 40—43—45 46 „ Gewicht. 
e 24252027 „ 
eben 42—44—46—48 


1 
Oelſaaten ohne Angebot, auch nicht gefragt. 
ns auf L Zeranine fes, pr. Herbſt matter; loco und Mai 17% 
Thlr. bezahlt, Sept.⸗Okt. 14% Thlr. Gld., 14% Thlr. Br. 
Spiritus matter, loco 12 ¼ Thlr. en detail bezahlt. 


Für Kleefaaten war auch heute kein Begehr, die Offerten waren ſehr 


unbedeutend und die Noti an 
Rothe Saat 18100 — ſind nur nomine 


20% Thlr. 
Brote 5. A AT Ahe | nach Qualität, 
An der Börſe war es mit 4 
unbebeutenben Tbbelbe N mp, Mai 301, 8 
Jun ö 0 r., Juni⸗Julti 37 Thlr. bezahlt und Br., 
N 30% Tblr. Br., Septbr.⸗Oitbr. 36 Thlr. on. 20 tritus loco 
11% Ale. Gb, Mai und Nie ant 12% Thie. bezahlt, Junf⸗Jull 12% 
Ale, Br., Juli⸗Auguſt 12% Thlr. 
L. Breslau, 4. Mai. Zink feſt; loco 8% Thlr. Gld. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 4. Mai. Oberpegel: 17 F. 38. Unterpegel: 5 F. 10 8. 


Sprechſaal. 


Ueber Militär⸗Bildungsweſen. 
Unter dieſer Ueberſchrift enthält die Nummer 129 dieſer Zeitung 
einen Artikel vom 26. April aus Breslau, von ſolcher Bedeutung, daß 


Für Oberſchleſien. 


Einem hieſigen wie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß aus den renom⸗ 
brik 2 n ſtets das Neueſte und Elegant 

mirteſten Fabriken, ſowohl von Tapeten Dahn nie 1 5 4 5 n Ban 

ich darauf aufmerkſam, da aroque 

e ale Bei in jeder beliebigen bolzfarbe. wie 


von im beften 
—4 ya Anſicht ausliegen. 
Bilderrahmen, fo wie Gardinen ſimſe aller 
in echter Vergoldung, bei mir angefertigt werden. 


eſchmacke gemalten 


A. 


106 Br., Luxemburger 86 Br., Deſſauer 83% Br., 
Geraer 90 Br., Leipziger 86 Br., Meininger sn Br., „ 119 

ddeutſche Zettelbank — —, 
Gommandtt Anthelle 106%, 10 Poſener 99 Br., 
en 100 Br., Nahebahn 


N (Produttenmartt.] „Wir hatten auch heute lebhaftes Geſchäft in 
Weizen und Gerſte, dagegen für Roggen weniger Kauflust; Hafer beachteter 
und Erbſen ohne Begehr. Die Zufuhren waren gut, am ſtärkſten von Gerſte, 


Roggen und Spiritus flauer und niedriger bei 
Roggen pr. Mai 36% Thlr. bezahlt und Br., 
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Scholtz, Maler in Ratibor. 


es höͤchſt wünſchenswerth erſcheint, daß er recht vielfach und gründlich 
beleuchtet, wozu dieſes Blatt leider den noͤthigen Raum nicht bietet, 
weshalb wir uns hier auch nur an das Allgemeine halten können, um 
ſo mehr als der Herr Verfaſſer ſich auch auf die Details nicht einge⸗ 
laſſen, was wir ſehr bedauern, da er uns über Einiges im Dunkeln läßt. 

Wir wollen uns der Ueberſicht wegen das Ganze in 4 Abſchnitte 
zerlegen und zum Schluß auch mit einigen beſcheidenen Vorſchlägen 
oder frommen Wünſchen vortreten: 

1) Die Befähigung zum Eintritt (auf Avancement) und 
die Reorganiſation der Kadettenhäuſer. 

Der Herr Verfaſſer will die jetzige Prima des Kadettenhanſes mit 
der Sekunda der Gymnaſten oder Realſchulen gleichgeſtellt wiſſen und 
die Reife für die Prima eines Gymnasiums foll nach vollen⸗ 
detem 16. Lebensjahre die Befähigung zum Eintritt als Gemei⸗ 
ner geben. 

Betrachten wir nun dieſen Abſchnitt näber: 

Der Herr Verfaſſer findet es Unrecht, daß der Kadet als Fähnrich, 
ja ſogar als Offizier in die Armee treten kann, wahrend der Abiturient 
und der Sekundaner oder Primaner als Gemeiner eintreten, letzterer 
auch noch das Fähnrich⸗Examen machen muß, ſo daß dieſe dadurch 
gegen den Kadetten um 2 Jahre zurückſtänden. Der Kadet iſt über 
17 Jahr, wenn er als Fähnrich, und über 18, wenn er als Offizier aus 
dem Korps kommt. Nehmen wir dagegen einen 17 Jahr alten Gym⸗ 
naſtaſten mit der Reife für Prima (wir wollen ihn fortan Primaner 
nennen), welcher in den letzten Tagen des September eintritt, in den 
erſten Tagen des Oktobers fein Fähnrich⸗Examen beſteht und (wie dies 
größtentheild der Fall iſt) gleich zur Diviſtonsſchule geſchickt wird, er 
macht im Juli fein Tentamen und im Oktober oder ſpäter fein Offt⸗ 
zier⸗Examen und iſt nach 1 jähriger Dienſtzeit (wenn das Regiment 
Vacanzen hat) auch Offizier, worin beſteht bier der Vortheil der Ka: 
detten, von denen ja jährlich hoͤchſtens 30 als Offiziere herauskommen, 
und ſteht denn der Kadet dem Primaner in Kenntniſſen nach? — Dieſe 
Frage glauben wir mit Nein beantworten zu können, denn das, was 
ihm in den alten Sprachen fehlt, wird durch ſeine gründlicheren Kennt⸗ 
niſſe im Franzoͤſiſchen, der Geographie, vielleicht auch der Ge⸗ 
ſchichte und dem deutſchen Auffag, durch die Fertigkeit im Situa⸗ 
tionszeichnen und beſonders durch die Dienſtkenntniß vollſtändig 
aufgewogen. 

Wenn der Herr Verfaſſer ſolchen Werth auf das Abiturienten⸗Examen 
legt, ſo erſcheint uns dies auch nicht vollſtändig begründet, denn es 
berechtigt keinesweges zum Eintritt in den höheren Civildienſt, erſt 
durch den Beſuch der Univerſität wird (neben dem Fachſtudium) die all⸗ 
gemeine wiſſenſchaftliche Bildung erlangt, welche wir auch beim Off: 
zier beanſpruchen, ſpäter erwähnt der Herr Verfaſſer dieſer Prüfung 
nicht, und würde, wenn dieſer ſein Wunſch in Erfüllung gehen ſollte, 
die Armee ſehr bald einen fühlbaren Mangel an Offizieren haben, wenn 
nicht alle Abiturienten die Offizier⸗Karriere einſchlügen. 

Ob die Prüfung zum Portepee⸗Fäbhnrich ganz fortfallen ſoll oder 
nicht, iſt gar nicht zu erſehen, der junge Mann ſoll nach vollendetem 
16. Jahre als Gemeiner eintreten, den praktiſchen Dienſt lernen, die 
Centralſchule beſuchen und aus dieſer nach beſtandener Prüfung als 
Offizier in die Armee treten. Auch über den Eintritt ſind wir nicht 
im Klaren, ſoll er bei der Infanterie und Kavallerie oder gleich in die 
Centralſchule ſtattfinden, bei der Artillerie und den Pionnieren nicht, da 
er erſt 2 Jahre als Offizier in der Infanterie oder Kavallerie gedient 
haben und wie es ſcheint auch erſt die Kriegsſchule beſucht haben ſoll, 
ehe er zur Artillerie oder zum Ingenieur⸗Korps übertritt. Auch hier 
drängen ſich uns einige Bemerkungen auf — - 

Mit 16 Jahren werden wir die Reife für Prima nicht häufig 
auf den Gymnaſien finden, und hier wäre es, wo der Kadet offenbar 
in Vortheil träte, weil er bei der firengen Ueberwachung feines häus⸗ 
lichen Fleißes nothwendig raſcher vorſchreiten muß. Was die Artil⸗ 
lerie und Pionniere betrifft, fo moͤchte es ſchwerlich zum Vortheil 
dieſer Truppentheile gereichen, wenn alle erſt als Offiziere zu ihnen 
kommen, (bei den wenigen Kadetten, welche jährlich als Offiziere zu 
ihnen kommen, wird dies weniger fühlbar,) hier wäre es ſogar wün⸗ 
ſchenswertb, die jungen Leute mindeſtens 1 Jahr im praktiſchen Dienſt 
zu laſſen und darunter 6 Monat als Unteroffizier. 

2) Die Centralſchulen. Die bisherigen 9 Diviſionsſchulen 
follen in 3 Centralſchulen zuſammengezogen, und hier die jungen 
Leute für das Offizier⸗Examen, welches praktiſch und theoretiſch 
ſein ſoll, ausgebildet werden. Wo erhalten ſie die praktiſche Ausbildung, 
beim Truppentheil oder auf der Schule? — 
Schule nicht ausreichen, welche cirea (mit den Kavalleriſten) 100, und 
wenn ein jähriger Kurſus eingeführt würde, circa 200 Schüler bätte, 
von einem 1 im Batail 
alſo nicht die Rede ſein, 5 N 
chen, führt aber noch andere Nachtheile mit ſich, denn bei einer fo gro⸗ 
Ben Anzahl Schüler wird die Aufſicht erſchwert, der Lehrer kann ſich 
mit dem Einzelnen weniger befaſſen, es wird daher auch weniger ge⸗ 
leiſtet, außerdem würden die Einrichtungen ſebr große Mittel in An⸗ 
ſpruch nehmen, der Militärfonds alſo noch weit 
wenigſtens für die erſte Zeit, denn es ſcheint uns, als ob der Herr Vers 


der verſtorbene General⸗Lieutenant v. Rado witz bei der Reorganiſa⸗ 
tion der Artillerie- und Ingen.⸗Schule im J. 1832 ſchon im Auge halte. 
Einen Vortheil würde dieſe Gentralifation gewähren, und das iſt der: 
es iſt leichter ein tüchtige s Lehrerperſonal für 3 als für 9 Schulen zu 
beſchaffen. ker . 

3) Der Eintritt als Offiziere in die Infanterie und Ka: 
vallerie. Hier können wir und mit dem Herrn Verfaſſer gar nicht 
einverſtanden erklären; wer Neigung zur Artillerie oder zu den Inge⸗ 
nieuren hat, muß bei dieſen Truppentheilen ein⸗ und von der Schule wie: 
der zu ihnen zurücktreten, bei ihnen 1 Jahr Dienſt thun und dann noch 
einen Kurſus auf der Artillerie: und / ugenieur⸗Schule durchmachen; fo 
ſpeziell braucht der Generalſtabs⸗Offizier die Artillerie, Fortifikation und 
deren Hilfswiſſenſchaften nicht. 

Am Schluſſe dieſes Abſchnitts ſagt der Herr Verfaſſer: „Wer die 
Reife nicht erlangt, it noch bildungsfäbig genug, um einen andern 
Lebensberuf ergreifen zu konnen. Soll er nun das Abiturienten⸗Exa⸗ 
men machen, hat er alte Sprachen auf der Centralſchule ge⸗ 
trieben? 

4) Die Kriegsſchulen. Hier können wir uns mit der Anſicht 
des Herrn Verfaſſers nur einverſtanden erklären, daß dieſe gleichſam 


eine militäriſche Fakultät der Untverſttäten bilden follen, es würde dadurch 


einem großen Theil der zukünftigen Landwehr⸗Ofſiziere (den Studiren⸗ 
den) die Gelegenheit geboten, ſich diejenigen militäriſchen Kenntniſſe zu 
erwerben, die ihnen jetzt leider ganz fremd blieben, und bei einem aus⸗ 
brechenden Kriege die Verſchmelzung der Linie und Landwehr bedeutend 
erleichtern. 


Breslauer Handlungsdiener-Ressource. 


Die Mitglieder unserer Gesellschaft benachrichtigen wir hierdurch, dass die allwöchent- 
lichen Versammlungen von jetzt ab jeden F Lokale des Herrn Pietsch, 
U 


Gartenstrasse No. 23, stattfinden. 


ſchäften halten ſich empfohlen: 


Für den letztern Fall dürfte die 
lon oder in der Eskadron könnte 


hierzu würde die Gentralifation nicht ausrei⸗ 


mehr belaſtet werden, | 9 


faſſer die franzöſiſchen Einribtungen zum Grunde legen wollte, welche 


u Speditions-, Kommiſſions⸗ und Incaſſo⸗Ge⸗ 
8 5 ; 2015] Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 


Zum Schluß erlauben wir uns einige beſcheidene Vorſchläge: 

1) Das Kadettenkorps x. Die Selekta des Kadettenkorps 
hört auf, der Primaner macht fein bisheriges Fähnrich⸗Examen, 
tritt, wenn er es beſteht, als Fähnrich in die Armee und erhält nach 
6 Monaten fein Patent, fällt er durch, tritt er als Gemeiner 
in die Armee und macht, wie bisber, ein zweites Examen. Der Abi⸗ 
ib wird, ſobald er ſich die noͤthige Dienſtkenntniß erworben, 

nrich. 

Der Gymnaſiaſt oder Realſchüler macht (wie vor dem Jahre 
1848) fein Fähnrich-Examen und wird nicht eher eingeſtellt, als bis er 
ſolches beſtanden. Dies gereicht ſowohl ihm, als auch dem Trup⸗ 
pentheil zum Vortheil, er kann, wenn er nicht beſteht, eine andere 
Karriere einſchlagen, und wird dem Truppentheil nicht zur Laſt, wie 
dies leider jetzt ſo häufig der Fall iſt, wo die jungen Leute die Zeit 
zum Eintritt nicht erwarten können, mangelhaft oder gar nicht vorbe⸗ 
reitet zum Examen gehen, durchfallen und dann Dienſtfreibeit oder Ur⸗ 
laub behufs der Vorbereitung beanſpruchen. 

2) Die Korpsſchulen. Jedes Armeekorps erhält eine Korpsſchule, 
welche von den Faͤhnrichen ſfämmtlicher Truppentheile des Armee⸗ 
korps beſucht wird, wenn dieſelben mindeſtens 1 Jahr gedient (an Leh⸗ 
rern kann es nicht fehlen, da die Artillerie für die Waffenlehre, die 
Ingenieure für die Fortifikation auch ihr Kontingent ſtellen müſſen). 
Der Unterricht vertheilt ſich auf 2 Jahre, der Lektionsplan iſt derſelbe, 
wie für die jetzige Diviſſonsſchule, nur tritt noch Stereometrie, 
Franzöſiſch, Engliſch und Polniſch hinzu (von letzteren Beiden 
kann der Schüler eine wählen). Der theoretiſche Unterricht dauert 6 
Monate, der praktiſche 3, und iſt bei letzterem dem Pionnierdienſt beſon⸗ 
dere Sorgfalt zu widmen. Die in der Garniſon ſtehende Infankerie 
giebt die Arbeiten, die Schüler werden als Aufſeher angeſtellt. An den 
Sonnabenden wird exerzirt. Drei Monate kehren die jungen Leute zu 
ihrem Truppentheil zurück. 

Das Offizier⸗Examen kann auch nur zweimal gemacht wer⸗ 
den, wer das zweitemal nicht beſteht, wird zur Reſerve entlaſſen, 
wenn er nicht die niedere Karriere einſchlagen will, hierdurch würden 
wieder tüchtige Landwehr⸗Offiziere gewonnen. 

3) Die Artillerie- und Ingenieur⸗Schule würde ihren erſten 
Cötus verlieren, für den 2. und 3. ihren Lehrplan behalten. 

4) Die Kriegsſchule, wie der Herr Verfaſſer vorſchlägt: es würde 
dann Gelegenheit geboten, mehr Offiziere dabin zu ſenden, als jetzt; 
Artilleriſten und Ingenieure müßten aber, wenn fie von der Artillerie⸗ 
Schule zurück ſind, vorher wieder 1 Jahr in den praktiſchen Dienſt. 

Zum Schluß erlauben wir uns den Wunſch auszuſprechen, daß die⸗ 
ſes Thema hiermit noch nicht erſchöpft fein und noch einer mehrfachen 
Beurtheilung unterworfen werden möchte, 


TE ee 
Inſer ate. 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthäti > 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei — — — 
ven⸗, Lungen⸗, und Leberkrankheiten -, Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Kraakheitszuſtaͤnden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Von dem ehrwürdigen Erzdechanten von Roß. 
Acghadown Glebe, Skibbereen, Cork, Irland, 27, Auguſt 1849. 

Meine Herren! Ein Fieberanfall, den ich vor drei Jahren erlitt, hatte 
ſtarke und gewaltige Leiden zur Folge, die mit ungewöhnlicher Nervenſchwäche, 
Schmerz im Halſe und linken Arme, und allgemeiner Abſpannung begleitet 
waren, welche letztere mich abhielt, meinem Berufe nachzugehen. Mein Le⸗ 
ben ward mir durch die vielen ſchlafloſen Nächte zur Laſt. Es gereicht mir 
daher zur Freude, Ihnen ſagen zu können, daß Ihr Farina, zu dem ich 
Troſtloſer vor zwei Monaten meine letzte Zuflucht genommen, mich vollkom⸗ 
Kamen abgeneigt din, mache Id Menne, in Jute de etre ben gane 

n, mache ich diesmal, im Inter i . 

heit freudig eine Ausnahme. Ich bin uf. w. e ber eee 
Alex. Stuart, Erzdechant von Roß. 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 


gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's welt! 
rühmter Revalenta Arabien kaufe, iſt 5 den, > irgend Pit nn 


Sgr. 
A gr 


In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, — bei der Poſt. 


Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav S oltz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. & 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. Guſtav Böhm in Tarnowitz. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Münther 
in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Loebel Cohn in Oſtrowo. 
Th. Klingauf in Lublinitz. 31921 


— nn 


Die Werke Guizot's, deren Ausgabe die Buchhandlung Didier in Paris 
mit einem von dem beſten Erfolge gekrönten Eifer fortſetzt, haben ſich fo⸗ 
eben durch einen neuen Band über Robert Peel vermehrt. Es iſt ein hüb⸗ 
ſches Bild der gegenwärtigen Zelt. Ein Auszug iſt bereits in 
des deux Mondes erſchlenen und hat ſolche Aukmerkſamkeit erregt, daß die 
vollſtaͤndige Ausgabe wünſchenswerth wurde. Dieſe Studie iſt noch mehr 
entwickelt und vervoflftändigt durch die unbekannten Fragmente der Original⸗ 
Memoiren Robert Peel's, und bilde ein beredtſames und ſtrenges Kapitel 
der Geſchichte unferer Zeit, deshalb iſt das Intereſſe, welches die Leſewelt 
an diefem Werke nimmt, leicht begreiflich. Der Verfaſſer der Geſchichte der 
„Sivilifation in Europa und Frankreich“ hat ſich hier noch über⸗ 
troffen. 134¹3 


Vier hier wohnende Familien ſuchen zum 
baldigen Antritt einen Schächter, der gleich⸗ 
zeitig an hohen Feſttagen als Vorbeter fun⸗ 
giren fol. Gehalt 150 Thlr. jährlich feſt, 
und kleine Revenüen in Ausſicht. 

Qualifizirte Bewerber wollen Ihre Zeug⸗ 
niſſe an den Unterzeichneten franco einſenden. 

Ziegenhals, den 3. Mai 1857. [4173] 

Herrmann Stark. 


Der Vorstand. 


# 


91787 
Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 7. Mai. 
J. Kommiſſions⸗Gutachten über den Antrag auf Bewilligung einer Umzugs⸗ 


Koſten⸗Vergütigung und über die extrahirte nachträgliche Genehmigung der im ver⸗ 
floſſenen Jahre bei mehreren Kirchen-Verwaltungen vorgekommenen Etatsüber⸗ 


i Als Verlobte empfehlen fih: 3426 

Zu Charlotte Wiener, Beuthen O.⸗S. 
Jacob Krebs, Gleiwitz. 

75 Beuthen O.⸗S., den 2. Mat 1857. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


erſch 
Bandgemeinde: und 
Ortspolizei⸗Ordnung 


Ah ; 

5 Seraphine Opoczinska. ſchreitungen. 

5 Elkan 1 II. Kommiſſions⸗ Gutachten über die vorgeſchlagene Verlängerung des Pacht⸗ für Schleſien. 76 Stück Hohlſteine, 

0 Ozerkow. empen. 42371] Vertrages bezüglich der Badeanſtalt an der Neumühle und des Vertrages zur Lie Mit Miniſterlal⸗Reſkripten, Motiven, 3800 Kubikfuß overſchieſiſchen 
. 127 BRUT FUTURE TR TR TLETE a Erläuterungen ꝛc. 8 Sgr. 1300 - böhmiſchen Kalk, 


ferung des Brennöls für die Straßenbeleuchtung; über den Plan und Koſtenanſchlag 
zur Abpflaſterung der von Kämpf'ſchen Erdzunge; über die Propoſition von der Ein⸗ 
richtung von Steigeröhren am Rathhauſe Abfland zu nehmen; über die verlangte 
Erhöhung der Remuneration für die Feuerſtätten⸗Reviſoren; über die Bedingungen 
zum Verkauf des Backofens in dem Grundſtücke 19 der Kirchſtraße; über das Projekt 
zur Erweiterung des Schulhausbaues auf den Grundſtücken 12 und 13 der Neuen | befiger 2c, von Wichtigkeit. 

Kirchſtraße; über die Propoſition, zu Klaſſe V. der höheren Töͤchterſchule zu St.] Feldpolizei. Ordnung, nebſt Abänderung 
Maria⸗Magdalena eine Parallelklaſſe zu errichten; über die Vorſchläge, betreffend die] rom 15. April 1850. 194 Sgr. 
Katalogiſirung der von Rhediger'ſchen Bibliothek; über die Erklärung des Magiſtrats, ee a - 157 Sresbzung, Ze 
daß das monatliche Koſtgeld für die Hofpitaliten zu St. Trinitatis mit Rückſicht „F 
auf die Mittel des Hoſpitalfonds ſich nur mit 9 Thlrn. pro Kopf gewähren laſſe; Selten a — . 99 
über den Vorſchlag, in Erwägung zu nehmen, ob es nicht im Intereſſe des genann⸗ 3030 Ehle. 13 Cor 9 pf gefchägten Haufe 
ten Hoſpitals liege, den vor den Hoſpital-Gebäuden befindlichen freien Platz und | haben wir einen Termin auf 

05 öffentlich 1 auszubieten. — wenge von Badereiſe⸗Unter⸗ ee er 9795 14 905 11 An 
ügungen; nachträgliche Genehmigung der bei mehreren Kämmerei⸗Adminiſtrations⸗ vor dem Stade⸗Richter Wichura im zweiten 
Zweigen, bei Schulen: und See 1856 ee e Etats⸗ n 
Ueberſchreitungen. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Geſuche. 


8250 an 1 ee können in Nr; 
45 ubhaſtations⸗Regiſtratur ei en werden. 
In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf $ 42 der Städteordnung hingewieſen. 1 ingefeh 

[3429] Der Vorſitzende. 


Der Verkauf erfolgt unter folgenden Bedin⸗ 
uduſtrie⸗Ausſtellung. n 


gungen: 
1. Zum Mitbieten berechtigt nur die Depo⸗ 
nirung einer Kaution im Betrage des 
2105 —.— N 
Die Garderobe, die Neftanration und die Konditorei in der Ausſtellungs⸗ Der Verkauf feldft erfolgt in Pauſch 
Halle ſollen für die Dauer der diesjährigen Induſtrie⸗Ausſtellung an den Mealſbletenben und Bogen ohne Vertretung der Fare. 
verpachtet werden. Zu dieſem Zweck iſt ein Termin auf 
den 9. Mai d. von Nachmittags 4 bis 6 uhr 
im Bureau der Induſtrie⸗Ausſtellung, Hoſpital St. Trinitas, anberaumt. Die näheren Be⸗ 
dingungen ſind in dieſem Bureau einzuſehen. Nachgebote werden nicht angenommen. 


3. Die Uebergabe des Grundſtückes ſoll nach 
Breslau, den 2. Mai 1857. 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Erfüllung der Kaufsbedingungen, insbe⸗ 
Schleſiſche Induſtrie⸗Musſtellung. 


ſondere nach Erlegung der Kaufgelder 
Behufs in Betriebſetzung der für die Induſtrie⸗Ausſtellung angemeldeten Maͤſchinen iſt 


geſchehen. 
ſeitens der betreffenden höchſten Behörden die Aufſtellung einer Lokomotive genehmigt 


Die Kaufgelder ſelbſt ſollen fo belegt 
werden, daß ſie baar von dem Erſteher 
worden, welches wir im Intereſſe des anmeldenden Publikums zur Kenntniß bringen. 
Breslau, den 1. Mai 1857. [3344] 


eingezahlt werden. Die Hypotheken wer: 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


den ſodann von uns zur Löſchung ge⸗ 
Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


bracht werden. 
Die für Sonntag den 3. Mai d. J. angezeigte 


5. Was die öffentlichen Abgaben und ge⸗ 
Extrafahrt nach Obernigk 


meinen Laſten betrifft, die nicht aus dem 
Hypothekenbuche hervorgehen, ſo hat die 
vom Tage der publizirten Adjudikatoria 
ab der Käufer zu tragen, während den⸗ 

ſindet erſt Sonntag den 10. Mai d. J. ſtatt. 

Abfahrt von Breslau 9 Uhr Morgens. 
i Zwei Kinder unter 10 Jahren fahren auf ein Billet. 
Billets a 10 Sgr. find bis Mittwoch, den 6. Mai, Mittags zu haben bei 


Unſere heute erfolgte Verheirathung beehren 
wir uns entfernten Freunden . 31 


zuzeigen. 
Schweidnitz, den 4. Mai 1857. 
; Guftav Otto, 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef 
im 11. Infanterie⸗Regt. 
5 Juliette Otto, 
* geborene du Vignau. 


5 [3406] a 

Die heute Früh 3% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Friede⸗ 

rike, geb. Frankenſtein, von einem geſun⸗ 

den Föchterchen zeige ich allen meinen werthen 

Verwandten, Freunden und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hiermit ergebenſt an. 

Polniſch⸗Liſſa, den 2. Mai 1857. 
Samuel Bernhard. 


Statt beſonderer Meldung 
eige ich hierdurch an, daß meine liebe Frau 
malie, geb. Leipziger, geſtern von einem 
Knaben glücklich entbunden worden iſt. 
Breslau, den 3. Mai 1857. 
[4217] Adolf Fränkel. 


Bei ihrer nahen Abreiſe nach Sprottau 
empfehlen ſich als ehelich Verbundene: 
einrich Gürcke. [4211] 
ohanng Gürcke, geb. Koſog. 
Giersdorf bei Löwenberg, 29. April 1857. 


Die heute Mittag erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Agnes, geb. Seſſelberg, 
von einem munteren Zwillings⸗Schweſternpaar 

zeige ich Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
tier, den 29, April 1857. 
g 4230] Wilh. Plathner, Baumeiſter. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Am 28. April erlöſte der treue Gott aus 
einem vielgeprüften Leben und von namen⸗ 
lloſen Leiden unſeren heißgeliebten Mann, 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Friedrich 
Rochlitz, im Alter von 72 Jahren. a 
j Seine Zeit war in Unruhe, feine Ruhe ift 
nun in Gott. Gelobt fei er! — 
Warſchau, Nieborow, Lobendau. [4229] 
8 Die trauernden Hinterbliebenen. 


NEE ee er re —— 

Geſtern Vormittag 114 Uhr ftarb an der 
Bruſtwaſſerſucht, nach längerem Leiden und 
nach ihrem unlängſt vollendeten 58. Lebens⸗ 
jahre, meine u ei Gattin Pauline, 


In Partien: 10 Exemplare 2 Thaler.; 
15 Exemplare 3 Thlr.; 25 Exempl. Are 
Durch Hohe Verfügung der königl. Ne: 
gierung m Breslau vom 24. Juli d. J. 
wurde dieſe Ausgabe beſonders empfohlen; 
ſie iſt für alle Gemeinde⸗Vorſtände, Guts⸗ 5 
den 5. Mai d. Nm. 3-6 Uhr 
im Rathhauſe, Büreau IV. 
an, woſelbſt auch vorher in den Amtsſtunden 
die Bedingungen eingeſehen werden können. 
Breslau, den 26. April 1857. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


5 Konkurs⸗Eröffnung. 1397 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Brieg. ere 


Abtheilung. 

Den 14, April 1857, Vormittags 10 u 

4 8 des Mühlenbauer — u: 
r zu i 
ku 3 ee 4. * iſt der gemeine Kon⸗ 
um einſtweiligen Verwalter i 

der Juſtizrath Ottom — Ba M 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 1. Mai d. J., VB.⸗M. 11 uhr, 
vor dem Kommiſſarius Herrn Gerichts⸗Rath 
Müller im Inſtruktions⸗ Zimmer Nr. II. 
hierſelbſt anberaumten Termine ihre Erklä⸗ 
rungen und Borfchläge über die Beibehaltung 
des Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
dern einftweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
ae vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

de 


3 
ftän 2 

bis zum 5. Mai d. J. einſchließ 
dem Gericht oder dem Verwalter der Mace 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in th: 
rem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An⸗ 
zeige zu machen. } 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als e 


— 


jenigen Betrag jener Laſten und ag 5 
ben der dis zum Tage der Publikation 
des Adjudikations⸗Beſcheides oder ſtatt 
deſſen hier der Inſinuation der Ausfer⸗ 
tigung des Lizitations⸗Protokolles rück⸗ 
ſtändig geweſen oder bis dahin Läuft; 
der Erſteher vom Kaufgelde in Abzug zu 
bringen berechtigt iſt. 

Die Koſten des geſammten Verfahrens 
werden zur Hälfte von uns getragen, die 
andere Hälfte hat der Erſteher zu über⸗ 


machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 

Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts haͤn⸗ 

95 fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte 


— 
* 


geb. Zenker. er die Edle kannte, wird DB - N ) . ; 
meinen Verluſt zu würdigen wiſſen; ich bitte Heyer, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 6. Ließ, Schmiedebrücke 61. nehmen. f N [265] | bis zum 18. Mai d. J. einſchließlich 
rom . er a Hipauf, Oderſtraße 28. Strack, Albrechtsſtraße 42. en 2 * 10 Ach Bei an 28 19 — = er 
ogau, den 3. Ma 5 a önigl. Stadt⸗Gericht. th. II. en und demn zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
, 22 Der Vorſtand. lichen, innerhalb der gedachten Feift angemel⸗ 


deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
W des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 22. Mai 1832, BM. 10 Ubr, 


vor = Herrn 
Waller im Inſtruktions⸗Zimmer Nr. II. zu 
A 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht 
hat eine Abſchrift derſelben und * — 
lagen eee, 5 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hie 
ſigen Orte wohnhaften Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts - Anwälte 
Schneider, von Prittwitz u. Niemann 
hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


3412] Auktionus⸗Anzeige. 

Den 11. Mai d. J., von Morgens 10 uhr 
ab, ſollen auf der Beſitzung des verſtorbenen 
Herrn Lothar Hüſer zu Gogolin folgende Ge⸗ 
genſtände öffentlich meiftbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden: 

3 Kutſchenpferde, 
1 Wirthſchaftspferd, 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
un a rei 5 4 7 Kl ae 

oſengaſſe Nr. elegenen, au : . 
e e 
Vormittags 10 Uhr anberaumt Fark 
und Hypotheken⸗Schein können in dem Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, welche 
wegen einer auß dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgel⸗ 
dern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren 
Anſprüchen bei uns zu melden. 201 

Breslau, den 27. November 1856, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


[446] Bekanntmachung. 
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch⸗ 
und Hartobſtnutzung auf den Chauſſeen im 
Bezirke des unterzeichneten Hauptamtes wird 
in nachſtehenden Terminen ſtattfinden: 
1) Im Kaſſenlokale des dieſſeitigen Haupt⸗ 
8 Amtes — Werderſtr. 28 — und zwar: 
Kirſchen: Donuerſtag d. 14. Mai Vor⸗ 
mittag 9 Uhr, 

Hartobſt: Montag den 25. Mai Vor⸗ 
mittag 9 uhr. 

2) Im Chauſſeehauſe zu Gnichwitz, und zwar: 


14203] Ziekurſch, Juſtizrath. 


414202 Todes⸗Anzeige. 

Den heute Früh 8 Uhr an den Folgen des 
Nervenſchlages im faſt vollendeten SO. Cebens⸗ 
jahre erfolgten ſanften Tod unſeres innigge⸗ 
liebten Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, 
des Rittergutsbeſitzers Herrn C. C. Lach⸗ 
mann auf Oſſeg 2c., zeigen wir hiermit ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Oſſeg, den 2. Mai 1857. g 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, den 5. Mai. 21. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Borftellungen, 
„Die Teufelsmühle am Wiener⸗ 
Berge.“ Komiſche Volksoper mit Tanz 

in 3 Aufügen von Herler uud Hensler 
Mufit von W. Müller, mit neuen Einlagen 
von Kücken. 

Mittwoch, 6. Mat, Bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement. Zum Benefiz des Kapell⸗ 
meiſters Hru. Seidelmann: „Die 
Schöpfung.“ Oratorium in 3 Abthei⸗ 
lungen von J. Haydn, 1 
Hr. Dawiſon iſt leider durch Krankheit 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Die Herren Aktionäre werden in Gemäßheit des § 24 des Geſellſchaftsſtatuts zu der auf 
im Empfangsfäaie des Hiefioen! Bapnyof- Se ites 28e usa slden erben 
lichen General⸗Verſammlung ergebenſt eingeladen. N 

Diejenigen Herren Aktionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, haben nach 
$ 29 des Statuts ihre Aktien ſpäteſtens am 26. Mai c. bis 6 Uhr Abends im Bureau der 
Geſellſchaft vorzuzeigen, oder auf eine genügende Weiſe deren am dritten Orte erfolgte 
Niederlegung nachzuweiſen, zugleich aber ein mit der Namens⸗Unterſchrift verſehenes Ver⸗ 
zeichniß dieſer Aktien in zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das Eine mit dem Siegel 
der Geſellſchaft und dem Vermerke der Stimmenzahl verſehen, als Einlaßkarte zu der Ver⸗ 
ſammlung dient. . 

Der gedruckte Betriebs = Bericht des Direktorii pro 1856 kann vom 20. Mai c. ab in 
dem Büreau der Geſellſchaft in Empfang genommen werden. [3423] 

Breslau, den 1. Mai 1857, Der Verwaltungsrath. 


Um das feit längerer Zeit von böswilligen Konkurrenten verbreitete Gerücht — daß ich 
krankheitshalber keine Bauarbeiten übernehme — zu widerlegen, veröffentliche ich hierdurch, daß 
ich nach wie vor dergleichen Arbeiten, ſo wie alle in mein Fach einſchlagende Geſchäfte unter 
Mitwirkung meines engagirten Geſchaͤftsfüyrers — des geprüften Klempnermeſſters Otto 
Müther, welcher zugleich ermächtigt iſt, in meinem Namen dergleichen Geſchäfte anzunehmen, 
die erforderlichen Kontrakte abzuſchließen, die Baugelder in Empfang zu nehmen und darüber 
zu quittiren — übernehmen, und zur Zufriedenheit ausführen werde und bitte, ſowohl meine 

eehrten Kunden, als auch die hohen Herrſchaften, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 
ernerhin zu bewahren. 8 

Gleichzeitig erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige, daß ich in meinem auf der Glei⸗ 

witzer⸗Straße nahe dem Ringe neuerbauten Hauſe, wohin ich meine Wohnung verlegt, ein 


. e Wee dad Lager fertiger Klempnerarbeiten, nach dem neueſten Geſchmack a Kirſchen: 81g 1 Ahr, 15. Mat Vormit⸗ 3 Race⸗Fohlen, 
: „ [vorräthig habe. . ; > a ft i it 2 Zuchtkälber 
dafjelbe können in der Theaterkaſſe in Rück Beuthen O.⸗S. im April 1857. Knopp, Klempner und Zinkdecker. Gartobſt: 77 4 — 26. Mai Vormit | Anerttaner offener Wagen auf Druckfedern, 
1 neuer Schlitten mit Decken und Schel⸗ 


empfang genommen werden. 
& Mont. 8. V. 6. Rec. V. 


3) Im Steueramte zu Domslau, und zwar: 
Kirſchen: Sonnabend d. 16. Mai Vor⸗ 
mittag 9 Uhr, 
Hartobſt: Donnerſtag d. 28. Mai Vor⸗ 
mittag 9 Uhr. 
4) Im Chauſſeehauſe zu Schlieſa, und zwar: 
Kirſchen: Montag den 18. Mai Vor⸗ 
mittag 9 Uhr, 
Hartobſt: Sonnabend d. 30. Mai Bor: 
4 mittag 9 Uhr. 
5) Im Steueramte zu Neumarkt, und zwar: 
Kirſchen: Dinſtag den 19. Mai Vor⸗ 
mittag 9 Uhr, 
Hartobſt: Dinſtag den 2. Juni Vormit⸗ 
tag 0 Uhr. 
„Die Pachtbedingungen Liegen in den Ghauſ⸗ 
äufern zu Klettendorf, Lamsfeld, Rothkret⸗ 
ſcham und Frobelwitz aus, woſelbſt auch über 
die Zahl und Gattung der in jedem der oben 
angegebenen Termine zur Verpachtung kom⸗ 
menden Bäume nähere Auskunft zu erhalten iſt 
Jeder Bietungsluſtige muß vor dem erſten 
Gebot eine angemeſſene Kaution in baarem 
Gelde am Licitationsorte deponiren. 
Breslau, den 29, April 1857. 
Königliches Haupt⸗Steueramt. 


Auktion. Freitag, den 8. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Appellationsgerichts gebäude 
am Ritterplatze Pfand⸗ und Nachlaßſachen 
beſtehend in Wäfche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbel und Hausgeräthe verſteigert werden. 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Komm. 


lengeläute, 
5 Wirthſchaftswagen mit eifernen und höl- 
zernen Achſen, 2 
verſchiedenes Guß⸗ u. Schmiede, Eiſenwerk, 
e ae en Stellmacher⸗ 
eräthe, Holzſchlitten 7c. 
und eine Quantität Bauholz, Bohlen und 
Bretter. N 
den 2. Mai 1857. . 
Gogelin Das Ortsgericht. 


olzverkauf. 445 

Dinstag , . Mai, Vorm. 9 ie . 
den im Gaſthofe des Goldſtein hierſelbſt aus 
dem ohnfern der Stoberauer Ablage belege⸗ 
nen Jagen 14, Schutz⸗Diſtriet Stoberau, 19 
Stück eichene Nutzenden von verſchiedenen 
Stärken, 9 eichene Prangen, 444 Klft. eichen 
Scheit, 8 / Klft. eichen Aft, 3% Klft. eichen 
Rumpen, 9 Klft. fihten Stockholz. 

Aus dem Schutz⸗Diſtrikt Oderwald, 5 St. 
nen —— — eine geringe Quantitat 
eichenes Klafterholz. 

Aus dem Schuß Diſtriet Moſelache eine 
Quantität ſichtenes Stockholz; und 69 

Dinstag, den 19. Mai, B — ' uhr, 
im @afthofe des Schmidt im cg t aus 
dem Schug:Diftritt Race 66e eilt eh 
tenes Stockholz, aus dem Sache kt 
1 14% e 9 St d, und 2 Kift. 
eichenes Sto 3. 5 

Aus dem Scha gt, delten r 20% 
Alft. eichenes ung und unter a 


Für Oberſchleſien. 


Freunde der Kunſt mache ich aufmerkſam, daß eine Sammlung Gemälde in verſchie⸗ 
denem Genre, von den tüchtigſten Künſtlern ausgeführt, mir zum Verkauf übergeben wur⸗ 
den und zur Anſicht bei mir aufgeſtellt ſind. N „(3349 

A. Scholtz, Maler in Ratibor. 


Amerikaniſcher Mais. 


Den geehrten Beſtellern von amerikaniſchem Mais theilen wir ergebenſt mit, daß 
die Waare in ca. 8 Tagen bei uns in Empfang genommen werden kann. 3372] 


Breslau, den 2. Mai 1857. Ruffer und Comp. 
Ein freundliches und trockenes Gewölbe, 


welches auch als Gomptole benutzt werden kann, i Termin Johannis d. J. am Rorbhaufe 
Nr. 1, vormals Fiſchmarkt, zu vermietben. Näheres beim Wirth daſelbſt. [3366] 


elkenpflanzen 


aus Samen allerbeſter Landnelken, außergewöhnlich voll fallend, das Schock 1 Thlr. Be⸗ 
ſtellungen nimmt mein Gärtner C. F. Koppin in Neuſtadt⸗Eberswalbe entgegen. Nelken⸗ 
ſenker ſind nicht mehr abzugeben. [4207] Guſtav Ad. Held, Kaufmann. 


Die ſchon längft von mir geführten Ein Rittergut 
Cementfedern in der Nähe von Breslau, her bahnen 


Weizenboden, gutem Bauſt 


Sr lber fofort fü 
von J. Alexandre, |Smmr 0 Besitnin ala Men fie 


Verein für Gesehiehte und 
Alterthum Schlesiens. 
Donnerstag den 7. Mal, Abds. TU 
im König von Ungarn: I) Generalversamm- 
lung zur Wahl eines Vicepräses, 2) Der 
Präses; über eine handschriftliche Glazer 
Chronik aus dem 17. Jahrhundert. [3336] 


Medizinische Section. 
Freitag, den 8, Mai Abends 6 Uhr wird 
sich der durch seine fissura sterni congenita 
bekannte Herr Groux vorstellen, wozu alle 
sich Interessirenden, auch Nichtmitglieder, 
hierdurch eingeladen werdon. 3414 
Dr, Rühle, Sekretär. 


1377 Berichtigung. 

In der 1 des königl. Stadt⸗ 
Gerichts in Breslau vom 14. April, betreffend 
den Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Alois Stoſch, Firma: A. Stoſch 
und Comp., iſt in der Breslauer Zeitung 
vom 16. April der Prüfungstermin ſtatt 
auf den 29, Mai d. J., Vorm. 10 Uhr, 
irrthümlich auf den 18. Mai 2c. angegeben. 


> 


. Väter Breslau's! 
Ein talentvoller armer Teufel, deſſen Kennt⸗ 
niſſe und Unterrichts fähigkeit als die eines 
Primaners Euren Söhnen zu Gute kommen 


. ® fowie die größte Auswahl in andern Aberes Breiteſtr 
wollen, appellirt an die Humanität Eurer lung verkauft werden. Nähere aße j 
Serien unD Bafaen BE hof "238 | empfehl 2 — — Berichtigun Len ie e egen Beringune 
/ 19: empfehle einer geneigten Beachtung. ’ Ba 
5 7 mog ſich 2 7 bang, 1 Die Papierhandlung von Strohhut⸗Leim betr. die Namslauer Nankebe. gen . Serbe 1857 
Nähere Auskunft Altbüſſerſtr. 48, 1 Treppe. E m u R e Int a nn. pe ee e en Annonce vom 28. April d. J. fol Der D 8 iddeldorpf. 
„ TT" 7 9 2 Schmiedebrücke Nr. 1. L 5 e 5 u dem Jagdrennen für verheirathete 
Als Hilfslehrer, 145 d n 1 [4204] Kusferfmiedeftr. 14, Gere auf Pferden, welche er I > Hau verkauf. R 
Unterzeichneten wird ein m gebil- nn T..... ͤ „ mals an Rennen Theil genommen haben, Ein im nften Theile der Schweidnitzer⸗ 


5 v - | 
Pappe 8 Leſefrüchte, Der Hausknecht A. Wundſchuh iſt heut 
Hamburg 1817/51, 120 Bände, noch gut er⸗ aus unſerm Dienſt entlaſſen worden, 
halten, find für den feſten Preis von 10 Thlr. Breslau, den 2. Mai 1857. 4209) 
zu verkaufen Nikolaiſtraße 48, erſte Etage. Hertel u. Warmbrunn Nachfolger. 


Vorſtadt belegenes h liches Haus 
e 
44200 W ö 


+ 


ift ebenfalls bis zum 10. Mai d. zu un⸗ 

terſchreiben und zu nennen. 
Namslau, den 2. Mai 1857. [3433] 
Das Direktorium des Nennvereins 


deter, durch Zeugniſſe gut empfohlener, jun⸗ 
9 Waun baldigſt ge ſucht. 13309 
Garolath, den 29. April 1857, 
H. v. Crouſaz 


TER 


Tee 4 . 
Bank für Süddeutſchland. — Monatsausweis pro 30. April 1857. 


Activa. Paſſiva. [3418] 
Nicht eingezahlte 70 Fl. Fl. Kr. Aktien⸗Kapital. 2 Kr. Fl. Kr. 
auf 456 30 — x leerer | 3,040,375 — — N . 25580 — 
Nicht eingezahlte 80 4 ien mit inzah⸗ 
auf 1265 x N % ae —— 4 6,202,200 — lung e 4,366,250 — 
.. 3,508,001 6 ktien mit 20 5 Einzah⸗ 

Caſſa. . ung. . d . Je. 7,752,750 2 
Baarvorrath in uber. 2,497,131 | 38 12,344,750 | — 
Vorräthige Banknoten 32,520 | — TU Banknoten in Umlauf 2 . 4,6095 — 

3 N 2,529,651 38] Diverſe Credi toren. 110,547. 35 
Belehnungen und Effekten 1,633,627 22 
Immobilien, Banknoten⸗ 1 | 
Anfertigung und Diverſ "rer rnene [er 134,902 | 29 
| | 17,057,817 | 35 


| 17,057,817 735 


Sommer-Iaifon 
1857. 


Sen Bad Homburg 
— bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Homburgs, deren Analyfe von dem berübmten Profeſſor Liebig ſtanngefunden hat, find erregend, 
toniſch, auflöfend und abführend, fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtöͤrten Funk⸗ 
tionen des Magens und des Unterleibes wieder herzustellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, 
die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. : 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ftatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Unterleibes, 
namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, 
bei der Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfungen, ſo wie bei allen Krankheiten, 
die von der Unregelmäßigkeit der Verdauungsfunktionen herrühren; endlich bei allen den 
mannigfachen Leiden, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung ift der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch an der 
Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem 
Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 

In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken⸗ und Kalt⸗ 
waſſer⸗Anſtalt. Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von 8° R. ſtets gleichbleibende, ausneh⸗ 
mend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde bei einem 
20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtalt für 
Alle, welche in Folge von Stockungen in den Organen des Unterleibes an Kongeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und bei 
denen neben dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Form 
von Douche, Regen, Strahl-, Staub-, Wellen:, Sit: oder Vollbäder indicirt find. Die Molken wer: 
den von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zu⸗ 
bereitet und friſch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchiedenen 
Mineralbrunnen verabreicht. 

Außer dem Badehauſe, worin die Mineral⸗Waſſer, fo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man hier 
auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 

Das großartige Konverfations : Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle 
Säle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele geſchmackvoll dekorirte 
Konverſations⸗Säle, wo Trente-et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, 
indem das Trente-et-quarante mit einem Viertel Refait und das Roulette mit einem Zero geſpielt wird; 
am Roulette findet fogar bei Einſätzen von einem bis fünfhundert Gulden auf die einfachen Chancen das Zero keine An⸗ 
wendung. Ferner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten 
deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen 
Journale gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchoͤne Asphalt⸗Terraſſe des 
Kurgartens führen, und einen Speife-Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table-d’höte if, deren Leitung 
dem berühmten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. 

Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tages: Morgens an den Quellen, Nachmittags im 
Muſik⸗Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 2627 

Jede Woche finden Réunions, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Konzerte der bedeutend: 
ſten durchreiſenden Künſtler ftatt. 

Bad Homburg iſt nur eine Stunde 


durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt entfernt. 


Zur gu igen Beachtung. 


Diejenigen Heeren Guts beſitzer und 


| 
Hill . den Verkauf 


Ober schlesischen Eisenbahn- 


ix * Diskretion und reelſten Bedienung, Ge⸗ 
Stamm- Actien Litt. B. fällige Aufträge und Anschläge erbitte 
gegen die in diesem Jahre stattfindende Verloosung über- ert Oekonom und wol, 


nehmen wir wie in früheren Jahren gegen eine billige zu Wüſte⸗Waltersdorf in Schleſten. 


prämie. Marcus Nelken & Sohn, 


Eine in volkreicher ichn c nahe an der 
Ohlauerstrasse No. 84. 


Shauffee und der ſchleſiſchen Grenze belegene 
Papierfabrik nebft Mahlmütle, . 
180 Morgen Acker, Gärten und Wieſen, einigem 
Holzſtande und Fiſcherel, zu großartigen An- 
lagen beſonders Bae iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 
Darauf reflektirende Selbſtkäufer oder Pächter 
wollen ſich gelange an den unterzeichneten 
Eigenthümer wenden. 3255 
Kempen, Prov. u April 1857, 
a er 
Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. 


Ein in jeder Branche der Gärtnerei wohl 
erfahtener, gut empfoblener unverpeirasheter 
Gärtner findet, jedoch nur auf perſönliche 
Meldung, ein baldiges Unterkommen bei dem 
Dominium Rathen bei Wünſchelburg Der 
Dienſtantritt kann auch nöthigenfalls erſt zum 
1. Juli ſtattfinden. 4235 


Ein junger Mann aus gebildeter Familie, 
bereits das zweite Jahr bel der Landwirth⸗ 
ſchaft, ſucht zu ſeiner Fortbildung in dieſem 
Fache gegen mäßige Penſion ein Unterkom⸗ 
En in einer größeren Wirthſchaft jr oder 
u Johanni. 10 
1 eo ferten werden erbeten unter A. B. 4 
poste restante Breslau. 


Ein Uithograph, welcher ſowohl in Fe⸗ 
der⸗ wie Gravirmaner gut, korrekt u. He 
arbeitet, auch beim Druck dehiflich fein kann, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine mög⸗ 
TR dae e ne ef 
A kranke Ballen und eingewa > ; neiderin ge in Liſſa, 
Hühneraugen, des Meſſers pur⸗ und d ren ange, heilt ohne Anwendung | [4198] Großh. Poſen. 


ſten Sinne der Wahrheit KKK 7 
Samen von Cichorien, 


12411) 


Der Danziger Strom⸗Verſicherungs Verein 


hat mir ſeine 


Haupt⸗Agentur für Schleſien 


übertragen, und indem ich mich ſu Verſſcherungen gegen Strom⸗Gefahr hierdurch ergeben 

empfehle, erſuche ich diejenigen Perſönlichkeiten hier oder auswärts, welche geneigt Ant 

Unter⸗Agenturen zu übernehmen, ſich gefäligft bei mir in frankirten Schreiben zu melden. 
4332 Reinhold Sturm, Grauvpenſtraße Nr. 10. 


Quedlinburger Zuckerrüben-Samen, 


bester Qualität unter Ga- 
[3420] 


9 Schweidnitzerstrasse 44, 


völlkemmen ſchmerflos von 10—1 und 3 — 6 uhr, Schmiedebruͤcke 48 1 
Etage, Ludwig Oelsner, Fußarzt. m Hotel u 


„ ͤ—A—K= .. 7 —— kurzen, dickköpfigen, braunſchweiger Art, offe⸗ 
ö 1 8 in üte billigſt: ; 
Neuen weissen ameı ikanischen |" " e 


S dlung, Junkernſtraße, gegenũ 
amenhan — en gegenüber 


Pferdezahn-Mais, 1856r E 


Roh: mie, 
wofür wir garantiren, emſingen so eben und oſleriren: 


Beyer u. Comp., 


Albrechts-Strasse Nr. 14. 


andſchub⸗Nähmaſchinen 
von Gußeifen werden ſtets gut und nat 
per Stück 2 Thlr. angefertigt. 3390] 


[3421] J. Müller in Kogenau, Kreis Lüben, 


offeriren : 


So eben erſchien. f > [3409] 
Statiſtiſche Tafel aller Länder der Erde. 
i Von Otto Hübner. 
Enthält: Größe, Regierungsform, Staatsoberhaupt, Bevölkerung, Aus⸗ 
gaben, Schulden, Papiergeld und Banknotenumlauf, ſtehendes Heer, Krieas⸗ 
und Handelsflotte, Ein⸗ und Ausfuhr, Zolleinnahmen, n 
Münze und deren Silberwerth, Gewicht, Elleumaaß, Hohſmaaß für Wein 
etreide, Eiſenbahnen, Zelegrapheu, Hauptſtädte und die wichtigſten 
Orte aller Länder der Erde. 
Siebente verbeſſerte und vermehrte Auflage der deutſchen Ausgabe. Preis 4 Sgr. 
Leipzig 1857. Verlag von Heinrich Hübner. 


und 


Avis! 
Einer geehrten Damenwelt 


die ergebene Anzeige, daß unſere 


diesjährigen 


Nouveautées 


für die Saiſon bereits eingetroffen ſind, und unſer Lager nun in allen Neuheiten 


auf's Vollſtändigſte aſſortirt iſt. 


Franzöſiſche Chales u. Tücher 


empfehlen wir beſonders in reichſter Auswahl und in den 


neueſten jetzt erſchienenen Patronen. 


Gebrüder Littauer, 
Preiſe feſt! 


Ring Nr. 20, vis-a-vis dem 
Schweidnitzer⸗Keller. 


[3427] 


. Beachtenswerth 2 
für die Herren Schafzüchter. 


Bei eintretendem Frühjahr nehme ich wiederum Beranlafjung, alle Herren Woll⸗ 
Produzenten auf mein am Lager habendes 


Wollwaſch Pulver 


zur kalten Wäſche, wovon mit einem Centner 3000 Schafe blank weiß gewaſchen werden 
können, aufmerkſam zu machen. 

Die wirklich vorzüglichen Eigenſchaſten dieſes Pulvers haben ſeit mehr als zwanzig 
Jahren die günſtigſten Reſultate ergeben, ſo daß eine nähere Anpreiſung deſſelben nicht 
nöthig wäre, wenn es nicht im Intereſſe der noch nicht Unterrichteten läge, zu wiſſen, 
daß durch deſſen Anwendung bei der Vließwäſche die Wolle nicht nur deaſtig bleibt 
und ihren natürlichen milchartigen Geruch behält, ſondern auch das ſchönſte Lüſtre 
bekommt und die Schafe noch viele Tage nach der Wäſche gehen können, ohne daß die 
Wolle trübe wird. 

Der Preis dafür iſt pro Ctr. 14 Thlr. 

Gebrauchsanweiſungen werden auf Verlangen ertheilt. 

Außer mir werden noch die Herren J. G. Großmann's ſel. Söhne in Frau⸗ 
ſtadt für das Großherzogthum Poſen Lager halten. 


Carl Steulmann, 


Breslau, Schmiedebrücke 36, an der Univerſität. 


[343% 


Ergebene Anzeige. 


Von heute ab werden die 
Fabrik hervorgehen, mit meinem Stempel verſehen ſein. 


oßhaar⸗Röcke, welche tadellos aus meiner 


Die Roßhaarzeug⸗, Rock u. Corſet⸗Fabrik von 


C. E. Wünſche, 


Ohlauerſtraße 24/25. 


[3335] 
Breslau, den 1. Mai 1857. 


= Pariſer Wein⸗ und Bierkeller = 


Ning 1 7 En im Haufe des Herrn Immerwahr. RE 
* 3 * * " a 
Bockbier, Tr Bairiſch⸗Lagerbier, „. en 
aus eigener Brauerei, 13269) 
Gleichzeitig empfehle ich vorzügliche Speiſen, unter anderem das berühmte 
Beefſteak à la Siechen in Berlin, zu jeder Tageszeit. B. Hoff. 


Regenröcke und Ueberzieh⸗Beinkleider 


empfiehlt billigſt die Gummi⸗ und Guttapercha-Niederlage von 


Schmidt und 


Schweidnitzerſtraße 


König, 


3393 Nr. 3. 


chien @uedlind. Zuckerrüben-Saamen, — 


Peru-Guano, Chili-Sal 
Engl. Patent-Blutdünger, 
Knochenmehl, Schwefelsäure und 
Gebrannten Dünger-Gyps, 


Bey er & do. ende Nr, 14 


beter, 


[2911 


Neuerſchienene Werke bei Didier und Comp., Quai des Augustins 35. P l D 
bei K. Gerold, In Leipzig bei A. Dürr, Göze und Mieriſch. In Berlin bel Behr, Sa 


SIR ROBERT PEEL zu. GUIZOT 


Die Werke des Herrn Guizot bilden jetzt 23 Bände in 8. 
Geſchichte der Civilifation in Europa und Frankreich, 5 Okt.⸗ 


Bände. Preis 30 F. 


Geſchichte der Urſprünge des repräfentiven Gouverne⸗ 
ments und der politiſchen Inſtitutionen Europa's u. ſ. f. 


2 Okt.⸗Bde. Preis 10 F. 


Verſuche über bie „ ſchichte Frankreichs. 1 Okt.⸗Band. 


Neue Ausg. Preis 6 F. 


Meditations et etudes morales. 1 Bd. in 8. Preis 6 F. 
Studien Beine ſchönen Künſte im Allgemeinen. 1 Bd. 


in 8. 


e 

Geſchichte der euglifchen Revolution. 6 Okt.⸗Bde. Preis 42 F. 
Jeder Theil wird einzeln verkauft. 

a. Theil. Geſchichte Karl des erſten. 


„Ausg. Preis 14 F. 


2. Theil. Geſchichte der Republik u. Eromwells. 2 Okt. 


Bände. Preis 14 F. 


3. Theil. Geſch. des Protektorats Richard Eromwells 
und der Reſtauration der Stuarts. 2 Okt.⸗Bde. Preis 14 F. 
Hiſtoriſche Studien über die Revolution in England. 


2 Bde. Preis 18 F. 


980 


U 
— — — 


Preis 143 F. Jedes Werk iſt einzeln zu haben. 

Monk. Fall der Republik. 71 Okt.⸗Bd. Dez 3 F. 

Politiſche Porträts berühmter Perſonen. 1 Okt.⸗Bd. 5 F. 

Corneille und feine Zeit, literariſche Studie. 1 Okt.⸗Bd. 3 F. 

Shakeſpeare und ſeine Zeit, lit. Studie. 1 Okt.⸗Bd. Preis 5 F. 

Abeillard und Helolſe, hiſtoriſcher Verſuch von Herrn u. Frau 
Guizot, mit einem Anhang von Briefen des Abeillard und der 
Heloiſe. Neue Ausg. 1 Band in 8. Preis 6 F. 

Geſchichte Waſhington's, von C. de Witt, mit einer hiſtori⸗ 
ſchen Studie von Herrn Guizot. 1 Bd. in Oktav.⸗Bild und Karte 
Preis 7 F. 

Memoiren über die Geſchichte Frankreichs, feit der Grün- 
dung der Monarchie bis zum XIII. Jahrhundert, überfegt und 
mit Notizen verſehen. 29 Bände in 8. Preis 174 F. 

Von der Demokratie in Frankreich, Januar 1849. 1 Okt. 
Band. Preis 2 F. 50 C. 

Menandre, Studie über die griech. Comödie und Ge: 

ſellſchaft, von der Akademie gekrönte Preisſchrift. 1 Bd. in 8. 

Preis 7 F. [3410] 


2 Oktav⸗Baͤnde 


Die Werke Gutzot's (mit Ausnahme des Robert Peel) find auch in Duodez- Ausgabe zu haben. Jedes Werk einzeln 3 F. 30 C. 


Für hieſige Stadt und Umgegend iſt 


die baldige Niederlaſſung eines praktiſchen 
Arztes, der gleichzeitig Geburtshelfer iſt, 
wünſchenswerth. [4223] 
Conſtadt, den 3. Mai 1857. 
Der Maaiſtrat. 


Für Aerzte. 


In Markt Bohrau, Kr. Strehlen, iſt durch 
den Abgang von drei Aerzten, die ſowohl am 
Orte ſelbſt, als auch in unmittelbarer Nähe 


deſſelben ihr Domizil hatten, die Niederlaſſung 


eines Arztes nicht nur allgemeiner Wunſch, 


ſondern auch dringendes Bedürfuiß. 


Leipziger Kunſtauktion. 
Durch jede Buch⸗ und Kunſthandlung iſt 
zu beziehen: Catalog der vom Hrn. Adolf 
von un (genannt Pouſſin Heydeck) hin⸗ 
terlaſſenen Sammlung von Kupferſtichen, 
Nadirungen, Lithographien, Hand⸗ 
zeichnungen ꝛc., worunter ſich die Werke 
von G. Pouſſin, Claude Lorrain und J. C. 
Reinhart auszeichnen; einer kleinen Anzahl 
Kunſtbücher und Kupferwerke, fo wie der von 
Herrn A. von Heydeck nach Gaspar Pouſſin 
radirten Blätter mit den Kupferplatten, und 
einige Kupferſtiche und Handzeichnungen un⸗ 
ter Glas und Rahmen, welche den 28. Mai 
d. J. und folgende Tage zu Leipzig im 
R. Weigelſchen Kunſtauktionslokale), König⸗ 
Straße Nr. 23, gegen baare Zahlung in 
Courant öffentlich verſteigert wird. 
[3408] udolph Weigel. 


Volksgarten. 


Heute Dinstag den 5. Mai: 
großes Militaͤr⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten 2 
unter perſönlicher — — Muſikmeiſters 

u 


. der. [3415] 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fabrikverkauf. 


Eine im ſchwunghafteſten Betriebe ſtehende, 
mit aushaltender und noch zu vergrößernder 
Waſſerkeaft verſehene, vor einigen Jahren erſt 
neu erbaute und in der Nähe zweier bedeu⸗ 
tenden Fabrikorte des oberen ſaͤchſiſchen Erz⸗ 
gebirges reſzend gelegene Baumwollengarn⸗ 
ſpinnerei mit Zwirnfabrik iſt durch den Unter⸗ 

zeichneten ſofort aus freier Hand und unter 
annehmbarnn Bedingungen zu verkaufen. 

Nur Selbſtkäͤufern wird auf portofreie 
ſchriſtliche oder mündliche Ayfragen nähere 
Aus kunft ertheilt. 3407 

Lichtenſtein i. * den 30. April 1857. 

dv. A. W. Lorenz. 


Güter⸗Verkaufs⸗Offerte. 


Herrſchaften und Rittergüter in den ſchön⸗ 
ſten und fruchtbarſten Gegenden Schleſiens, 
Herzogthum Poſen und Galizien, mit 
vorzüglich eleganten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
ebäuden, Garten- und Park⸗Anlagen, muſter⸗ 
aftem Inventar und gut geordnetem Hypo⸗ 
thekenſtande bis 55 40,006 Morgen Größe, 
mit Dörfern, Vorwerken, großartigen 
Revenuen und alten Waldungen. [4224] 
Eine große Auswahl von kleinen 
und mittleren Gütern unweit Breslau, 
dicht an fertigen und im Bau begriffenen 
Eiſenbahnen, mit anftändigen Wohnhäuſern, 
zum größten Theil mit Milchwirthſchaften, von 
300, 500, 1000 bis 3000 Morgen 
Areal, vorzüglichem Boden, 2⸗ bis Zſchürigen 
Wieſen, Nutzungs⸗Erträge, Brennereien, Zie⸗ 
geleien, mit ſoliden Anzahlungen werden 
durch mich zum Verkauf nachgewleſen. Käufer, 
die ernſtlich entſchloſſen ſind, rechtzeitig und 
vortheilhaft ſich anzukaufen, wollen geneigten 
ohne lange Korreſpondenz mit vorheriger An⸗ 
zeige zur Beſichtigung nach hier kommen; es 
werden fämmtliche für die Nachweiſung ent⸗ 
ſtehenden Koſten von mir felbft getragen. 
S. Singer, Güter-Agent, 
Junkernſtraße Nr. 2 in Breslau. 


ee 
Der Gichtheilarzt Dr. Müller in Penzin 
106 Wien, theilt 1 5 Kranken, welche mit 
ihm in Korreſpondenz ſtehen, wie auch ſol⸗ 
chen, die ſich bei ihm conſultiren wollen, mit, 
= — ig ir Eredlan, Sorehrape 
* 7 nde 
12. Mai verbleibt. ä 
Zugleich wird bemerkt, daß jene Kranken, 
welche ſich zu einer Kur nach Penzing bei 
Wien begeben, dort jeder Zeit Aufnahme fin⸗ 
den und für ganze Verpflegung mit Woh⸗ 
nung — pro Tag von 20 Sgr. bis 14% Thl. 
entrichten — für ärztliche Bemühung und 
verabreichte Medikamente wird nur ein mäßi- 
ges Honorar beanſprucht. [4222] 
Gegen 6—800 Gtr. reines Knochenmehl, 
fr. Bahnhof Breslau, exkl. Emballa 1005 


„ weiſt nach: 
Centner für 3 a adolpß 10 Girlie. 


[3946] 


B. K. Schieß 


in der Bude am Ringe 
vis-A-vis der goldenen Krone 


Vanderbilt 


Europäiſche Dampfſchifffahrtslinie 


Bremen-Newyork. 


„In dieſe Linie tritt außer dem bereits ange 
kuͤndigten Dampfſchiff Arlel, nunmehr auch 
das bekannte prachtvolle Schaufel⸗Räder⸗ 
Dampfſchiff von 2500 Tons und 800 Pferdekraft 


und 
im Laden, Ob lauerſtr. nahe am Ringe. 
Ein hochgeſchaͤtztes Publikum beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen, 
daß ich außer meinem nunmehr ſeit zehn Jah⸗ 
ren geführten Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 


Geſchäft in der Bude am Ringe, vis-a-vis NORTH STAR. 
der goldenen Krone, noch * zweites im en 


Laden Ohlanerftrafie nahe am Ninge 
unter heutigem eröffne und daſſelbe mit den 
mannigfaltigften in dieſes Fach ſchlagenden 
Artikeln möglichſt reichhaltigſt und geſchmack⸗ 
voll aſſortirt habe. Ich werde dafclbſt von 
Galanterie⸗,Parfümerie⸗„Sydrolith⸗ und lackir⸗ 
ten Waaren, feinen Lederwaaren, ſowie von 
Reſſe⸗Utenſilien aller Art, feinen Lederwaaren, 
Stöcken u. ſ. w., kurzum von allem Nützlichen 
und Angenehmen eine reiche Auswahl ſtets 
vorräthig haben, und wie bisher auch ferner: 
hin eifrigſt bemüht ſein, bei billig geſtellten 
Preiſen durch Solidität der Waare dem 
ehrenden Vertrauen zu entſprechen, welches 
mir bisher zu Theil geworden iſt. 
13419) B. K. Schieß, 

in der Bude am Ringe 


von BREMEN: von NEW-YORK: 
Ariel.... 12. Mai. 
North Star 6, Juni.. . . 16. Mai. 
Ariel .... 23. Juni.. 6. Juni. 
North Star 25, Juli. 4. Juli. 
Ariel . . . 8. Aug. 138. Juli. 
North Star 12. Sept. ... 22. Aug. 
Paſſage⸗Preiſe, inkl. Beköſtigung a Perſon: 

Erſte Kajüte, Ober⸗Salon 125 bis 

dit 150 Thlr. Gold, 
v 


Unter⸗Salon 100 bis 
. 125 Zhle. Gold, 
Zweite Kajüte 75 bis 90 Thle Gold, 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, unter 
1 Jahre 3 Thlr. 
Zwiſchendeck 50 Thlr. Gold; Kinder unter 
10 Jahren 40 Thlr. Gold, unter 
1 Jahre 3 Thlr. 
Güter⸗Fracht: 18 Dollars und 5 pEt. pro 
40 Kubikfuß. 
Fernere Aus kunft ertheilen und Anmeldungen 
nehmen entgegen in Bremen: [3023] 
Finke & Co. als Korreſpondenten. 
Ed. Ichon als Schiffsmakler. 


Centnerbrunn 


Waſſerheilanſtalt bei Neurode, 
Graffchaft Glaz, 
von der Eiſenbahnſtation Reichenbach 
vier Stunden entfernt. 
3424] 


und 
im Laden Ohlauerſtraße nahe am Ringe. 


Ein geehrtes Publikum benachrichtige ich 
hiermit ganz ergebenſt, daß ich von heute ab, 
um ſchnellern Umſatz zu erreichen, die Fleiſch⸗ 
8 1 heruntergeſetzt habe, und zwar ver⸗ 

aufe i 

das Pfund Rindfleiſch mit 4 Sgr., 
PR „ Hammelfleiſch mit 4 Sgr. 3 Pf, 
77 „ Kalbfleiſch mit 3 Sgr 6 Pf., 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Heinrich Krämer, Fleiſchermeiſter, 
20] Altbüßerſtraße 14, 


13249] Nicht zu uberjeben. 

Eine Gutspacht an der Eiſenbahn und 
Chauſſee, 950 Mrg. unterm Pflug, 250 Mg. 
Wieſen, 150 M. Hutung und einige Morgen 
Garten, 12 Klft. Holz, 60 Schock Gebund⸗ 
holz, 2 Schock Fiſche, 36 Stuck Wild, wie 
auch 2 Schock Stangen, wie man ſelbe braucht 
als Schirrholz, jährliche Pachtzahlung 1000 
Thaler, iſt mit Inbegriff einer Kaution von 
1500 Thaler für 3000 Thl. auf 10 Jahre zu 
übernehmen, Bollftändiges lebendes und tod⸗ 
tes Inventarlum wie auch Einſaat iſt mit in⸗ 
begriffen. Näheres wird nachgewieſen durch 
den Agenten E. A. Borutzky in Gleiwitz O.⸗S. 


Eine Waſſermühle, 


nahe an Breslau, neu, maſſiv und gut ges 
baut, mit zwei vollſtändigen amerikaniſchen 
Gängen, einem deutſchen und einem Spitzgang, 
ſo wie Hirſemühle und Graupenmaſchine, ſoll 


Direktion: 
Dr. Noſer. H. Bernhardt. 


Eine zuverläſſige, anftändige Krankenwär⸗ 
terin kann ich zur Krankenpflege und als 
Begleiterin ins Bad empfehlen. 

14236 Dr. Hodann. 


ernde Beſchaͤftigung. errmanı Gum: 
part, Albrechtsſtraße 6, 15 


bei gutem 
er, Werder⸗ 
[3422] 


Geübte Damenfcpneider Mädchen finden 
dauernde Beſchaͤftigung bei E. Lachmann, 
Blücherplatz 11. 14201 


verhaͤltnißhalber ſofort billig verkauft werden 
mit 5—6000 Thlr. Einzahlung. Die Muhle 
iſt ihrer guten Lage, ſo wie der ausgezeichne⸗ 
ten Waſſerkraft wegen, eine der beſten Müh⸗ 
len. Näheres Breiteſtraße Nr. 26, durch 55 
Böttger. 4216 


34¹¹ Güter⸗Ankauf! 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den Ver⸗ 
kauf ihres Beſitzthums beabſichtigen und ſich 
einer eben ſo reelen als diskreten Behandlung 
des Verkaufsgeſchaͤfts — deſſen Abſchluß na⸗ 
türlich nicht verbürgt werden kann — ver⸗ 
ſichert halten wollen, würden ihre Offerten 


unter der Adreſſe „Guter⸗Agentur Preußiſche⸗ G 


Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau“ portofrei 
einzuſenden haben. Eine Gutsüberficht iſt 
nicht beizufügen, da zu deren Abfaſſung ein 
Schema — dem alle das Gefchäft betreffende 
Piecen beigelegt werden — zugeſandt wird. 


Ein Amtmann, 


unverheirathet, militärfrei, 31 Jahre alt, noch 
in Stellung, ſeit 15 Jahren Landwirth und 
vom Lande, mit dem Rübenbau ſowie allen 
andern Branchen der Oekonomie ganz ver⸗ 
traut, durchaus gediegen und praktiſch, aͤußerſt 
ſolide und ſehr gewiſſenhaft, ſucht ab Jo⸗ 
hannis d. neue Stellung durch den ehemali- 
gen Landwirth J. Delavigne, Breslau 
Breiteſtraße 12. 4213], 


Pferde⸗Verkauf. 


Zu dem Donnerſtag den 7. d. 


Mts. in Haynau ſtattfindenden 
Pferdemarkte, werde ich mit 
einem Transport litthauer Reit⸗ 


und Wagen» Pferde eintreffen, 
und werden ſelbige ſchon Tags vorher im Gaſt⸗ 
hof zum Schwan zum Verkauf ſtehen. 
Samuel Friedmann, gen. Striemer. 


10,000 


Ellen lange Weben Leinwand⸗Reſte werden 
Morgen von 8 bis 10 Uhr, Nachmittags von 
5 6187 Uhr billig verkauft bei Louis Berner, 
Ring, 7 Kurfürſten. 4225 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat Maler zu 
werden, findet ſofort ein Unterkommen Schmie⸗ 
debrücke 42, drei Treppen. 3238 


Chlorſeife 


zur Verhütung äußerer Anſteckung, iſt in 
Slider a 4 Sgr. 0a uns vorräthig. 


wer u. Comp. 
u b. ere e 
= Guter⸗Verkauf. S 


Ein herrſchaftliches Vorwerk unweit 
alone 2 gegen 300 Mrg. Areal, 


Boden 1. Kl., gut arrondirt, vollſtändigem 
lebenden und todten Inventarium. Anzahlung 
8000 Thlr. 13403] 


Freigut in der Nähe von 


Ein ſchönes durchweg maf- 


Görlitz, mit 248 M. Areal, 
ſiven Gebäuden, vollstndig m Lebenden und 
todten Inventarium. Anz. 6— 8000 Thlr. 
— 2 * 
Mehrere Ritter⸗ und Ruſtikalgüter in 


1 oſen. 
Wu ann eo uad Rachweifun : 


Oekonom und Kaufmann G. Reinert 
zu Wuüſte Waltersdorf i. Schl. 


4000 Thlr. 

nd auf ein hieſiges Grundſtück gegen pupil- 

dee e 5 Be eg 
d el * 

115060 8 J. Böttger. 

Elegante engliſche und med: 
lenburger Reit- u. Wagen: 
pferde ſtehen zum Verkauf 
\ Tauenzienſtraße Nr. 9 in der 
4117] Reitbahn. A. Bernhardt. 


20—30 Gte fein und flarktörniger 


Maisgried zu 


iſt billig zu verkaufen. Frankirte Adreſſen un⸗ 
ter M. % befördert die Expedition d. Zeitung. 


Im Verlage von T. O. Weigel in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthi 
der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), — 


Briefe über 
Alexander v. Humboldt's 
Kosmos. 


Ein Kommentar zu dieſem Werke für gebildete Laien. 
Erſter Theil. Erſte und zweite Lieferung. 
* 55 Profeſſor Bernhard Cotta. 
5 „Dritte vermehrte Ausgabe. 

Dieſe Ausgabe der „Briefe zu Alexander von Humboldt Kosmos“ erſcheint in 10 Lie⸗ 
ferungen, fo daß die 1.—2. Lieferung den 1. Band, die 4.6, den 2. Band und die 7,—10, 
den J. Band bilden. Einzelne Lieferungen werden nicht abgegeben. Der Preis einer 
. 1 4 a — * — eine erfcheinen. 

n Brieg dur + Sander, in Oppeln: W. El .s 5 
6 in Naber Friedr. Tölle. Wartenberg 8440 

Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandl. v ; 
(J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: eee eee . 


Der Fleckenreiniger 


oder praktiſcher Unterricht üder das Reinigen aller Arten Zeuge Fon Flecken, vor⸗ 

züglich aber von Fett⸗, Oel⸗, Wachs⸗, Talg⸗, Theer⸗ und Harzflecken, ferner von den 

Flecken der Pflanzenfäfte, des Obſtes, des Roſtes, der Dinte, des Straßenkothes, der 

Wagenſchmiere, des Kaffee's, der Chokolade, des Weins, des Bieres, des Punſches ꝛc. 

ohne Nachtheil der Farben; nebſt gründl. Anweiſung, alle veränderten, ſowie die 

völlig zerflörten Farben auf Zeugen wieder herzuſtellen. Dritte vermehrte Auflage. 
5 8. Geheſtet 74 Sgr. 

Iſt mehr ein ganz neues Büchlein, als eine neue Auflage, denn früher war es eine 
buchſtäbliche Ueberſetzung, jetzt aber iſt es das Produkt eines ſehr bekannten chemiſch⸗techni⸗ 
ſchen Gelehrten und Praktikers und beruht auf lang erprobten Vorſchriften, deren Echtheit 
man unbedingt volles Zutrauen ſchenken kann. — Dieſes Büchlein kann manchem Srodt⸗ 
loſen, der etwas verdienen will, zu einem recht reichlichen Auskommen verhelfen. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


2250 haler Eine helle trockene Stube mit Alkove, Küche 
5 Einmiſchung eines Dritten auf pu⸗ iſt zu Johannis d Friedrich ⸗ Wilhelmehrake 
pillarfichere Hypothek zu vergeben. Näheres Nr. 11 zu vermiethen. — Näheres dafelbft 
bei Herrn Kaufmann J. hi ee eine Stiege, [4219] 


merzeile Nr. 24. 4215] 
. der © N r Eine möblirte Stube mit Alkove ift für 
Zum Klaffifiziren der Schafe einen oder zwei Herren zu vermiethen Biſchofs⸗ 
empfiehlt ſich ein tüchtiger Sortirmeiſter. ſtraße Nr. 7, in der goldenen Sonne. Nähe⸗ 
Näheres bei Hrn. Agenten Lewy in Bres. res gegenüber Nr. 12, zwei Stiegen. 12 


lau, Salvator⸗Platz Nr. 8. [4221] 
[4199] Gefuchte Wohnung. Simons Hötel garni 
befindet ſich nach wie vor noch 


Ein einzelner Herr ſucht zum 1. Oktober 
d. J. eine Wohnung, Sonnenſeite, Hochparterre, Albrechtsſtraße Nr. 11. 
Dies wird um Verwechſelungen zu begegnen 


1 oder 2 Treppen, beſtehend aus 2 Stuben, 


Thaler Mündelgelder find ohne 


Kabinet, Küche und nöthigem Beigelaß in der f 

Schweidnitzer⸗ oder Oplauer-Borftadt, auch in hä — ga A Lab 

den äußern Straßen der innern Stadt. Offer⸗angezeig 

ten werden in der Weinhandlung Blücherplatz - 

Nr. 15 unter v. W. s. E. entgegengenommen. * au 2 an ee 
Vorwerksſtraße Nr. 20a ſſt das Parterre⸗ reslau, am — 5 

NUR IM en 

u ehen. = — 

plag Ne. 6 Im weißen Be (4200) — * 84— = > 2 Ggr. 
Tauenzienſtraße Nr. 27 ift die erfte Etage, zogen . er 50 7 3), 

beſtehend in 12 Piecen, Stall zu 5 Pferden, Pieke... 43— 45 AL 38-39 „ 

Wagenremiſe und einem kleinen Gärtchen, bald 2 : B-2 M 2-3 „ 

zu vermiethen und von Termin Michaelis ab Korff. @pieites I x Kite . „ 


zu beziehen. Näheres Tauenzienplatz Nr. 14 
bei Herrn Liebich. [4233] 
Gartenſtraße Nr. 34a. find ini — — 
perefchaftlice Wohnungen jr S00 Tel. und euftdrack bei O7, NU 27 N ET 
u 5 m er Den Bunt: = — 0 30 x * 9 % 
en ei shaͤlter Liebich. [4234 upun ’ K 1 
. en RE ED ER Dunftfättigung 7apét. SlyGt. 53pGt. 
Bahnhofſtraße Nr. 5 Wind NW NW NE 
find für 165 Thlr. zu vermiethen und Jo⸗ Wetter überwölkt überwölkt trübe 
hanni zu beziehen 3 Stuben, 1 Küchen⸗Stube,. a —ͤũ—5 
Alkove, verſchloſſenes Entree, nebſt Boden: 3. u. 4. Mai. Abs. 10 u. Mrg. Uu. Nchm. 2 U. 


2. u. 3. Mai. Abs. 10 U. Meg. 0 u. Nchm Au. 


und Keller⸗Raum. Fapeten und geſtrichener mr IB 7777 "63 
Fußboden ſtempeln das Quartier zum ele⸗ kate keen. . 30 ni 11 
ganten. Näheres im zweiten Stock 41% — 1 15 4 0 2 
erfahren. 14210] Dunſtſättigung 7IPGE. 7aöt. 3250. 
Gartenſtraße Nr. 20 iſt eine herrſchaftliche[ Wind NW W SW 
Wohnung in der erſten Etage zu vermiethen. Wetter überwölkt heiter heiter 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbabnen. 


Abg. nach Schnell⸗)7 U. M. Perſonen⸗) 1.50 N. 50 U. 3 M. Ad. 
Anf. von | Obersohl. — 30 N. ub. zuge 13 u. 10 N. Oppeln 8 H. 25 N. g. 
Verbindung mit Meiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach 5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 
Ank. von 0 Rosen. ; 12 uhr 51 Min. Mittags, 9 Uhr 43 Wein. Abends. 


Abg. nacht Berlin. Schnellzüge J 9% Abr Ab. üge do», Abr B. 8% Upe zb. 
Ant. von t S ———— Dales. Jon Ae N22 Uber ib. 


6% Uhr Mg. 
Ak a Freiburg, } 


Zugleich Verbindung mit Schweidnig, 
Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. . x 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. Ab. 


— ͥ xs . ⁵˙—67.„ 7 j˖.r˖j˖ r 
Breslauer Börse vom 4. Mai 1857. Amtliche Notirungen. 


* 
5 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb.Lt. B. 4 99%, B. Ludw.- Bexbach. d — 
Papiergeld. dito dito 3% — |Meckienburger.|4 |87%B, 
Dukaten er 94% B. Schl. Rentenbr. 4 63% B. |Neisse-Brieger 4 | 76%,B, 
Friedrichsd’or . — Posener dito |4 | 90%, B,Ndrschl,-Märk:. 92 U. 
Louisd’or .... 110% B. Schl. Pr.-Obl. 44 9034 B. dito Prior. -: — 
Poln. Bank-Bill. 95 ½% B. Auslänhische Fonds. di ur — 
7 1 

Oesterr. Banku. 97% B. Poln. Pfandbr. . 4 926. 0b I.. A. 3% 129 % B. 

‚ Preussische Fonds. dito neue Em. 4 | 92B. dito Lt 5.03% 11196. 
Freiw. 81. Ant 46100 B. Pin. Schats-Obl.4 | — dito % , 894, 
Pr.-Anleihe 1850 4% 100 B. dito Anl. 1835| | dito 31 774% 

dito 18534 \ a500 Fl. | 2 1% x 

äito 1854 4% 100 . ane a 200° FI) Kosel-Oderberg.\4 | 6448, 

dito® 1856414 100B. Kurh. Präm.-Sch. 2 Fri -Obl.i4 — 
ern. Anl. 18541314 116% B. | & 40 Tur rior. 4 — 
$t.-Schuld-Sch. .\3% | 84%,B. |Krak.-Ob. Oblig.4 81% B. |. 
Bresl. St.-Obl. 4 E Oester. Nat.-Anl. 5 51% 6. ndische Eisenbahn-Astien 
dito dito 4, — |Vollgezahlte Eisenbahn-Aetten.“ und quittungsbogen. 
Posener Pfandb.|4 98 % G. Berlin-Hamburg. 4 57 6 

dito dito 3 80 5 B Freiburger „ 188 f B. 2 III. Em. 4 112 B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior. || Den IoberschlIILEm..4 [119% B. 
à 1000 Rthlr. 1344| 86% B. | Köln-Mindener -|3% 4 hein-Nahebaha 4 86 E. 
Schl. Pfdb. Lt. A 4 | 98% B. |Fr.-Wih.-Nordb- 1 ppeln-Tarnow. 4 77 B. 
Schl. Rust.-Pfdb.|4 98% B. | Glogau -Saganecı — [Minerra....... 5 902 6. 


wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 140% 6. Hamburg kurze Sicht 151% B. dito 
2 Monat 149%, G. London 3 Monat 6. 18% * dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
79% B. Wien 2 Monat 90% B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— RER RN 


